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Sportmoden .
Von Reiiee Francis .

Sport ! — Der Ausdruck Sport erweckt iu uns eine heitere ,
angenehme Vorstellung . Der Begriff des Sportes hat sich im
Laufe der Zeit sehr verallgemeinert und verbreitert , so daß er
sich heute nicht* mehr so ganz mit dem Worte Sport — welches
aus dem Englischen übernommen und für die ganze Welt adoptirt
wurde — deckt . Es würde nämlich deutsch etwa Scherz , Belustigung ,
Kurzweil heißen . Obwohl wir nun , wie oben gemeint , mit dem
Worte Sport noch die angenehme Vorstellung einer Kurzweil ver¬
binden , so wissen wir doch , daß hinter demselben mehr steckt ; daß
Sport wohl belustigt , die Zeit kürzt , jedoch auch anrcgcn , auf -

regen , Körper und Geist stärken , gewisse im Menschen schlummernde
Tugenden , wie Mnth , Ausdauer , anflcbcn machen und ent¬
wickeln lassen kann . Sport ist nach einer allgemeinen Erklärung
das ehrgeizige Streben Jemandes nach hervorragender körperlicher
Leistung . So zutreffend diese Erklärung auch ist , so wenig er¬
schöpfend ist sic wohl auch ; — denn beispielsweise müßte man
nach derselben als einen der ersten Sportmänner den kleinen
» David « bezeichnen , der mit seinem Sportinstrument , der heute
unmodernen » Schleuder « , iu ehrgeizigem Streben eine hervor¬
ragende körperliche Leistung durch die Tödtnng Goliath ' s zuwege
gebracht hat . In der That aber hatte David den Sieg mehr
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Nr . 2 . Ttrand - oder Promenndetoilette >mS Batist init BauddolantS . iBerwendluner
Schnitt zum Tailleufutter : Begr .-Nr . S, Borderseite des Schnittbogens zn Heft 15 .)

seiner Klugheit und List als seiner Körpergeschicklichkeit zn danken .
Niemand wird den klugen Harfenspieler als Sportsmann gelten
lassen wollen .

Die griechischen Kampsspiele fallen schon in unser Gebiet
und es ist kein Wunder , daß das heitere , gesunde und glückliche
Volk der Griechen unter den einladenden klimatischen Verhältnissen
frühe mit Freiheit - Spielen begonnen hat . — Auch die Turniere
des Mittelalters sind eine bedeutende sportliche Kundgebung .
Unserer Zeit war es Vorbehalten , der körperlichen Geschick¬
lichkeit und damit dem Sport ein erweitertes Feld einznränmen ,
und es scheint , daß wir erst am Anfänge der Sportbewegung
stehen . Das Gebiet umfaßt heilte das Turnen , Rudern , Laufen ,
Gehen , Schwimmen , Fechten , Reiten , Fahren , Bergsteigen , Schlitt¬

schuhlaufen , Schießen und
die Jagd ; die Gartenspiele :
Cricket , Fußball und llawn -
tsnnis ; das Skiläufen , Se¬
geln , Parforcejagen und
Pferderennen . Diese Liste
macht keinen Anspruch ans
Vollständigkeit , denn es
kann heute zum Sport wer¬
den , woran gestern noch
nicht gedacht wurde . Viel¬

fach wird der Ausdruck » Sport -- mißbraucht . Es hat nämlich
wenig Sinn , wenn man » Sammeln « Sport nennt . Bildersammeln ,
Münzen - , Siegel - oder Briefmarkensammeln hat mit Sport nichts
gemein . Der Sport hat zwei charakteristische Merkmale , die ihm
nie fehlen sollten ; erstens , daß er stets im Freien seine Functionen
übt , und zweitens , daß er uninteressirt ist, d . h . nichts um Geld¬
gelvinn thut .

In unserer Zeit der Emancipations - Bestrebnngen der Frauen
ist es nicht verwunderlich , daß sich auch die Damen dem Sport
mit Feuereifer zugewendet haben , und wir finden heute in vielen
Sportgebieten die Frau mitbetheiligt . Daß die Mode sich diese
Gelegenheit nicht entgehen ließ , zweckdienliche und schöne Costume
zn erfinden , ist nur natürlich , obwohl es für einzelne Gebiete
des Sportes , wie : das Fischen , die Spiele im Freien , das Rudern
und Radfahren eigentlich keine vorgeschriebcncn Costume gibt .
Einzig maßgebend soll hier nur der eine Punkt sein , daß sich
keine Dame durch ihr angeborenes Eitelkeitsgcfühl hindern lasse,
die Bequemlichkeit und Zweckmäßigkeit im Anzüge der Schön¬
heit vorznziehen . Als allererster Factor zur Erreichung der
vollständigen Bequemlichkeit im Anzüge ist die Vermeidung

des Mieders anznsehen , obwohl man cs in der Miedcr -
fabrikativn heute schon so weit gebracht hat , eigens für

Spiele geeignete , die freien Bewegungen also absolut nicht hin¬
dernde Corsets zn schaffen , welche den gewöhnlichen an 6llio wohl
etwas nachstehcn , aber die Körperformen nichtsdestoweniger nicht
beeinträchtigen . Besonders stärkeren Damen , welche dem Sport
huldigen , um ihre Elasticität nicht einznbüßen , ist der Gebrauch
solcher Corsets anempfohlen .

Sportanzüge , welche keinen wesentlichen Veränderungen unter¬
worfen sind , sind das Fechtcostnme , das Reitkleid und das Schwimm¬
gewand . Wenn die beiden letzteren von Jahr zn Jahr auch kleine
modliche Variationen anfwcisen , so bleiben sic i » der Grundform
doch traditionell : die vor Kurzem geplant gewesene Reform im
Reitkleide , den Herrensitz für Damen betreffend , ist bei uns noch
nicht dnrchgedrnngcn .

Ter wohl am wenigsten ansgeübte Damcnsport ist das Fechten ,
obwohl durch dasselbe die Erhaltung der Körpergeschmeidigkeit
und die ästhetische Körperhaltung und Bewegung erzielt werden .

Beim Fechtcostnme sind die bis znm Knie reichenden , reich
faltigen Röcke zumeist ans blauem oder rothem Wollstoffe her -
gestellt und werden über enganschließenden Beinkleidern getragen ,
zn denen sich Gamaschen oder hohe Strümpfe gesellen . Den Ober¬
leib schützt ein Lederplastron ; die aus¬
geschnittenen Schuhe müssen den Füßen
gut anschlicßen , nin denselben eine sichere
Haltung zn gewähren , und ebendeshalb
ist es Grundbedingung , daß sie mit
breiten , niedrigen , also ganz englischen
Haken versehen sein müssen . Das Mieder
ist ziemlich hoch zn wählen , weil es
zugleich als Schutz gegen eine nicht
Parirte Berührung mit dem Flenret dient .

Das Neitkleid , zn dessen Herstel¬
lung mau bisher fast ausschließlich nur
Tuch verwendete , hat in der heurigen
Saison insoferne eine kleine Veränderung
erfahren , als man es liebt , die üblichen ,
Fracktaillen durch am Schoßthcile gleich -

'

müßig abgerundete zu ersetzen. Tuch wird " ' '

für Reitkleider abso lut nicht mehr angewendet ; hochmodern sind Melton
und Cheviot , überhaupt vorwiegend die Stoffe rauheren Charakters ,
die dem Anzuge auch etwas Geschmeidigeres verleihen , weil sie
nicht durch den seidigen Glanz , der dem Damentnch eigen , auffallem

Als Farben gelten Heuer alle Nuancen von Tabak , hell und
dunkler , und Hellgrau für elegant ; zn den Gilets werden hellere
Stoffe , Pique oder Tuch verwendet . Gewöhnlich schließen die
Taillen , deren Rückenschvßtheile wie bei den Herrenröcken geschlitzt
sind und ungezwungen Übereinanderfallen , einreihig mit Bein¬
knöpfen in Farbe des Stoffes ; dem Faqonkragen mit mäßig tiefem
Ausschnitte gesellt sich ein Plastron , wie bereits beschrieben , das
am Schoßthcile der ein wenig auseinandertretenden Vordertheile
in Form zweier kleiner Eckchen wieder sichtbar wird . Seitwärts
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sind an dic Taille kleine , mit Patten versehene Täschchen angebracht , zum Bergen
des kleinen , hlartweißen , allenfalls mit Spvrtemblemen in Weiß eingcstickten
Batisttaschentnches und einer kleinen flachen Bonbonniere oder Uhr bestimmt .

Der kurze Rock des Reitkleidcs hat zwei für dic Kniee bestimmte
Räume und wird jetzt dem langen entschieden vorgezogen , was bei kühnen
Reiterinnen , die hoch springen , geradezu geboten ist, weil der Rock, wenn
er über den Leib des Pferdes hängt , leicht an Hecken oder anderen Hinder¬
nissen hängenbleiben kann - Das Beinkleid , aus gleichem Stoffe wie das
Kleid , hat lange , weite Fa ^ on und ist einem Herrenbeinkleid ganz ähnlich .
Man versieht es ebenfalls mit den sogenannten » Strupfen « , die unter den

gewöhnlichen Spazierstieflctten , deren man sich jetzt beim Reiten statt der

üblich gewesenen Halbsticfel bedient , befestigt werden . Als Hülle nach dem
Reiten ist noch immer der sackartige 6over -6oat beliebt , der aus Hellen,
meistens aber drapfarbigen 6oaeüw « ns hergestellt wird ; Heuer ist er mit

zweireihigem Knopfverschlüsse ausgestattet .
Als Kopfbedeckung sind in erster Reihe runde , steife Filzhüte elegant ;

für
's Land trägt man ans Spazierritten noch immer schwarze oder dunkel¬

braune Sammt - Jockeymützcn , vorne mit kleinen Maschen ans Seidenbändchen
oder einer winzigen Knopfrosctte . Das Tragen von Schmuck soll beim Reiten
vermieden werden , statt dessen bedienen sich die Damen kleiner , ungezwungen
gebundener Knvpflochbvuquets aus zartblüthigen Blumen oder einer lang¬
stieligen Rose , dic wie zufällig angebracht aussehen soll .

Der Jagdanzng findet seine schönste Illustration ans der ersten Seite
unseres heutigen Hestnmschlagcs . Ebenso einfach , wie graziös und elegant
präsentirt sich das ans Loden angcfertigte Costume , dessen Röckchen, rück¬
wärts in drei ungezwungen ausspringende , doch gleichmäßige Hvhlfalten
geordnet , vorne glatt erscheint . Wie dem Reitkleide , ist dem Tamen - Jagd -

costume stets ein Beinkleid ans gleichem Material beigegebcn , das jedoch ,
zum Unterschiede von ersterem , enganschließend gestaltet und mit einem sich
knöpfenden oder mit einer Schnalle schließenden Ansätze aus Futterstoff ver¬
sehen ist, , welche das Beinkleid , an den Waden festhült und über den die

Gamaschen angelegt werden . Ist der Rock des Jagdcvstnmcs am unteren Rande , wie dies Heuer vielfach vorkommt , mit einem etwa
15 bis 20 em breiten Besätze aus naturfarbigem Leder versehen , so gesellt man dem Anzuge auch Ledergamaschcn , im gcgentheiligen
Falle werden diese ans dein Materiale des Costnmes hcrgcstellt . Oft fungirt ein unigeschlagener , mit vom Gürtel ausgehenden Spangen

festgehaltencr Doppelrvck mit schmalem Ledcrbesatz als

Waidtaschc . Diese ist innen mit wasserdichtem Stoffe
besetzt ; ebenso sind alle Taschen , die in einen Jagd¬
anzng angebracht werden , ans diesem Materiale ge¬
schnitten . . Die Acrmcl der Taille weisen sogenannte
Windsonfflcts ans ; es sind dies innen am Bunde ange¬
brachte Ansätze ans Seidenstoff , die am Rande mit
cineni Elastique - Bäudchenznge ansgestattet sind und

so befestigt werden , daß man mit dem Aeruiel zu¬
gleich durch dieselben schlüpfen kann . Das Elastique
legt sich eng um das Handgelenk
und wehrt der Luft den Eingang
in die Aermel .

Ebenfalls praktisch sind dic
an der Taille angebrachten » Wür¬
stel « ans Leder , die , wie bei der

österreichisch - ungarischen Infan¬
terie , uni das Armloch hernm -

gehen , und den Zweck haben , beim

Anlegen des Gewehres dem Schafte
desselben eine Stütze zu sein und
auch den Gewehrriemcn am Ab

rutschen zu hindern . Als Fußbe¬
kleidung für die Jagd wählt man
geschnürte Hälbstiefletten ans rus¬
sisch Lackleder oder weichem wasser¬
dichten Juchten ; die Handschuhe
ebenfalls ans Juchten - oder Wild¬
leder können mit oder ohne Stul -

pcnansatz sein und werden nach
allerneuester englischer Mode mit
starken Parfüms getränkt , die sich
in Vereinigung mit dem natür¬
lichen Gerüche des Leders in nicht
unangenehmer , keineswegs aber
aufdringlicher Weise äußern . Tie
Kopfbedeckung bleibt ganz dem Ge -

schmacke des Einzelnen überlassen ,

. !

Costume siir dm Nndersport. V̂erwendbarer Schnitt
' V. Jahrgang ; zum Taillensutter : Begr .-Nr

Non : Vegr. -Nr .
Vorderseite des §

-2. Vorderseite des Schnittbogens zu Hess 15
chuittbogens zu Heft 15.)
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obwohl vorwiegend grüne oder braune weiche Velour - oder Lodenhüte mit leicht anfgebogenen
Krampen und rück- oder seitwärts angebrachten Gemsbart oder Flügelgesteck gewählt werden .

Das Reitkleid , das zu Parforcejagden getragen wird , unterscheidet sich vom gewöhn¬
lichen fast gar nicht ; nur die Beinkleider müssen um die Hüften bis zu den Knieen , also
um den Sitz bequem sein und von den Knieen bis zu den Knöcheln fest anschließen . Die
Gamaschen , wenn solche getragen werden , schließen fest an und werden geknöpft oder
mit kleinen Lcderschnallen verbunden . Bei Parforcejagden soll hauptsächlich der Hut fest
am Kopfe sitzen , denn es sieht lächerlich aus , wenn eine schnell reitende Dame den Hut in
unrichtiger Lage , etwa schief oder nach rückwärts sitzen hat ; deshalb ist es gerathen ,
sich bei solchen Ritten stets nur des sonst verpönten Cylinders zu bedienen , weil er am
besten sich dem Kopfe anpaßt und nach Maß angefertigt werden kann . Auch für diese
Reitkleider werden als Hüllen die weiten 6ovsr - 6oat8 aus Hellen Stoffen benützt ; die
Kleider selbst werden vorwiegend in dunklen Nuancen , unter denen ein schönes dunkles
Grün eine Hauptrolle spielt , gewählt .

Znm Aufstieg in die Berge bedient man sich ausschließlich aus wasserdichten Loden¬
stoffen hergestellter Costume , die fast ausnahmslos mit Flanell - oder Seidenblousen ans¬
gestattet sind und denen eine Jacke oder , wie sie unsere Abbildungen Nr . 26 und 29
veranschaulichen , eine Umhülle in weiter Fasvn aus dem Stoffe des Rockes beigegeben
ist . Diese haben den weiten Vorder - und in der Taille sitzenden Rückentheilen angesetzte,

in breite Plissiffalten geordnete

7. Cvstiline aus Teimiöstoff für Gartenspiele.

Nr . 5 . Kleid ans gemustertem Pongis mit Jackchentaille . (Rückansicht hierzu
Nr . 8 ; Verwendbarer Schnitt zum Taillenfutter : Begr .-Nr . 3, Vorderseite
des Schnittbogens zu Heft 15 ; zum Rock : Begr .-Nr . 4, Vorderseite d--s Schnitt¬

bogens zu Heft S.) — Nr . 6. Gartmhut aus schottischem Stroh .

Schoßansätze , die vorne kürzer
sind als rückwärts ; darüber '

fallen Doppelärmeltheile , am
vorderen Theilc ungezwungen
aufliegeud , rückwärts festgc-
näht . Die Rnckentheile sind mit
einer durch entsprechend ange¬
brachte Oeffmmgen geleiteten
Spange nicdergchalten , die sich
als Gürtel fortsetzt und vorne
schließt . Die Röcke der Anzüge
sind entweder durch eine Span -

gcnvorrichtnng , durch anfzuschlagcndcn , an Schlingen sich fügenden Randsanm
oder durch eine innen angebrachte Schnurvorrichtung zn verkürzen ; die erste Art
wird hergestellt , indem an die obere Randeinfassnng in gleichmäßigen Zwischen¬
räumen mit Knopflöchern versehene , schmale Spangen befestigt werden , deren
elwa an jeder Seite drei , also im Ganzen sechs erscheinen . Diese Spangen
sind , wie es sich ergibt , flach an den Rock zu knöpfen , nur werden unter¬
halb der Knöpfe in gleichen Entfernungen noch etwa 3 bis 4 Knöpfe ange¬
bracht , so daß mau beim untersten Knopfloch die Knöpfe überspringen kann .
Wer keine starken Hüften hat und den Rock höher oben schürzen will , dem
genügt die den Knopflöchern entsprechende Anzahl Knöpfe , nur wird der
unterste Knopf dann etwa ins zweite Knopfloch gefügt , so daß die Spangen
Überhängen . Rückwärts hält ein verkehrt befestigter großer Haken , an den
sich ein Ring fügt , die Falten entsprechend hinauf . Die Jacken sind meist
höchst einfach , wie jedes Touristencostumc ansgcstattet sein soll ; aller unnütze
Ballast soll hier mehr als überall streng vermieden werden . Entweder
haben sic nmgeschlagcne , mit Knöpfen als Reverspatten zurückgchaltcne
Borderthcile , die auch überciuandergelcgt und
kreuzweise geknöpft , also doppelreihig gestaltet
werden können , oder sic sind weit , einreihig
und mit Dragoncrspangen versehen . Die russische
Blonsenform ist ebenfalls kleidsam und Praktisch .

Für Bergtouren empfehlen sich Flanell -
Hemden entschieden am besten , weil man bei
eventuellem Witterungswechsel geschützt ist und
der Flanell auch den Schweiß anfsaugt , wodurch
Erkältungen hintangehaltcn werden ; gerathen
ist es aber jedenfalls , ein Seidenhemd znm
Wechseln mitznnehmcn . Für kleinere Touren
sollten die Strümpfe handgestrickt sein , um sich
vollkommen faltcnlos dem Fuße anschmicgen
zn können . Man legt über gewöhnliche , baum¬
wollene Strümpfe noch ziemlich dicke Schaf¬
wollstrümpfe an , welche die Füße warm halten ;
erfahrene Touristinnen ziehen extra noch bis
über die Kniee reichende Ziegenhaar - Ueber -
sirümpfc ohne Fnßtheil an . Für große Marsch¬
touren empfiehlt es sich , ganz dünne Strümpfe
ans Baumwolle anznlegen , die man mit der
verkehrten Seite nach außen wendet und deren
Fnßtheil man bis über dick Fersen mit Hirsch -

.
Ar. s.
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imschlitt gut rinreibt . Dadurch wird ein Wundwerden der Füße gehindert
und dieselben werden unglaublich marschausdauernd und widerstandsfähig .

Die Schuhe müssen immer zum Schnüren eingerichtet sein und sind am

besten aus russischem Juchtenleder zu wählen , das man während des Marsches ,
sollte es naß geworden sein , mit Ledersalbe wieder

geschmeidig machen kann . Der breite Haken ist
unerläßlich , die Sohlen sollen vorstehend gearbeitet

. . . . '

sein ; hohe Stiefel sind entschieden zu vermeiden , weil sie rückwärts den Fuß gerne wnndreiben , wodurch

die Touristin kleinmüthig wird und den sicheren Tritt einbüßt . Die rückwärtige Hohe der nicht geschweiften

Sch -nhc darf nicht mehr als 10 bis 12 em betragen . — Wenn Handschuhe genommen werden , so sollen

cs nur solche ans Waschleder sein ; man soll deren stets einige Paare mit führen , da sie leicht schmutzig

werden . Geübte Touristinnen lassen jedoch den Gebrauch von Handschuhen ganz bei Seite , weil dieselben

die freie Handhabung des Stockes hindern ^ und man , wenn die Handschuhe naß werden , an Kraft in der

Hand verliert . Die dritte Art der angeführten Verkürzungen des Rockes besteht in einer Vorrichtung ,

die einem anfznziehenden Fcnstervorhange gleicht . Es werden au der Innenseite des Rockes zwei durch

Ringe geleitete Schnüre angebracht , deren Enden im Taillenschlusse auf die Außenseite geführt werden ;

durch ein einfaches Aufziehen der Schnüre schiebt sich der Rock faltig zusammen .

Das Rudern ist ein Sportzweig , bei welchem den Damen , was Toilette anbelangt , vollständig freie

Wahl gelassen wird . Daß man es immer vorzicht , seiner Toilette annähernd den Charakter eines Costumes

zu geben , und wenn dies auch nur durch gestickte Embleme oder die Art des Stoffes geschieht , ist um

so begreiflicher , als jedes Costnme gewisse Etiquetterücksichten aufhebt und mehr Ungezwungenheit erlaubt .

Eigentlich sollten sich die Damen beim Rudern nur ganz loser Blousen ans Flanell oder Creton bedienen ,

welche vollkommen freie Bewegungen gestatten . Die Füße bekleiden Regattaschuhe aus Zwilch , mir

Natnrledcr besetzt oder solche aus weißem Waschleder .
Eine andere Art von Wassersport , das Schwimmen , erfordert eigentlich am wenigsten Toilette ,

trotzdem gibt es alljährlich Neuerungen in derselben . So werden Heuer die Badeanzüge nicht mir ans

Flanell und Serge , sondern auch ans Voile und Cheviot angefertigt und mit bunt gestickten Borden geputzt ,
die , nm nicht Farbe lassen zu können , in waschechter Seide ansgeführt sind . Russische Blousen mit schrägem

Verschluß und sehr laugen Schoßtheilen sind , wie dies ja vorauszusehen war , eine der beliebtesten Formen ;

eine Art von Blousen sind mit einem kokett von der linken Achsel schief herabreichenden gestickten Bonqnet

geziert , das der Natur täuschend nachempfunden ist . Die Schwimmhanben werden nicht mehr aus Wachstuch , sondern ans imprägnirtem

Seidenstoff getragen ; auch hat ihre Form , obwohl sie weniger praktisch ist, an Grazie gewonnen . Man stellt sie aus schottischen und

Pepita - Seidenstoffen her und faßt ihre von rückwärts ausgehenden Falten vorne mit einer ans gleichem Stoffe gepufften Rosette

zusammen . Andere haben cselsohrenartig in die

Hohe ragende Zipfel und sind ebenfalls in

phantastischen Falten drapirt . Die Strandschuhe
sind mit Sohlen ans Stroh - oder Hanfgeflecht
versehen und aus Leinwand montirt , welche
mit Bouquets gestickt ist.

Für die ländlichen Spiele im Freien sind

eigentlich keine bestimmten Costnme vorge¬
schrieben , ja es ist sogar gestattet , in Kleidern ,
die ans den englischen gestreiften Tenmsstvffen

hergesicllt sind , und deren Röcke durch Spangcn -

vorrichtungcn verkürzt werden können , des Mor¬

gens in Badeorten zum Brunnen zu gehen oder
in den Seebädern seine Morgenpromenade zu
machen . Allerdings sind damit nicht die ent¬

schieden unelegant aussehenden gestreiften Flanelle

gemeint , die den englischen Tennisgeweben ähn¬
lich sein sollen . Ans solchen Stoffen können nur
directe Spiclcostume angefertigt sein , welche die

Grenzen des Gartens nicht überschreiten dürfen .
Es ist stets elegant , wenn das ganze Costnme aus einem Stoffe

hergestellt ist ; doch kann das entweder mit einem Jabot oder

breiten Matrosenkragen ansgcstattete Hemd auch aus Seide ange¬

fertigt sein . Tie Ueberjäckchen haben in der heurigen Saison eine

neue Faxon aufzuweisen , und zwar sind sie in der Art der kurzen

Kellnerjaqnets gehalten , vorne ausgeschlagen , rückwärts weit und

ringsum gleichmäßig kurz . Man hat sie » Laton -llaeksts « getauft ,
weil sie den Nöcken, welche die Frequentanten des gleichnamigen

englischen Gymnasiums tragen , nachgearbeitet find . Weiße Wasch -

ledersckmhe werden auch für Gartencostume stets elegant sein
und sind auch für die Costnme zum Radfahrsport als eine

acceptirt worden ; hier gesellen sich ihnen

gleichartige Handschuhe . Die Radfahrerin trägt
einen in Länge eines Straßenkleides gehaltenen ,
futterloscn Rock aus Wollstoff , eine lose Blouse
aus crsme Flanell oder Seidenstoff , ein kurzes
Ueberjäckchen und entweder eine kleine Polo¬
mütze oder einen Canotier ans Lack oder Stroh .

Nr . 1b . Silberne Brache - - . .

mit Sbortemblemcu . - -»SSSSSo - Nr . 11 . Reitkleid aus tabakbraunem Meltau .
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Nr . 12. Silberne Broche für
I^ nn . t «rii»j 8. Costllllle . C/2

der natürl . Größe .)

Aeschreiömlgen der dargestessten
Uoitetten u . s. w .

Umschlagbild (Vorderseite ) . 4 . Jagd - oder
Tonr -stenkleid aus englischem Cheviot . Rückansicht hierzu
Abbildung Nr . 9 . (Joses Fischer , k. u . k. Hof - und
Kammerschneider , Wien , I ., Lobkowitzplatz Nr . 1.) Tie nach
einem gewöhnlichen Schnitte hergestellte Taille hat über -
einanderstaffirtes , gestreiftes Seidenfntter , so daß an der
Innenseite keine Naht sichtbar ist . Sie schließt vorne in

der Mitte mit kleinen Hornknöpfen ; die Knopflöcher sind in schräger Richtung , also nicht
fadengerade eingeschnitten . Vorne und rückwärts sind je zwei Hohlfalten aufgesetzt , die
mit in die Achselnähte gefaßt werden .- Unterhalb des Tailleuschlusses sind , wie am oberen
Theile der Vordertheile , je zwei kleine Täschchen mit Handstepperei befestigt . Der Gürtel
wird durch zwei an den Seitennähten befestigte Spangen gezogen ; die Aermel sind beim
Ansätze an das Armloch iu je eine Hohlfalte gelegt , welchen sich an beiden Seiten noch ^ e
zwei Falten anschließen . Ter 70 cm. lange Rock ist 2 ^ m weit und zu einem breiten Raud -
besatze umgeschlagen ; seine Rückenbahnen sind in drei 4^ em breite , tief eingelegte Hohl¬
falten geordnet . Der Nock besteht aus zwei Bahnen ; dem Vorderblatte und der Rücken¬
bahn . Ersteres ist unten etwa 60 cm breit ; der Schlitz sitzt unter der mittleren Hohlfalte
und schließt mit Sicherheitshaken . Ter Rock hat übereinanderstaffirtes Seidenfntter ; am
Vorderblatte sind neben den Nähten zwei Taschen aufgesteppt , deren Klappen mit Horn -
lnvpfen schließen . Das Beinkleid aus gleichem Stoffe hat eine französische Besatzbinde
und unten etwa 20 cm breiten Ansatz ans Seidenstoff , dessen Abschluß eine mit einer
Schnalle schließende Spange bildet . Ter Ansatz wird unter die Gamaschen geschoben und
schließt außen mit Knöpfen . Die Gamaschen sind ebenfalls aus gleichem Stoffe angefertigt
nnd schließen außen mit dicht angebrachten Knöpfen .

ir . Jagdhnt ans Velour . (Bezugsquelle wie bei Nr . 16 nnd 28 .) Ter Hut hat ein
Bandeau ans Tuch , aus welchem vorne eine Masche gesteckt ist . Daneben sitzt ein Flügelgesteck .

Nmschlagbild ( Nurkscite ) . Gartenkleid mit Reverstaille. (Bezugsquelle wie bei
Nr . 2, 5 und 3Ü. > Tie Toilette ist aus gazeartigem Zephir angefertigt und wegen des
lurchichNnenden Stoffes auf Seidenunterlage gearbeitet . Der Nock hat Glockenform und

ist 4 ' 2 m weit . Er

Nr . 15. Imni ». ieniri 8- oder Gartenblonse ans weinrothem Foulö .
Nr . 16 . Joctcymüye für den Garten .

Nr . 13 . Costnme für den
Rndfalnsport .

Nr . 11. Gürte ! aus Rehleder

besteht aus fünf
Theilen , die nach
oben hin an beiden
Seiten in Zwickel
geschnitten wer¬
den ; das Vorder¬
blatt ist unten
60 cm breit , die
vier anderen wer¬
den in ganzer Stoffbreite gelassen (messen also etwa 100 em) und an den dem rückwärtigen Nocktheile zugekehrten
Seiten so stark geschrägt , daß sich am Rande nur wenig Falteil ergeben . Ten Aufputz des Rockes bilden vier
eingereihte , schrägfadige Volants , deren Rand hohlgesäumt , deren Köpfchen mit Atlas gefüttert ist ; die Volants
sind in Abständen von etwa 15 cm angebracht . Tie Taille hat anpassendes Futter : der Oberstoffrückentheil ist
bis zu den Seitcnnühten , wo er mit dem Futter zugleich gefaßt wird , nahtlos und erscheint im Taillenschlusse
in vier kleine, den Stoff strahlenförmig auSspringen lassende Fältchen zusammengcfaßt , die Vordertheile , eben¬
falls nahtlos und schieffadig , werden

'
sichuartig ober den sich vorne mit Haken verbindenden Fnttertheilen

gekreuzt ; der linke schließt sich mit einer Perlmutterspauge seitwärts all den rechten , der unter dem crstcreu sich
mit Haken dem Futtervordertheile aufügt . Der Aermel , aus einem Stoffstücke drapirt , hat am Kugelraude steife
Mouffeline -Emlage und schließt unten mit drei kleinen Knöpscheu . Das au einer Seite augeuähle , links sich
überhakende Plastron und der Stehlragen sind aus Atlas , letzterer schließt rückwärts mit einer Masche ab .
Tie den Fichuvordertheilen aufgesetzten Tirecloircklappen aus Luststickerei sind am Rande mit einem Atlas -
streisen unterlegt , werden an den Achselstellen reich eingezogen und theilen sich da zu einem Kragen , der in
gegenseitige Falten eingelegt und mit Allasstreisen gefüttert ist .

Abbildung Nr . 1. Innru - teuttLk -Costuine , auch als Gartenkleid zu benützen . Dasselbe ist aus dünnem
cräme Flanell hcrgestellt und mit schwarzen schmalen Sammtbändchen und Sammirevers geputzt , welch' Letzteren
sich Volants aus dünnen Spitzen anfügen . Der Rock ist etwa 6 in weit und fntterlos ; er wird um 10—15 cm
kürzer gestaltet , als die Schoßlänge beträgt , um während des Laufens nicht hinderlich zu sein . Sein unterer
Rand ist 20 cm breit mit gleichem Stoffe zu besetzen. Tie ersten Bändcheureiheu sitzen etwa 7 cm vom Räude ,
daun folgt ein 15 cm breiter Zwischenraum und iu gleichem Abstande die dritten Bändchenreiben . Tie Rücken¬
bahnen werden in einige gegenseitige Falten geordnet und haben eine stark geschrägte Berbindnngsnaht , die ,
um sich nicht ausdehneu zu können , mit einem geradefadigen Leistchen oder einem Bändchen unterlegt wild .
Ter Rock besteht aus drei Theilen : dem Vorderblatte und den beiden Rückenbahnen . Ersteres wird nach Er¬
fordernis ; in Zwickelchen genäht und an den beiden Seiten nach oben hin geschrägt . Der Gürtel ans Sammt
schließt seitwärts mit Haken und einer Spange . Die Taille hat anpassende Futtertheile und darüber gespannten ,
nur mit je einer Brnstnaht versehenen Sberstoff , der am Rücken bis zu den Nähten unterhalb der Armlöcher

nahtlos bleibt . Sie schließt vorne mit Haken ; den spitzen Halsausschnitt umgibt ein mit
einem schrägen Vorstoß aus Stoff besetzten Neverskrageu , unter dem sich eine Cravate zu
einem Knoten schlingt . Schoppenärmel auf unpassenden Futtertheileu .

Abbildung Nr . 2. Strand - oder Promenadetoilette ans Batist mit Bandvolaitts .
(I . CH. Dürr , k. u . k. Hos -Lieferant , Wien , I ., Graben 20, und Kärntnerstraße 16 .)
Ter Nock ist glockenförmig geschnitten , 4 m weit und besteht aus 5—6 Stoffbreiten , welche
nach oben hin geschrägt werden . Das Vorderblatt ist nicht stark iu Zwickel zu schneiden ;
die beiden Seitenblätter schrägt mau au den den Nückenbahueu
zugekehrten Seiten bedeutend mehr ab , als vorne . Tie Rückenblätter
werden an beiden Seiten , und zwar so in Zwickel geschnitten , daß
sich am oberen Rande nur wenig Falten ergeben . Ter Nock ist mit
Seide gefüttert und mit Volants aus Band garuirt , die , wie er¬
sichtlich , iu drei Abthcilungcn angebracht werden . Ten beiden
unteren , zu drei auftretenden Bolantreihen folgen in gleichen Ent¬
fernungen zwei emgereihte Bänder , die mit einem winzigen , fast
nicht sichtbaren Köpfchen abgeschlossen werden .

' Ter obere Nockraud
wird passepoilirt ; rückwärts werden die Falten eingereiht . Den
Abschluß des Nockes bildet ein rückwärts mit einer Masche sich
verbindender Bandgüriel . Ter Batist nnd die Bänder sind lila ,
die Spitzen haben Elfenbeinsarbe . Tie Taille hat zwei mit dem
Futter gleichartig geschnittene Seitentheile und bleibt mir an den
Nückentheilen in der Mitte nahtlos . Tie Vordertheile haben
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Brustnähte wie gewöhnlich nnd

sind in der Mitte nahtlos ; sie
schließen sich bei der Achsel- ,
Armloch - und Sciteuuaht dem
in der Mitte mit Haken schließen¬
den Futter an . Dadurch , daß
die obere Bandreihe nur am
oberen Rande augeuäht ist , nnd

zwar so, daß das Band über
dem Gürtel erscheint , hat die
Taille das Aussehen eines ab¬

stehenden Jäckchens . Um die

Armlöcher sind , bevor die
Aermel eiugenäht werden , zwei

Reihen gezogener Bänder anznbringen , die nur bis zur Achsel- und Seitennaht reichen
nnd nach unten zu sich verschmäleru . Das Spitzenfichn reicht bis zu den Seiten¬

nähten und sällt in reichen Falten herab ; es schließt sich ebenfalls an einer Seite

unter dem Bandarrangement mit Halen an . Die Aermel haben anpassende Futter -

theile , die bis fast an das Armloch mit Stoff gedeckt sind . Tie Schoppen sind verstürzt

befestigt und mit Bändern abgebunden . Am unteren Rande eine Masche aus Band ;
ebenso deckt das Band den Stehkragen .

Abbildung Nr . 3. Goldgelber Strohhltt . (Anna Fechner , Wien , VIII ., Josef¬

städterstraße 52 .) Die wellig gebogene Krämpe des Hutes ist mit hellblauem , gezogenen

erepe - lisso gefüttert , der am Rande mit drei kleinen Köpfchen eingereiht ist . Außen zwei

große hellblaue Straußfedern , von denen eine sich
vorne über die Krämpe nach der Innenseite des

Hutes biegt ; die zweite legt sich nach rückwärts über
die Kappe . Ten Abschluß des Schaftes der ersten
Feder bildet eine blaue Bandrosette .

Abbildung Nr . 4. Costmne für den Rudersport .

Dasselbe ist aus creme Sommerloden hergestellt und
mit marineblauen Sammtbändern oder Borden ge-

pnhtr Ter Nock ist in gewöhnlicher Art anzufertigen
und hat einen breiten , am oberen Rande aufgesteppten
Besatz ans gleichem schrägfadigen S .tosfe. Sein oberer
Rand wird in kleine Zwickelchen eingenäht . Tie Rücken¬

bahnen sind in drei je 4 ' />» em breite , jedoch tief ein¬

zulegende Hohlfalten geordnet , die ganz nahe anein¬

andersitzen und den Stoff ungezwungen ausspringeu
lassen . Unter der mittleren Hohlfalte ist der Schlitz

angebracht ; der Nock ist futterlos . Seinen Abschluß
bildet ein unter einer kleinen Masche mit Haken sich
verbindender Gürtel aus Borde oder blauem Sammt -

band , der am unteren Rande hie und da an der

Passepoile - Einfassung befestigt ist . Tie Taille tritt

unter den Rock und schließt rückwärts mit versteckt
angebrachten Haken . Das Plastron und der Kragen ,
der sich, wie ersteres , an den Rückentheilen bis znm
Taillenschlnsse zieht , können aus creme Faille ober

aus gleichem Stoffe geschnitten sein . Das Futter der

Taille wird in gewöhnlicher Art geschnitten und nur
bei den Nähten unterhalb der Armlöcher ist der Ober -

stoff zugleich mit deinselben gefaßt . Das Futter muß

deshalb , bevor die Taille ansgefertigt wird , genau

ausprobirt werden . Das Plastron wird auf einer

Büste über das Futter gespannt und ist in der an der

Abbildung ersichtlichen Weise mit Borden oder Bän¬
dern benäht . Borne ein großer Anker aus creme

Schnürchen . Die Vorder - und Rückentheile des Tber -

stoffes werden ebenfalls ans der Büste über das Futter

gespannt ; der schmale Zungentheil der ersteren kann ,
wenn die Schweifung keine große ist , angeschnitten
sein , oder , wenn dies nicht möglich sein sollte , angeseyt
werden . Ter Kragen hat Mousseline -Einlage und wird

verstürzt an den Stoff genäht ; er ist mit Seide ge¬
füttert . Damit die Kragenansatznaht nicht bemerkbar

werde , näht man ihn knapp oberhalb derselben an
die Taille fest. Tie anpassenden Aermel haben weite ,
am Kugelrande in Falten eingelegte Schoppen und

sind am Stulpentheile mit Borden oder Bändern

benäht . Material : 5 —6 in Sommerloden , 2 ^ —3 m

Faille , 20—25 m Borden oder Band .
Abbildung Nr . 5 und 8. Kleid ans gemuster¬

tem Pougis mit J '
nckchentaitte . (Bezugsquelle wie

bei den Abbildungen Nr . 2, 30 und 32 . ) - Ter zur
Herstellung des Kleides verwendete Stoff schill -r ,

roth und blau und hat kleine weiße Sternchen -

Musterung . Ter Rock besteht aus sechs Blättern
und ist 4 m weit . Tie einzelnen Bahnen werden

unten in Stoffbreite gelassen und nach oben hin ab¬

geschrägt , so daß sich am oberen Rande rückwärts

nicht zu viele Falten ergeben . Tie drei Rückenbahnen
werden auf eine Breite von etwa 10 cm eingereiht
und fallen in tiefen Stehfalteu herab , die allenfalls
an ein Bändchen befestigt werden können . Der Rock

ist mit rothem Seidenstoff gefüttert und hat eine aus

gleichem Material eingereihte Balayeuse . Sein Rand

ist von einem aus geradesadigem Stoff eingezogenen
Volant umgeben , unter dessen schmales Köpfchen ein

blaues AllaSband so angebracht ist , daß es ersteres

etwa um 2 cm überragt . Ten Volant umgibt ein Einsatz aus ecrusarbiger Luststickerci .

Ter obere Rand des Nockes ist an ein Passepoile gesetzt und schließt rückwärts in der Milte ,
wo auch die Tasche in den Falten sitzt. Tie Taille hat als Grundlage ein anpassendes , nur

bis einige Cenrimeter unterhalb des Schlusses reichendes Futterleibchen , das mit Fischbein¬

stäben ausgcstattet ist nnd erst nach genauen : Ausprobiren mit dein Stoffe zu bespannen ist .

Dieser wird nur so weit angebracht , daß durch das Jäckchen das Futter nicht sichtbar werde .

Tie Taille tritt unter den Rock, der mit einen : Bandgürtel abschließt , Melcher seitwärts
nutet einer Masche mit Haren sich verbindet . Tas Jäckchen besteht aus Vorder - und

Rückentheilen und ist mit einem Faltenkragen besetzt, dessen vordere Längenseiten verstürzt an

das Jäckchen genäht werden . Ter Kragen wird bis zu den Achseln in Hohlfalten eingelegt
und fügt sich dein Halsausschnitte an . Er ist , wie der Jäckchenrand , mit Luftstickerei -

Einsätzen begrenzt und wird aus geradesadigem Stoffe geschnitten . Den Stehkragen deckt

ein blaues Atlasband , das vorne zu einer Masche geknüpft ist ; von der Masche ziehen

sich zwei glatt gespannte Bänder bis zum Taillenschlusse , die in dem Bandgürtel ver¬

schwinden . Tie Taille schließt vorne mit Haken ; der rechte Sberstofsvordertheil (das Futter

wird an den Vordertheilen ganz mit Stoff bespannt ) tritt über den Unken, wird in :

Taillenschlnsse in einige Fältchen zusammengesaßt und schließt sich mit Haken unter den:

Jäckchenthcil an . Tie Ballonärmel haben nur eine (innere ) Naht und anpassende Futter -

theile . Material : 17—18 m Pongis , 8—9 m Entredenx , 8—9 m Band .

Abbildung Nr . 6. Gartenhnt ans schottischem Stroh . (CH. Kämm ei le , Wien ,
VI ., Mariahilserstraße 7^ .) -Tie flache breite Krämpe des Hutes ist mit glatt bespannten :

gelben Seidentüll gefüttert , in welchen zwei dicke, mit Seide überzogene Drähte eingenähr

sind . TaS gelbe Geflecht ist mit bunten Strohbändchen durchzogen , die sich zu kleinen

Ringelchei : aufstellen . Rückwärts ist die daselbst schmale Krämpe leicht ausgestellt ; innen

Nr . 17 Badeanzug ans blauem getupften Flanell . (Verwendbarer Schnitt : Begr . -Nr . 3. Vorderst d. Schmttbg . -
Nr . 18 . Badeanzug aus rosa Pique . «.Verwendbarer Schnitt : wie bei Nr . 17 .-
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Nr . 19. Knabenanzug mit Matrosenblonse .
(Verwendbarer Schnitt zur Blouse : Begr .-
Nr . 3, Vorders . d. Schnittbg . zu H . 13 .)

und außen sitzen Nosetten aus Bandgras . Das Arrangement aus gelbem eröxs smitro formt
seitwärts eine Nosette, ' von» der zwei gewundene Spangen ausgehen . Durch die Rosette ist
eine große Masche aus Bandgras gesteckt.

Abbildung Nr . 7. Costume aus Teumsstoff für Gartenspiele . (KniLe L Comp ., k. u. k.
Hosschneider, Wien , I ., Am Hof 3.) Der zur Herstellung des Anzuges , zu dem noch ein kurzer

Rock aus gleichem Material gehört , verwendete englische Stoff hat hellblaue Streifenmusternug auf
creme Fond . Die Taschen an der Hemdblouse sind aufgesteppt ; letztere schließt mit Perlmutterknöpfen .

Ter Gürtel aus * marineblauem schweren Seidenband verbindet sich mit Haken und einer Spange . Die Cravate
stimmt mit dem Gürtel überein . Naturlederschuhe , blaue Seidenstrümpfe , Mütze aus Tennisstoff .

Abbildung Nr . 10 und 12 . Brachen mit Sportemblemen . Nr . 10 ist aus Tulasilber . — Nr . 12 ist aus vergoldeten ! Silber ,
mit einem aufgesetzten echten brasilianischen Käfer . Beide Brochen sind .bei Josef Kainrath , Wien , I., Spiegelgasse 2, zu beziehen.

Abbildung Nr . 11 . Reitkleid ans tabakbraunem Melton . (Bezugsquelle wie bei Abbildung Nr . 7.) Der Nock hat zwei für die Kniee
bestimmte Räume und eine innen angebrachte Vorrichtung , die es hindert , daß die Dame bei einem etwaigen Sturze vom Pferde im Sattel
hängen bleibe . Tie Taille reicht unterhalb ihres Schlusses vorne und rückwärts gleich lang herab und ist daselbst wie ein Herrenrock bei der
mittleren Naht geschlitzt, so daß die beiden Rückentheile ungezwungen Übereinanderliegen . Sie schließt vorne mit kleinen Beinknvpfen ; das
Helle Gilet wird unterhalb der ein wenig auseinandertretenden Vordertheile sichtbar. An die Bordertheile sind seitwärts Täschchen angebracht .

Abbildung Nr . 13 . Costume für den Radfahrsport . Der Rock ist in gewöhnlicher Art und etwa 2^ m weit anzufertigen ; auch
seine Länge ist dieselbe , wie die eines gewöhnlichen Straßenkleides . Er ist ans dunkelblauem Cheviot hergestellt und kann gefüttert oder
fntterlos sein. Sein unterer Rand hat einen etwa 15 em breiten , niedergesteppteu Besatz aus gleichem, schiefsadigen Stoff und ist von
einer fast fingerdicken blauen Seidenschnur umgeben . Der Nock besteht aus drei Theilen : dein nach oben nur mäßig abzuschrägenden
Vorderblatte und den beiden , sich mit einer stark geschrägten Naht verbindenden Nücccnbahnen, die auch bei ihrem Ansätze an den
Vordertheil ein wenig in Zwickel geschnitten sind. Tie Nückenbahuen werden entweder in zwei schmale Hohlfalten oder in gegenseitige
Falten geordnet ; der Schlitz verbindet sich mit einer untersetzten Knopflochleiste . Ter Nockrand wird passepoilirt . Die Blouse aus cr^me
Flanell oder Kasan schließt vorne unter der aufgesetzten Hohlsaltenleiste mit Haken und hat mit je einer Brustnaht versehene Vordertheile ;
die Rückentheile sind nahtlos und mit einen! im Taillenschlusse angebrachten Zug auSgestattet . Die weiten Schoppenärmel schließen mit
runden , umgelegten , sich knöpfenden Stulpen ab. Dem Halsrande der Blouse ist ein kleiner Umlegekragen angesetzt. Das nur mit einer

Schnurspange schließende, ärmellose Jäckchen ist mit Seide gefüttert und hat abstehende Vordertheile ; cs reicht , rückwärts mit einer

Tragonerspange versehen, nur etwa bis 15 em unterhalb des Taillcnschlnsses und wird an seinen Contonren einige Male mit Seide durch-

stcppt. Tie Rückentheile sind so weit geschnitten, daß sie in eine nach innen liegende Hohlfalte geordnet werden können, haben jedoch anpassendes
Futter , und zwar reicht dieses nur bis zum Schluß . Unterhalb desselben ist Futter und Lberstoff gleichartig geschnitten, so daß die Falte
ungezwungen ausspringen kann. Dem rückwärts runden , vorne spitzen
Halsausschnitte ist ein Kragen verstürzt angesetzt ; rückwärts hat derselbe
die Form eines Matrosenkragens , seine Contonren find gesteppt.

Abbildung Nr . 11 . Ter Gürtel aus Rehleder schließt mit
einer ebenfalls mit Leder überzogenen ovalen Schnalle und hat sammt -

artiges Aussehen . (Bezugsquelle wie bei den Abbildungen Nr . 10 u . 12 .)
Abbildung Nr . 15 . Gartenblouse aus weinrothem Foule .

(Elise Blum , Wien , I ., Tuchlauben 7.) Die Blouse ist fntterlos , hat
einen weit geschnittenen , nahtlosen Nückentheil, der ini Taillenschlusse
mit einem Bandzuge ausgestattet ist und sich zu Revers umlegende ,
weite Vordertheile . Die Revers sind mit weißem Crbpe besetzt. Das

Plastron wird an einer Seite angenäht , an der anderen eingeknöpst und mit weißen Bördchen benäht . Matrosen¬
kragen aas weißem Cröpe ; Schoppenärmel mit Stulpen auf unpassendem Futter . Gürtel mit Bordenbesay .

Abbildung Nr . 16 stellt eine Jockeyniütze dar , die um den Schirm eine sich rechts auf den Knopf hinaus¬
ziehende Schnur answeift , welche ebendort unter einem Pompon verschwindet . Ter Kopftheil der Kavpe ist vorne
in Falten gelegt , welche in der Mitte am oberen Theile zusammengefaßt sind. (Bezugsquelle : Constantin
Zwirzina , k. u . k. Kammer -Lieferant , Wien , l ., Mariahilferstraße 1.)

Abbildung Nr . 17 und 18. Zwei Badeanzüge . (Weldler L Budie , k. u . k. Hof -Lieferanten , Wien , 7.,
Tuchlauben 13 .) Nr . 17 ist aus blauem , weiß getupften Flanell hergcstellt . Das dem von Abbildung Nr . 18 gleich¬
artige Beinkleid ist unten mit weißen Borden besetzt. Tie Blouse hat weite Vorder - und Rückentheile und schließt
vorne mit einer verdeckten Leiste. Dem Halsrande ist ein Faltenkragen aufgesetzt, der, wie der Gürtel , mit Borden
benäht ist. Die Schoppenärmel sind mit langen Aermeln aus gemusterter Leinwand ergänzt . — dir . 18 ist ans rosa
Pique hergestellt und mit Spitzen und Besätzen aus weißem Stoffe geputzt. Das Beinkleid hat am oberen Rande
einen , es zu beliebiger Taillenweite reducirenden Bandzug und an seinen Theilen Gummizug und Spitzen - und
Stoffbiais . Die Blouse ist mit einem Plastron versehen, das rechts mit Knöpfen bis zum Taillenschlusse sich dem
Vordertheile anfügt , an der anderen Seite sind die Knöpfe falsch aufgesetzt. Unterhalb des Taillenschlusses kann die
Blouse entweder zugenäht sein, oder es kann der Knopfverschluß , sich vom Plastron fortsetzend, bis zum Rande
reichen. Ter Blouse ist ein Biais aufgesetzt ; sie hat einen Spitzenkragen und kurze, mit Spitzen besetzte Schoppenärmel .

Abbildung Nr . 19 . Knabcuauzug mit Matrosenblouse . (Bezugsquelle wie bei Abbildung Nr . 15 .) Das
Beinkleid aus marineblauem Tuch hat an seinen Theilen schräg angebrachten Knopfverschluß ; die Blouse ans
weiß und blau gestreiftem Englisch -Leder schließt mit Goldknöpfen und hat ein weißes Plastron , das mit einem
blaugestickten Anker versehen und an einer Seite angenäht , an der anderen eingeknöpft ist. Ter breite Kragen
hat in der Mitte eine Naht , die Acrmel schließen mit Knöpfen .

Abbildung Nr . 20 stellt zwei Gürtel aus elastischein Bronzedraht dar ; der vreitgeflochtcne ist an seinem oberen
Rande enger , so daß er sich den: Taillenschlusse gut anschmiegt . Beide Gürtel schließen vorne unter den Schnallen mit
großen Haken ; der untere hat an kleinen Kettchen hängende Münzen und Berloques . (Bezugsquelle : Franz Vol¬

larth , k. u . k. Hof - Lieferant , Wien , I ., Graben Nr . 29 .)
Abbildung Nr . 21. Kleid mit Bordüren für Mädchen

von 5 bis 7 Jahren . Das Röckchen ist dem Leibchen angcsetzt;
sein Rand ist mit türkischen Borden besetzt, aus welchen auch
der Gürtel hcrgestellt ist . Dieser schließt rückwärts , wie das
Leibchen, mit Haken. Dasselbe hat anpassende Futtertheile und
an den Achseln eingereihten Lberstofs , der im Taillenschlusse in einige Falten zusammengefaßt ist und ein glattes Plastron frei läßt .
Tie Rückentheile sind in schmale Falten eingelegt , die mit in die Achselnähte gefaßt sind und sich dem Schluffe zu verschmälern . Die
Aermel haben verstürzt aufgesetzte Schoppen und zweireihigen Aufputz aus Bordüren , die auch dem Stehkragen aufgesteppt sind.

Abbildung Nr . 22 . Strandhut ans gestrickterBastfpitze . (Bezugsquelle wie bei Nr . 6.) Der ecru Bast , aus dem die Spitze

gestrickt ist, ist nicht präparirt , so daß dieselbe ganz weich ist und in zwanglosen Falten herabfällt . Am Kopftheile des Hutes sitzen
neben einer Masche aus breitem goldgelben Failleband eine große Mohnblume und ein Bouquet aus Margueriten . Durch die Masche
ist eine große , mit Similisteinen besetzte Bernsteinnadel gesteckt. An der rückwärts aufgebogenen Krampe fitzt innen eine Bandrosette .

Abbildung Nr . 23. Kleid mit Pattentaille für Mädchen von 4- 6 Jahren . Das aus rosa Batist hergestellte Kleidchen hat
einen in Plissöfalten geordneten Nock, dessen Ansatz ein ä jour gelassener Spitzenvolant bildet . Derselbe ist mit einem gestickten

Besatzleistchen begrenzt , das an beiden Rändern angesteppt wird . Das Röckchen ist aus geraden Stoffbahnen hergestellt , fntterlos
un !) in eine mit Knöpfen sich verbindende Besatzleiste gefaßt . Das Leibchen tritt unter den Rock, welchen man mit Achselträgern
versehen kann. Es schließt rückwärts sichtbar mit Knöpfen und hat weite Vorder - und Rückentheile, welche durch den Nockbesatz

faltig niedergehalten werden . Ten vorne und rückwärts runden Ausschnitt umgibt ein mit schmalen Stickercisircifen besetzter

Kragen , der nach einer Lrgantinform geschnitten wird und in Patten geschlitzt ist . Ter Kragen ist au Vorder - und

Nückentheilen gleichartig . Der im Taillenschlusse angebrachte Pattenansatz ist an den Gürtel befestigt , den rückwäris eine

Rosette verbindet . Die Schoppenärmel schließen mit Stickereistreifen ab .
Abbildung Nr . 24 . Toilette für den Landaufenthalt . Das Kleid ist aus 6crn Chape - oder Nohseidenftoff angefertigt

Nr . 20 . Gürtel aus elastischem Brouzedraht . und besteht aus Rock, Blouse und einem ärmellosen Jäckchen. Ter erstere wird keilförmig geschnitten und hat einen Randaufputz ,

Nr . 21 . Kleid mit Bordüren für Mädchen von 5 —7 Jahren .
(Verwendbarer Schnitt zum Fntterlcibchen : Begr . - Nr . 3,

Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 7.)
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Nr . 22 . Straudhut ans gestrickter Bastspitze .

der sich aus zwei doppelt genommenen, eingereihten Köpfchenvolants und einer Boroe zusammensetzt ,
welche mit einer Neihe in kleinen Ringelchen genähter, ganz schmaler Seidenbördchen abschließt . Die

Rückenbahnen des Nockes sind in Hohlfalten eingelegt; der Schlitz sitzt in der Mitte und verbindet sich
mit Sicherheitshakcn. Ter Rand ist mit einem Passepoile umgeben und mit einem Gürtel besetzt, der
vorne und seitwärts kleine Fischbeinstäbeeingelegt hat . Ter Gürtel wird nach einer Organtin -Probe -

form hergestellt und verbindet sich mit dem Rocke zugleich mit Haken . Tie Blouse tritt unter diesen
und hat weit geschnittene Vordertheile und ebensolche , nahtlose Rückenbahnen ; sie ist mit einem im

Taillenschlusse angebrachten Vandzuge ausgestattet und schließt mit Goldknöpfchen . Die Längenseite
des rechten Bordertheiles ist in einige schmale Säumchen gesteppt , hinter denen die Knopflöcher ein¬

genäht werden. Ten Halsrand umgibt ein mit brauner Seide festonnirter Ansatz , den zwei schmale
Seidenbördchen abschließen . Die Aermel haben weite, angesetzte , aus geraden Stoffbahnen geschnittene
Schoppen und umgelegte, getheilte Mauchetteii. Das ärmellose Jäckchen besteht aus Rücken- und Vorder-

theilen ; letztere legen sich zu breiten Revers um, deshalb müssen sie mit gleichem Stoffe gefüttert sein .
Abbildung Nr . 21 . Jagdanzug für Herren. (Bezugsquelle wie bei Abbildungen Nr . 7 und

11.) Ter zur Herstellung des Anzuges verwendete englische Stoff hat Mchgrätenmusterung (üsll-

doiw) auf braunem Grund . Tie Blouse schließt mit Büffelhornknöpfen und weist Hohlfalten auf.
die am Schoßtheile ausspringen. Das Beinkleid (Iraielc ^rblxüsr - llreeebo!-) hat eine Verlängerung aus

einfarbigem Tuch , welche sich den Waden fest anschließt und , wie ersichtlich , mit Knöpfen sich verbindet.

SchottischeStrümpfe ; Jagdstiefletten aus Naturleder oder russisch Lack, Mütze aus Tuch , Seidenhemd.
Abbildung Nr . 26. Umhülle für Touristen- oder Jagdanziige . (CH. Drecoll , Wien, I .,

Kohlmarkt 7.) Tie mit einem plissirten Schoßansatze versehene Umhülle ist aus braunem Kameelhaar--

lodeu angefertigt. Tie Grundform besteht aus bis zum Tailleuschluß reichenden Nückentheilen , die

ziemlich breit geschnitten sind und eine mittlere Naht aufweisen. An die Nückeutheile schließen sich die
mit breiten Seitentheilen versehenen Vorderbahnen, die länger als die Nückcntheile geschnitten sind
und sich in der Nahtrichtung an den Plissöschoßtheil fügen. Dieser ist aus geraden Stoffbahnen zu¬
sammengesetzt und mißt vorne 27, rückwärts 57 em . Seine Weite beträgt bei normaler Hüftenweite
5 /̂1 m . Tie Armlöcher sind am unteren Theile sehr tief ausgeschnitten, so daß das Armloch im

Ganzen 80 em mißt . Ter Aermeltheil ist in die Achselnaht mitgefaßt und wird rückwärts verstürzt an
die Grundform befestigt . Tie Umhülle hat einen Stehkragen. Tie durch Einschnitte geleitete Rücken¬

spange verbindet sich vorne als Gürtel mit Haken . Auch am Stehkragen ist eine kleine , mit Hirschhorn¬
knöpfen festgehaltene Spange angebracht. — -Der Jiigerhnt aus grünem Peluche ist mit einem

rückwärts angebrachten Flügelgesteck versehen . (Bezugsquelle wie bei Nr . 16 und 28 .)
Abbildung Nr . 27 . Sport - oder Gartcnblouse aus weißem Kasan . (Bezugsquelle wie bei den

Abbildungen Nr . 26 und 2,).) Tie Blousentaille hat eine vom Obcrstosi vollkommen unabhängige
Seidenfuttertaille , die nach einem gewöhnlichenSchnitte hergestellt und mit Fischbeinstäbenausgestattet
wird . Tie Futtertaille schließt vorne mit Haken , der Oberstoff schließt sich an der Achsel- und Armloch¬

naht mit Haken , bei der Seitennaht mit drei sichtbar angebrachten, mit schwarzem Seidenstoff
bespannten Knöpfen an, deren jeder in der Mitte der Hohlialte sitzt. Tie Rückansicht der Blouse ist
der Vorderansicht vollkommen gleich ; die Hohlfaltenleisten, die an Vorder- und Nückentheilen separat
anzubringen sind , werden aus geradefadigen Stosftheilen hergestellt. Zwischen den drei Leisten sind

schwarze Borden angebracht, die dadurch, daß die Hohlfalten bei den Armlöchern zusammenstoßen ,

verlaufend gestaltet sind . Die Hohlfaltenleisten, die an die Rückentheile angebracht sind , werden links bei der Naht unterhalb des Armloches mit Zierstichen an die vorderen Hohl-

falten befestigt . Die unterste derselben wird im Taillenschlusse in der Mitte eingereiht. Oberhalb der Hohlfaltenleiste ist an die Futtertheile eine Passe gesetzt, die in der an der

Abbildung ersichtlichen Weise mit Borden benäht wird , und zwar umgeben die erste Reihe und die zweite und dritte an der Passe angebrachte den Stehkragen, während die

zwei letzten parallel mit der Achsclnaht laufen und in der Borde verschwinden , welche die Achselnaht des Kragens deckt. Die Aermel haben Ballonform und nur eine (innere)

Naht . Ter Gürtel ist mit Borden benäht und schließt , wie die Blouse, seitwärts .
Abbildung Nr . 28 . Gartemnütze aus gestreiftem Seideustoff. (Bezugsquelle wie Lei Nr . 16 und 26 .) Die Mütze besteht aus sehr gleichartig geschnittenen , mit verstürzten Nähten

verbundenen Theilcn und hat einen aus gleichem Stoffe hergestellten Schirm , den eine Masche aus schmalem schwarzen Sammtband schmückt. Weißes Seidenfutter .

Abbildung Nr . 20 n . 32 . Kragennmkinttc mit Bandbretellen . (Bezugsquelle wie bei den Abbildungen Nr . 2 und 5.) Tie Umhülle hat eine vorne und rückwärts runde Passe

ans rothem Sammt , die mit Jaisborden benäht ist ; diese laufen parallel mit dem Passenrande und senden ihre langen Fransenausläufer rückwärts über die beiden Spitzenvolants ,

so daß Erstere den Rand der Letzteren überragen . Uebereinstimmendmit den Ausläufern sind an die Spitzenvolants in gleichmäßigen Entfernungen Jaisfransen angebracht. Ten

Abschluß der Paffe bildet ein Bretellen-Arrangement ans breitem schwarzen Touble-Atlasband , das an den Achselstellen in seiner Mitte in Nnchenfalten eingelegt und befestigt wird,
die oben und unten zwanglos aufspringcn. Rückwärts und vorne legt sich das Band reversartig um, an
crsterer Stelle sind seine Falten mit einer Rosette gehalten, vorne hängt das Baud lang herab . Ter aus
rothem Sammt hergestellte Stuartkragen hat rückwärts faltige Spitzengarnirung .

Abbildung Nr . 31 . Lilafarbiger Strohhut mit Hyazinthen. (I . G . Lang , Wien, VIl ., Kirchen¬
gasse 6.) Tie Krampe des övöquL -farbigen Hutes ist vorne aufgebogen nnd in eine Falte gelegt . An

derselben ist eine große Masche aus gousfrirteu Spitzen angebracht, der sich au beiden Seiten Sträußchen
aus Hyazinthen anschließen . In der Mitte eine Jaisnadel ; am Kopftheile des Hutes sitzt ein Bouquet,
auch rückwärts au der Krampe sind Blüthen mit Jaisspangen an den Hut befestigt .

Abbildung Nr . 33 stellt einen Gnrtcnfächer ans Rohseide dar , der mit Feldblumen bemalt ist .
Braunes Holzgestell mit Goldverzierung . (Bezugsquelle: S . Weiß , Fächerfabriks-Niederlage »ün äo

Wien, 1., Kärntnerstraße 42 ) .
Abbildung Nr . 3l und 35 . Fichnkmgeii . (Carl Feiner , Wien, I ., Hoher Markt 1) . Nr . 34 ist ein

paffeuförmiger Fichukrageu aus feiner, weißer Tüllspitze , dessen spitz gebildeter Halsrand mit einem nm -

gelegten , seine Theile sich kreuzen lassenden Spitzentheile versehen ist . Nr . 35 ist aus weißem Tüll her¬
gestellt , am Halsrande eingereiht und mit einem An¬
sätze aus Guipurespitzeu versehen , welche auch den
vorne spitz ausgeschnittenen, steifen S ' ehkragen decken.
Ter Kragen schließt rückwärts mit Hĉ en .

Abbildung Nr . 36 . Batistkleid mit Spitzen-
garnirung für junge Mädchen. Ter Nock hat eine
fünffache Garuirung aus klein dcssinirteu Spitzen,
ober denen je drei Reihen blauer Seidenbändchen
angebracht sind . Dieselben werden nur am oberen
Rande angcnäht, nnd Zwar so, daß sich die Stiche in
dein Webrande verlieren. Der Nock kann entweder
aus zwickelsörmigen Bahnen zusammengesetzt sein , die
nach oben hin in entsprechender Weise geschrägt wer¬
den , oder er besteht aus einem schmalen Vorderblatte
und in die Rundung geschnittenen Bahnen , die jedoch
nur aus doppeltbreitem Stoff erzielt werden können .
Ter Rock hat einen gleichartig geschnittenen Seiden¬
rock als Grundlage , der durch das durchscheinende
Gewebe schimmert und am unteren Rande unabhängig
vom Kleidrocke gelassen wird , während sein oberer mit
dem des oberen Nockes zugleich au die Paffepoileleiste
zu geben ist . Wird der Nock aus Zwickcltheilcn zu¬
sammengesetzt , so verwendet man sechs Blätter des
70 em brettul Steißes . Tie Vorderbahn wirb in ganzer Nr . 23 . Kleid mit Patteutaille für Mädchen von 4 bis 6 Jahren .
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Breite gelassen und nach oben hin so abgeschrägt, daß sie oben etwa 40 em mißt ; die
anderen zwei Theile, die sich an das Vorderblatt schließen , sind an dieser Seite wenig , an der
rückwärtigen so abzuschrägen, daß sie oben etwa je 30 em messen ; die drei anderen Blätter
werden an beiden Seiten gleichartig, aber stark in Zwickel geschnitten , so daß sich oben
rückwärts nur wenige Falten ergeben . Beim Zusammennähen der einzelnen geschrägten
Blätter werden, damit ein Ausdehnen der Nähte vermieden werde , geradefadige Stofs¬
leisten oder schmale Bändchen mitgenäht . Ter obere Rockrand ist mit drei Reihen Bändchen
benäht, die rückwärts mit drei kleinen Rosetten zusammengefaßt sind . Tie Taille tritt
unter den Rock und schließt in der Mitte der Futtertheile mit Haken ; der Rückentheil
des Oberstoffes wird nahtlos gelassen und auf das anpassend geschnittene Futter so ge¬
spannt, daß sich im Taillenschluffe , wie vorne, einige Strahlenfältchen ergeben und der
Stoff mit in die Seitennähte gefaßt werden kann . Ebenso ist der Oberstosfvordertheil zu
behandeln, der an einer Seite mit in die Naht genommenäst, um sich links mit Haken
an die an entsprechender Stelle angebrachten Schlingen zu fügen . Ties geschieht auch bei
der Achselnaht . Die Spitzengarnirung ist in der au der Abbildung ersichtlichen Weise auch
am Rückentheile angebracht. Tie Aermel haben anpassende Futtertheile und drei Reihen
reich gefalteter, mit Spitzen und Bändchen benähter Volants , die an Toppelärmeltheilen
angebracht sind . Unten Spitzen- und Bändchenbesatz .

Abbildung Nr . 37—49. Gnrtenkleider und Gartenhüte . (Bezugsquellen: Für Nr . 37
Ignaz Bittmann , k. u . k. Hof -Lieferant, Wien, l ., Kärntnerstraße 2tt ; für Nr . 38 —42
6ranä au xrix üxe. Wien, I , Graben 15 .) — Nr . 37 und 44 . Morgenrock aus rosa
Cröpe. Tie Vordertheile des Oberftosiesbleibenunabhängig vom Futter , welches mit je einer
Brustnaht ausgestattet ist und werden nur an den Längenseiten mit demselben staffirt
und bei den Seiteunähten mit dem Futter zugleich gefaßt. Ter Verschluß geschieht vorne
mit Haken und wird durch die langen Ausläufer des Fichn-Arrangcments gedeckt. Die
beiden Seitentheile sind aus einer Stoffbahn gebildet, die Verbindnngsnaht läuft in ein
Zwickelchen aus . Die Rückentheile werden so breit geschnitten , daß eine dreifach eingelegte
Hohlfalte aus ihnen geordnet werden kann , welche von der halben Nückenhöhe an den
Stoff ausfallen läßt und so lang gelassen werden muß, daß sie am Halsrande sich als
Ruchenfalte umlegen kann . Tie Vordertheile sind am Halsrande sechsmal eingcreiht,
müssen demnach breiter geschnitten werden als das Futter . Das Fichu aus breiten Tüll-
spitzen theilt sich rückwärts zu beiden Seiten der Watteaufalte , wird an den Achseln reich
eingereiht und schlingt sich vorne zu einer Masche . Ten Schlafrockrand umgibt ein eiu -
gereihter Volant und eine an beiden Rändern mir einem Köpfchen eingezogene geradefadige
Schoppe. Ballonärmel mit einer (inneren) Naht . — Nr . 38 und 45 . Garteuhnt ans Bast-
geflecht . Tie wellige Krämpe des Hutes ist mit einer Ruche aus Mousseline umgeben ;
vorne eine große Masche ans Strohband , der sich ein um die Kappe reichendes Bandeau aus
gleichem Material anschließt . Darüber fällt ein Blüthenzweig ; die Krämpe ist rückwärts
aufgebögen. — Nr . 39 und 48 . Kleid ans blauem Crepe. Der zur Herstellung des Kleides
verwendeteStoff hat eine gestickte Bordüre , welche dadurch, daß der Stoff beim Rocke quer-
fadig genommen ist , als Randabschluß desselben erscheint . Der Nock hat deshalb nur eine
Naht , die sehr stark abgeschrägt wird , damit sich oben nicht zu viel Falten ergeben . Er

^ r . 24 . Toilette ans Rohst ioc für den Landaufenthalt .

ist I ' /.z m weit und mit Satin
gefüttert ; seine Rückenbahnen
sind in tiefe , gegenseitige Falten
geordnet. Ter Schlitz sitzt in der
Mitte und verbindet sich ober
einer untersetzten breiten Leiste
mit .Sicherheitshaken. Dem Rock¬
rande ist unterhalb der Bordüre
noch ein glatter Stosistreifen
untersetzt . Man läßt das Futter
um so viel breiter , als die Breite
des untersetzten Streifens be¬
trägt , heftet diesen an das Futter
fest und befestigt die Contouren
der Stickerei mit unsichtbaren
Stichen ail den Streifen , dessen
Ansatz dann vollkommen un¬
sichtbarsein wird . Tie Jacke hat
eingereihte Rücken- und faltige
Vordertheile ; die ersteren sind
mit anpassenden Futtertheilen
unterlegt, die Futtervordertheile
sind mit dem Oberstosi gleich¬
artig geschnitten und haben eine
Brustfalte , .die durch beide Stosi¬
theile zu nähen ist . Die beiden
Seitentheile haben mit Futter
gleichartig geschnittenen Ober¬
stoff . Tie Vordertheile sind am
Halsrande zweimal eingereiht
und fallen faltig herab ; es muß
deshalb beim Zuschneiden den
vorderen Längenseitcnzugegeben
werden; die Rückentheile wer¬
den nahtlos gelassen und eben¬
falls breiter geschnitten als das
Futter ; am Halsrande sind sie
in vier gegenseitige Falten ge¬
ordnet, oberhalb des Taillen¬
schlusses wird der Stoff einge¬
reiht , dann folgen siebenmal die
Zügeund unterhalb des Schlusses
springen diese ungezwungen aus . Es wird , um dies zu ermöglichen , das
theiles bis zur letzten Zugreihe weggeschnitten . Ter Epauletteukragen hat Bordurenabschluß
und ist an den Achseln mit einem breiten Köpfchen eingereiht, sein vorderer und rückwärtiger
Theil wird oerstürzt befestigt und verjüngt sich an seinen Ausläufern . Dem vorderen
Kragentheil schließen sich Revers mit Bordurenabschluß an ; die Vordertheilfalten sind
mit einer blauen Bandspange zusammengehalten, die an einer Seite angenäht wird und ,
an der anderen mit einer langen Masche abschließend , sich mit Haken anfügt. Die
Schoppenärmel haben mit Bordüren begrenzte Stulpen . — Nr . 40 und 49 . Gartenhnt
ans blauem Batist . Derselbe hat eine gezogene Krämpe, über deren Rand eine breite,
ebenfalls eingereihte Tüllspitze fallt . Die schoppige Kappe ist in der Mitte gezogen ,
rechts schließt sich derselben ein Zweig ans wilden Rosen an . — Nr . 41 und 46 . Morgcn-
rock ans hellgrünem Crepe. Derselbe ist prinzeßförmig geschnitten und mit gleich¬
farbigem, leichten Voile gefüttert. Tie Vordertheile werden etwas breiter als gewöhnlich
gelassen , fallen weit herab und sind am Halsrande einige Male eingereiht; die Rückeu -
theile werden im Schluffe ebenfalls eingezogen und springen unterhalb desselben faltig
ans , das Futter wird demnach nur am Taillentheile unpassend geschnitten und am
Schoßtheile in gleicher Form mit dem Oberstosie gebildet. Dem Rockraude ist ein mit
einem schmalen Köpfchen eingezogener, mit Picotschnürchen besetzter Volant beigegeben .
Den etwas spitz gebildeten Halsausschnitt umgibt ein Fichu-Arrangement, ans einem
glatten Streifen und einem daran gesetzten, gonffrirten Volant bestehend . Derselbe ist
mit Picotschnürchen besetzt und reicht am linken Vordertheile bis zur Mitte , um sich
mit seinem rechten Theile zu überhaken. Ter Morgenrock schließt vorne bis zum
Taillenschlusse mit Knöpfen, unterhalb desselben etwa 20 em lang mit Haken . Der
untere Theil der Vordertheile wird zusammengenäht. Dem übertretenden Fichutheil ist
eine Atlasbaudmasche angenäht, von der ein um den Taillenschluß reichendes Band
ansgeht , das sich unter der Masche wieder anhakt. Ter Volant , der dem Fichutheile an¬
gesetzt ist , ist mit einer Maschine im Tessin gepreßt, und zwar wird durch das Ausfallen
der Falten ein zöpschenartigesMuster sichtbar. Tie Aermel haben anpassendesF tter und
in zwei Schoppen an dieses angebrachten Oberstoff , der mit einem gepreßten Volant ab-

. schließt . Unter diesem ist ein eingereihter Volant mit Picotschnürchenabschlnßangesetzt .
— Nr . 42 und 47 . Gartenhnt ans Gaze . Derselbe hat eine eingezogene Kappe, an welche
ein in kleine Fältchen gouffrirter Volant aus hellgrüner Gaze gefetzt ist ; ober diesem liegt
eine dünne, eingezogene Tüllspitzc . Vorne eine Masche ans schottischem Seidenband . —
Nr . 43 veranschaulichteinen Tamenspazierstock ans . glattem Holz mit oxidirtem Silber¬
griff, welcher mit 'eingelegtenTürkisen und Rubinen versehen ist und reliefartige Blumeu-
verziernngcn ausweist . Eine Moiröbandmasche mit langen Schleifen , zweifarbig, ist an
dem Stock angebracht. (Bezugsquelle: Oscar Dietrich , Wien, VII ., Bnrggasse 33 .)

Abbildung Nr . 50 . Kleid ans gestreifter a .janr .Bengalitte mit Blousentaitte .
Ter Stoff hat durchscheinende , durch kleine Picots unterbrochene Streifen , welche das
Seidcnfnlter durchschimmern lassen . Ter Stoff zum Rocke und zur Taille wird querfadig
genommen , so daß ersterer nur eine Naht anfweist. Genügt die Breite des Stoffes dazu
nicht , so kann der Randanspntz auch aufgesetzt werden. Der Rock ist etwa 3 bis 3HK ui
weit und wird bei der Naht so stark geschrägt , daß sich oben nur mäßig viel Falten er¬
geben . Vorne muß der Rock wie erforderlich ausgerundet und wie gewöhnlich in kleine
Zwickelchen genäht werden. Oben wird er passepoilirt? der Schlitz ist in der Mitte ange¬
bracht und verbindet sich ober einer breiten Untertrittleiste mit Sicherheitshaken. Der
Nandanfpntz setzt sich aus einigen, aus gcradefadigen Stoffstreifen eingereihten Schoppen
zusammen. Tie Taille hat anpaffendeFuttertheile und blonsenförmigüberhängenden Ober-

WSW

Nr . 25 . Jagdanzng für Herren.
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stoff. Sie schließt rückwärts mit Haken, welcher Verschluß durch die anzuftaffirenden Längen -

seiteu des Oberstoffes , die überciuauderfalleu , verdeckt wird . Tie Oberstosivordertheile
bestehen aus zwei Theileu : dem faltig atu Halsrande eingereihten Sattel - und dem Blousen -

theile ; die Vereinigung ' beider bilden die Schoppen . Tie Nückentheile sind mit den

Vorderbahnen gleichartig geputzt. Ueber die mit Spitzen garnirteu Schoppenärnrel fallen

Epauletten aus breiten Spitzen .
Abbildung Nr . öl . Schwarzes Spitzenhntchen . (Lisette Ianik , Wien , I., Treisiu -

gergasse 3.) Die vorne angebrachte Elsässermasche ist aus Bouillontüll hergestellt , der mit

farbigen Steinchen besäet ist . In der 'Nische sitzen Rosen , aus denen ein Aehrenbüschel in

die Höhe ragt . Der Kopftheil des Hutes ist aus schwarzen Spitzen hergestellt und stach.

Abbildung Nr . 53 . NegligHacke aus geblümtem Batist . (Bezugsquelle wie bei

Nr . 17 und 18 .) Ter zur Herstellung der Jacke verwendete Stoff hat verstreute , gestickte

Veilchen und weiße Streifen . Tie Vordertheile sind weit und werden mit deni Bandgürtel
faltig niedergehalten . Tie Nückentheile werden beim Zuschneider; breiter als der Schnitt
gelassen und in vier gegenseitige Jalten geordnet , die am Schoßtheile den Stoff aus¬

springen lassen. Zwischen den breiten Rücken- und Vordertheilen sind Seitentheile ange¬
bracht. Der Passenkragen aus schoppig eingereihtem Tüll hat einen Ansatz ans gezogenen
Valenciennesspitzen ; dem Stehkragen ist eine gezogene Schoppe aus Tüll angesetzt. Dem

Rande der Jacke ist ein schrägfadiges Köpfchen angesetzt. Tie weiten Schoppenärmel
laben kleine Stulpen und angeietzte Spitzenvolanis , die mit Bändern abgeschlossen sind.
Tas Band zu Gürtel und Halsmasche ist grün und hat heliotropfarbige Blümchen .

Bezugsquellen der in diesem Hestc abgebildeieu Sport -Utensilien :

Pfeil -, Croquet - und Jederballspiele : Josef Mühlhauser 's Nachfg . A . Pürin ger C. B ux ,
I., Nanhcnsteingasse 8 ; Jahrräder : Josef Anton kn obloch , VII. , Treila - fergasse 3.

pariser Mieder und K' arfnms . Mieder und Toilette müsse » ,
wen » inan de» Ausdruck hier gebrauche » dar «, organisch znsciiiimcngebvren .
Wenn dies nicht beachtet wird , wenn die Tcnllenfnpon jener des Mieders
» rel ' t nngcpaß ! wird , >-> werde » dadurch Mangelhaftigkeiten an der Nobc
yervorgebraeht , deren Ulspnng dein Laien ein Nüthsel bleibt und die sich

doch nicht bannen lassen . Für knrztaillige
Fnsons gehört entschieden ein anderes
Corset , als z „ den dem Jahre 1830
nachelnpsiiiideucn , inomeiitan modernen
Roben . Wer also noch ein Mieder tragt ,
das für Empire -Toiletten bestimmt war ,
der beeile sich , bei tllmo IWotz -, ich Llaoe
ste In Nackoleine , Paris , ein anderes zu
bestellen . Die genannte Firma erzeugt
die einfachsten und kostbarsten Corsets
ans Batist oder Brocat in gleicher Vor¬
züglichkeit .

Es ist neuerdings modern geworden ,
die Taschentücher zu parfumircn . Die
großen Erfolge , welche die bekannte Par¬
fümerie Diaplicmo 8ara .ii üernliarckt , 32 ,
Avenue «io 1'

Opera . ans dem Gebiete
der Odeurs errungen , sind die besten
Bürgen für deren Güte , Die Fabrikanten ,
illcssisura LImnz -er L Oo . , haben sich
die Anerkennung nicht nur der Pariserin¬
nen , sondern aller Damen des Continents
erworben , welche die Parfüms und Unix
<io loiiotko gebrauche » . Auch das kouciro
«io rin der genannten Fabrik ist in seiner
Gute bis jetzt unerreicht ,

Schnitte nach Mali . Wie bisher liefert die

»Wiener Mode « auch fernerhin ihren Abonnentinnen

auf Wunsch gratis Schnitte nach Maß von allen
in den Heften dargestellten Toilette -Gegenständen .
Es versteht sich aber von selbst, daß sich diese
Begünstigung nur auf das persönliche Bedürf¬
nis; der Abonnentin bezieht . Ten Bestellbriefen

bitten wir den Nbonnementsschein oder die letzte Adreßschleife beizulegen ; ferner alle jene
Maßangaben , welche zur Herstellung eines genauen Schnittes unbedingt erforderlich sind.
Wir bitten unsere Abonnentinnen , hiezu unsere eigene , praktische Maßanleitung von der

Schnittbogen -Vorderseite zu beachten. Ten Bestellungen wolle man die Spesen der Ver¬
sendung in beliebiger; Briefmarken beilegen . Dieselben betragen für je l Schnittmuster : für
Oesterreich-Ungarn 15 kr., für Deutschland 30 Pf . ; für das Ausland wird der betreffende
Post -Tarif berechnet.

Woßtgemeirite Wall ) schlüge eines englischen Haus¬
arztes hinsichtlich der Würge des Haares .

Deutsch von Wilhclmilie v . ssritiieilfeld -Kollar .

Gesunder Haarwuchs ist von weit größerer Bedeutung , als die
meisten Leute denken , Tas Haar kann nicht gesund sein , wenn der ganze
Körper es nicht ist , und andererseits zieht eine kranke Kopfhaut oft
schwere körperliche Leiden nach sich . Ist die Haut des Kopfes nicht ge¬
sund , und übt nicht jedes Haarröhrchen die gehörige Thütigkcit aus , so
stellen sich Kopfschmerzen ein , oft auch Betäubung im Gehirn , Das Ge¬
hirn wieder wirkt in günstiger oder ungünstiger Weise auf den Magen
und die Verdaunngsorgane , von welchen das Befinden des ganzen Kör¬
ners und die Ernährung der Knochen , Muskeln und Nerven abhängt .
Jedes Haar sproßt ans dem Grunde eines winzigen , in den drei
Schichten der Haut befindlichen Säckchens , einer Vertiefung von flaschen -
sörmiger Gestalt ,

Nr . '76 . Umhülle für Touristen - und
Jagdonsttiie und Belonrhnt , «Rück¬

ansichten hierzu Sir, 29 .)

// /
« SM

Rr , 27 . Sport - oder Gnrteiihlonse o»s Weißen« Kasan , cBerwriidbarer Schnitt zu den
Auttertheilc » : Begr, -Nr , 8, Lorderieitc dcs Schnittbogens zu Heft 16.) — Nr , 28 .

Gortenmüye ans gestreifte «!« Seidenstoff ,

Jedes Haar besteht - ans drei Schichten , jenen der Haut ent¬
sprechend , Erst zeigt sich eine äußere Schichte , gebildet ans Schuppen
und Zellen , die wie die Ziegel eines Daches geordnet sind , so daß
ihre freien Enden sich gegen die Spitze des Haares kehren , weshalb
bekanntlich das Haar nach der einen Seite hin leichter zu glätten ist,
als nach der anderen ,

Tann kommt die mittlere , die » Rinde -- genannte Schickte , Diese
ist der Hauptbestnndtheil des Haares , und ist auch jener Theil , welcher
sich krankhaft spaltet . Endlich und zu innerst befindet sich das Mark ,
jedoch ist es nicht in jedem Haare vorhanden , obwohl dies eigentlich der
Fall sein sollte . Dieses Mark besteht aus Reihen von Zellen . Die Farbe
des Haares hängt von einem im Innern der rindenartigen Schichte so¬
wohl ini flüssigen , als auch festen Zustande vorhandenen Farbstoffe ab ,
und ist bei braunem und schwarzem Haare die größere oder geringere
Menge dieses Farbstoffes , besonders hinsichtlich der lichteren oder dunk¬
leren Schattirung , von Einfluß . Tic oben erwähnte flaschcnfürmige Ver¬
tiefung , ans welcher das Haar sproßt ,
wird der Hnnrsack genannt , der Tiefe
desselben entspricht die Länge des Haares ,
welches ans ihm wächst : darum befindet
sich der Sack eines kurzen Haares in der
äußeren Hantschichte , während der eines
langen Haares ganz tief liegt .

Die Achse jedes Haares befindet sich
in einem spitzigen Winket , woher es kommt ,
daß das Haar flach liegt : stünde diese
Achse in senkrechter Richtung , so würde
das Haar emporstehen . Dieses Einpor¬
stehen tritt bekanntlich ein , wenn wir uns
in großer Furcht oder Aufregung be¬
finden . Es wird durch eine nervöse
Spannung der Kopfham verursacht , Mail
gewahrt es auch am Rücken der Hunde
und Katzen , wenn sie in Wuth gernthen ,

Tas Haar sproßt aus einem kleinen
Kegel , »matrix « genannt , welcher vom
Blute genährt wird , dafür wieder V
das Haar nährt , und es befähigt , zu M
wachsen , Ter natürlicheGlanz des Haares ^
rührt von einem sich ans zwei kleinen
Talgdrüsen absonderndcn , sich in
Sack ergießenden Safte her ,

Das Waschen des Haares mit
scharfer alkalischer Seife zerstört
Saft gänzlich , und kann daher das Haar
nur schädigen . Die durchschnittliche Lange

Nr , 2g
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des Frauenhaares ist nach dem Aussprache des Doctor Piucus in Berlin
beiläufig 22 Zoll , uud nur ausnahmsweise findet man es 30 Zoll lang .

Ein Haar kann nur bis zu einer gewissen Länge wachsen , dann
bleibt es in gleicher Länge und wird mit der Zeit ausgestoßen , wie im
Herbste die alten Blätter abfallen . Das mittlere Alter des Haares ist
zwei bis fünf Jahre oder auch etwas darüber . Es wächst in der
ersten Zeit schneller , als in der späteren Zeit . Es ist eine allgemein an¬
genommene Meinung , daß das Abschneiden der Haare deren Wachsthum
fordere ; aber von vertrauenswürdigen Persönlichkeiten angestellte Ver¬
suche bestätigen dies nicht . Noch einer anderen mit dem Wachsthum des
Haares in Verbindung stehenden irrigen Meinung soll hier Erwähnung
gcthan werden . Damen , welche ihr Haar verlieren , und dies vielleicht
ihrer schwachen Gesundheit zuzuschreiben haben , klagen manchmal , daß
das Haar » ganze Hände voll - ausgehc , und zwar mit der Wurzel .

Die Sache ist die , daß sie am Ende des Haares einen Knollen
bemerken ; dies ist aber nicht die Wurzel , sondern das verlängerte Ende ,
an welchem der früher erwähnte , »mntrix « genannte Kegel haftet . Dieser
» matrix » ist die wirkliche Wurzel , er ist es , welcher das wachsende Haar
nährt , und ist es auch dieser , welcher das junge Haar erzeugt , wenn das
alte ausfällt . Aber auch dieser »matrix » kann schwach und krank , oder ganz
zerstört werden . Jedes Haar , welches ansfällt , sagt Dr . Piucus , muß einen
Wurzelknollen (Knoten ) haben , und in der Regel ist, je großer dieser Wurzel¬
knoten , um so sicherer auch die Aussicht eines guten Ersatzes vorhanden .

Es findet manchmal ein normales Ausfallen der Haare statt , und
zwar bei gutem Gesundheitszustände immerwährend . Wenn das aus¬
fallende Haar seine gewöhnliche Länge erreicht hat , so kommt eine nur
ganz geringe oder gar keine Absplitterung der Kopfhaut vor ; demnach
ist auch wenig Ursache zur Beunruhigung . Aber wenn die Haare ,
welche im Kamine und in der Bürste bleiben , Spitze und Wurzel

haben , und kurz sind , so deutet
dies auf einen ernstlichen Haar¬
verlust hin , besonders wenn auch
die Farbe derselben verblaßt ist .
Die Haarkrankheiten ( und dies
bezieht sich auch auf die Kopf¬
haut ) sind entweder acuter oder
chronischer Art , und es kann von
den davon betroffenen Personen
selbst leicht erkannt werden , welcher
dieser beiden Fälle eingetreten ist .

Mag eine Krankheit der
Haut bestehen oder nicht , so sollte
doch ein Arzt befragt werden .

Welch ' großen Einfluß die
Verfassung des Geistes und des
Gemüthes auf das Wachsthum
und die Färbung des Haares hat ,
zeigt sich aus der Thatsache , daß
große Gemüthsbewegung im Laufe
weniger Monate gänzliche Kahl¬
heit bewirken kann . Auch wissen
wir glaubwürdige Fälle von Er -
grauung des Haares in einer ein¬
zigen Nacht oder in einigen
Stunden . Heißt es nicht :

« W

Nr. 30 . Kraqoniimyülle mit Bmidbretellm. (Rückansicht hierzü Nr. '32 .)
Nr. 31 . Lilafarbiger Strohhut mit Hyazinthe « .

»Mein Haar ist grau , nicht grau durch
Noch ward es greis , (Jahre , »ulieber Nacht so weiß ,WieManchemSchreck gebleicht dieHaar ' .«
Eines der vielleicht merkwürdigsten Beispiele ist das , welches ein Arzt
von einem beiläufig 30 Jahre alten Manne erzählt : Dieser ging den
Quai von Rotterdam entlang , als er eine große Menschenmenge ver¬
sammelt sah , welche laut nach Hilfe rief . Ein Kind befand sich im Wasser .
Als tüchtiger Schwimmer tauchte er unter und brachte das Kind an ' s
Ufer , jedoch — todt — und es war sein eigenes ! Im selben Augen¬
blicke ward sein Haar vollständig weiß . Hieraus ersehen wir , wie groß
die Wirkung der Nerven ans die Kopfhaut ist . Darum soll in allen
Fül en plötzlich eintretenden Haarleidcns jede Gemüthsbewegung möglichst
vermieden werden . Hinsichtlich des Essens und Trinkens ist Mäßigkeit zu
empfehlen . Zum Kämmen des Haares eignet sich ein recht gelinder Kamm ,
aber ja keine zu scharfe Bürste . Im Falle großer Erregung ist der Ge¬
brauch von lauwarmem Olivenöl des Nachts zu empfehlen , und das
Waschen der Kopfhaut am darauffolgenden Morgen mit lauwarmem
Wasser und Seife , welche letztere von der mildesten Art sein soll .

Statt in diesen Zeilen besondere Haarkrankheiten einer eingehenden
Besprechung zu unterziehen , dürfte cs von mehr Nutzen sein , schließlich
einige allgemeine Rathschläge zu ertheilen hinsichtlich der Behandlung
des Haares , welches , um einen schlichten Ausdruck zu gebrauchen , - mehr
gedeihen will » . Es mag seltsam erscheinen , ist jedoch Thatsache , daß be¬
sondere Eigcuthümlichkeitcn der Haarbefchaffenheit ererbt sind . In manchen
Familien herrscht frühzeitiges Kahlwcrden vor , während viele Männer
und Frauen hingegen bis in ' s späteste Alter eine reiche Fülle von
Haaren behalten . Jedenfalls soll man sein Haar auf ' s Beste pflegen

Je schütterer und weicher dasselbe ist, desto sm-gfältiger muß
es behandelt werden . Kinder mit feinem , weichem Haare leiden

inehr an Reizbarkeit der Kopfhaut als andere , und möchten sich die
Mütter solcher Kinder die Thatsache einprägen , daß , wenn bei diesen
nicht vom frühesten Alter an , eine zweckmäßige Behandlung stattfindet ,

ir die Zukunft schwaches Haar , und sogar frühzeitige Kahlheit zu er¬
warten ist . Bei der Kopfhaut junger Leute darf scharfes Bürsten nie die
Hauptsache sein . Mag auch eine derartige rauhe Behandlung für einige
Zeit die Haut reizen und in Folge dessen den Haarwuchs fördern , so
wird sie in Kurzem doch mehr Schaden als Nutzen bringen , indem
dadurch die Kopfhaut geschwächt , das Haar kurzer und dünner wird ,
und bald ansfällt .

Junge Leute beiderlei Geschlechtes thnn daher wohl daran , eine
weiche Bürste zu gebrauchen ; ist ihr Haar jedoch recht kräftig , so mag
die Bürste demgemäß auch schärfer sein . Was den Gebrauch von Fett
betrifft , so dürste eine wachsartige Pomade wohl das beste sein ; jedoch
soll auch diese nur selten angcwendet werden . Das Haar bedarf , um
gesund zu bleiben , eben so sehr des Sonnenscheines und der frischen
Luft , als irgend eine wachsende Pflanze , und Jedermann weiß , was der
Erfolg wäre , würde die Rinde eines Baumes mit irgend einer starren
Masse überzogen . Wird Pomade oder Oel angewendet , so möge dafür
gesorgt sein , daß diese immer frisch sind . Darum ist es zweckmäßig , nie
eine große Quantität auf einmal zu verfertigen oder zu kaufen . Wird ,
um dieselben wohlriechend zu machen , ein Parfüm beigemengt , so sei
dieser von der einfachsten Gattung . Haar , welches mit Oel oder Parfüm
gefettet wird , muß man öfter waschen , etwa einmal die Woche . Zum
Waschen des Haares soll die mildeste Seife angewendet werden , man
nehme laues Wasser und Dotter eines frisch gelegten Eies . Man trockne danm
das Haar mit einem weichen Handtuche ab . Das Waschen geschieht am
besten des Abends , wo kein Einfluß von Kälte mehr stattfinden kann .

Damen -Haar soll , um es gesund zu erhalten , jeden Abend gekämmt
und gebürstet , und durch ein Netz leicht znsammengehaltcn werden . Was
das Tragen von Nachtmützen betrifft , so muß in dieser Hinsicht
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Nr . 31 .

Gartensacher aus Rohseide .

Jedermann seinem eigenen Gefühle
folgen . Jedenfalls ist es aber besser ,
den Kopf kühl zn halten , anch der
Schlaf ist oft erfrischender , wenn
der Kopf unbedeckt ist.

Das Spalten des Haares an
der Spitze wird durch übermäßige
Trockenheit verursacht und durch un¬
zweckmäßige Art der Ernährung ; cs
läßt auf eine schwache Constitution
schließen , und sind in solchem Falle
stärkende Mittel , wie Eisen , Chinin
oder Leberthran zn empfehlen . Eine
Hauptsache ist es . sich gut zu nähren
und viel Bewegung zn machen ; des
Morgens soll ein Bad gcnommcn
und etwas Haaröl angcwendet werden .

Nr . 35 . Fichnkragcn ans Tüll » ud Gnipnrcspitzen .

An diesen Ta¬
gen wende man

anch ein wenig Oel an . Nie versäume man , das Haar mit einem » weichen
Tuche « abzntrvckiicn , da sich sonst leicht dessen Farbe ändert . So kurz
und unvollständig diese Winke sind , werden sie hoffentlich Manchem von

Nutzen sei» .
Zum Schlüsse noch ein Wort : Hütet Euch vor »Wunder - Arzneien » und

legt , um das Haar schön zu erhalten , das meiste Gewicht auf allgemeines
Wohlbefinden .

Korrespondenz der „Wiener Wode" .
Am Interesse schneller Erledigung Sitten wir , Zuschriften stels ohne

Beifügung irgend eines Namens , und zwar folgendermaßen zu adres-
ssren ; Aedactianelles (Manuscriptc, Zeichnungen , Handarbeiten, Briefkasten -
Anfragen ) : „ An die Redaktion " ; Schnittveltellungcn : „ An die
Schnittmnsier - Abtheilung "

; Administratives (Abonnements, Inserate ) .
„ An die Administration ".

Distmizdichtcriu i» Frciwoldau. Sie betrachten das Dichten als Ncben -
sport . Ob Sie dabei ans Ziel kommen ? Geben sie jedenfalls acht . Ihr
Pegasus Ct ein Durchgänger , welcher nie in der Bahn bleibt .

Viribus uuilis . Motto haben Sie treffend gewählt ; wir kennen sogar
die Mitarbeiter Ihrer Gedichte aus den Classiker - Ansgaben .

I . B . in P „ Schlesien . Das Wiener k. k. Taubstummen - Institut ,
IV . . Favoritenstraßc 16 , wird Ihnen die gewünschte Auskunft crtheileu .

G . B . in Jnngbnnzlan . Für unser Blatt nichts .
Langjährige Abonnentin . Bierfleckcn aus Seidenstoff .' können nnr ans

chemischem Wege hcransgebracht werden .
Fanny S . aus H . Monogramm V . 8 . ist bereits wiederholt erschie¬

nen , und zwar : Für Kreuzstich in Heft 9 und auf dem Schnittbogen zn
Heft 17 , I . Jahrgang und in Heft l , II . Jahrgang ; für Weißstickerei in den

Heften 10 und 2c , und ans dem Schnittbogen zn Heft 19 , II . Jahrgang ;
weiters in Heft 7 und auf dem Schnitlbvgeu zu Heft 17 , III . Jahrgang .

Sonderbarer Geschmack . Sie haben das Bedürfnis ; , jede Speise , welche

auf den Tisch kommt , nachznsalzcn . Der Briefkasten » »» » , findet dies be¬

greiflich , da er selbst gesalzener Natur ist . Wenn Sie jedoch behaupten und
ihm einrcden wollen ,
daß Sie selbst Häringe
noch salzen , kann er Sic
nnr bedauern . Alles
Pikante verliert jeden
Reiz , wenn es die
Grenze überschreitet und
zur Unnatur wird .

M . M. Filigran¬
arbeiten werden im
Herbst wieder erschei¬
nen ; cS sind schon
cinige originelle Sachen
in Vorbereitung .

Mizzi in Wien.
Einen Roman schreiben

wollen und schließlich davon abkommen , ist an sich löblich ; daraus eine hübsche
Plauderei zn machen eine recht gute Idee . Leider ist die kleine Skizze nicht
ansgefcilt genug , um sie abzndrucken . Sie können über dieselbe verfügen .

Kurze Abonnentin ? ! Monogramm U . II für Weißstickerei erschien in
Heft 12 , II . Jahrg . , und in Heft 3 , V . Jahrg . ; VI I >. in Heft I " , I . Jahrg .,
auf dem Schnittbogen zn Heft 2g , II . Jahrg . und in Heft 15 , III . Jahrg .

Lola H . in Hcrmanstadt . Den ganzen Text des allbekannten Liedes
» Ach ich bin so müde « , können wir Ihnen hier nicht abdrncken . Es ist die
Schlummerpolka von Ernst Beyer , die sie für 30 Kreuzer durch jede
Musikalienhandlung beziehen können .

Jcssy Clif . . d . Helle Seidenbündcr wäscht man in kaltem Wasser
mit gewöhnlicher Seife , nnr darf man sie nicht auswindcn , sondern nur

Noch ist zu erwähnen , daß das erste Zeichen
mangelhaften Haarwuchses bei Damen das Ausfallen » kurzer » Haare ist . Daher nehme
man sich die Mühe , den Haarabsall zn messen . Zeigt sich der vierte Thcil dieses Ab¬

falles kürzer als sechs Zoll lang , so ist etwas nicht in der Ordnung . Es muß dann dem

allgemeinen Befinden Aufmerksamkeit zugewendct und müssen kühlende , stärkende Mittel

gebraucht werde » . — Was die locale Behandlung betrifft , so ist nichts besser, als ein

wöchentlich dreimaliges Einrciben mit einer Lösung von kohlensaurem Natron in destil -
lirtem Wasser .

4 . Fichntragen ans Spitze » .

Nr . 36 . Batistkleid mit Spitzengarnirnng für jnnge Mädchen . lVerwendbarer
Schnitt zum Taillcnfutter : Begr .-Nr . 3, Vorderseite des Schnittbogens zn

Lest 15 .)
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ausdrncken , weil sonst die Seide rissig wird . Tic Bänder werden noch erfolgtem Ans -
spülen anfgehängt nnd in halb trockenem Zustande mit cincin mäßig heißen Epen
über cincin reinen Tuche geplättet . — Glacehandschuhe putzt man , wenn sie nicht zu
schmutzig sind , mit Brodkrnme oder mit Benzin . Man iancht sie wiederholt in
Benzin und läßt sic , nachdem man sic gut ansgcdrückt hat , trocknen .

E . v . W. in Briix. Pflanzenroth bekommen Sie in jeder großen Troguenhandlung;
z . B . bei Jos . Voigt L Co . , Wien , I ., Hoher Markt , »zum schwarzen Hund - .

Marian . Monogramm LI . Ii . für Wcißstickcrei erschien in Heft 1 , V . Jnhrg . ; einen
Aufsatz über die Placirnng der Monogramme brachten wir in Heft 5 , VI . Jahrg , S . 174 .

L . K . 18 . Das ciugesciidete Musikstück ist für uns nicht verwendbar .
Mizzi in Wien . Ihre Frage, ob man »Mizzi « richtig »Mizzi » schreibt, haben

Sie im Grunde schon selbst entschieden , indem Sie Ihren Brief mit » Mizzi - unter¬
zeichnen . Sie haben dreimal Recht , Fräulein Mizzi ! Hieße der Bricfkasteniuann Marie ,
so würde er sich wahrscheinlich auch » Mizzi - schreiben .

Alllica. Als Bezugsquelle für Stickereien empfehlen wir Ihnen die Firma Franz
Zuleger , VI . , Mariahilferstraße 47 ; Leinwand kaufen Sic gut bei Antonie Losch ,
VIII . , Alserstraße stb . — Zu einer aus elfeiibeinweißem Tuch hergcstellten Robe eignet
sich als Aufputz sehr gut moosgrüner Samnit oder gleichfarbiger Atlas .

Dilettant in Meran. Wir haben uns mit Ihren Gedichten sehr gefreut , nur
im » Boudoir « konnten wir sie nicht nnterbringen . Vielleicht trifft es sich ein
anderesinal besser , wenn Sie uns ncues cinscndcu .

S . A . , Poststempel Bukarest. Monogramm 8 . .4 . für Kreuzstich erschien in
Heft 9 , I Jahrgang . Ein als Einsatz für eine Decke verwendbarer Streifen in Filcl -
guipure kann dem in Heft 1ö erschienenen Vorhang entnommen werden .

L . M ., Czernowitz. Wenn Sie uns Ihre Adresse mittheilen wollen nnd Ihre Frage
im Briefe wiederholen , so wollen wir Ihnen die gewünschte Bezugsquelle nngeben .

Wilma in Wien. Bilder lebender Personen schmückt man nicht mit Blumen .
Ludmilla K. in Br. Der Briefkastenmann ist mit Ihrem Gedichte, welches am

Schlüsse jeder Strophe den Refrain » Gute Nacht « trügt , nicht zu Ende gekommen . Bei
dem dreizehnte » Male » Gute Nacht « ist er fest eingeschlafcu . Diese große Wirkung Ihres »Nachtgesauges » haben Sie sich wohl nicht geträumt ?

Freundin der „Wiener Mode " aus R . Nachstehend das gewünschte Rccept . Allerdings hat dies nicht so , wie Sic wünschten, im nächsten
Hefte erscheinen können , weil dasselbe zur Zeit des Einlaugeus Ihres Schreibens bereits im Drucke war . Sie müssen bedenken , daß unsere Hefte
einige Zeit vor ihrem Erscheinnngstermin fertiggestellt sein müssen . Ein anderes Mal nicht so ungeduldig sein , mein Fräulein ! Nahmstrudel : 5 Deka
Butter , 4 Eidotter , 4 Deciliter saurer Rahm , etwas Salz und Zucker werden flaumig abgetrieben , nnd mit dem Schnee von 4 Eiklar verrührt .
Diese Fülle wird auf den ausgezogencu Strudeltcig gestrichen , dann streut mau etwas Rosinen , Weinbeeren , gehackten Citronat , gestistelte Mandeln

Nr . 41 bis 49 . Gcgeuauslchüu zu Nr . 97 bis 49 .

Nr . 97 bi ? >9 . Gurteiiklcidcr nnd Gartenhüte . Nr . 97 und 95i. Mor»e«r«»e aus rosa Crepe ; Hut aus Baftacflcbt . (Rückansichten hier.'.!, Nr . 4 t und 49 . > — Nr , 99 und 49 .
Kleid a »S blauem Crepe ; Hul aus blauem Batist. (Rückansichten hierzu Nr . 48 und 4!!. , — Nr . 41 und ,9 . Morgen, ock aus lullgrüuciu Crepe ; Hut auS Gaze . (Gcgruausichleu

hierzu Nr . -w und 47.) — Nr . 43 . Spazierstock mit Silbcrgriff und Bandmascheu.
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darauf , rollt den Strudel locker zusammen , gibt ihn in eine reichlich mit Butter aus -
gestrichene Casserole , bestreicht ihn oben mit einem zurückbehalteuen Reste von dem Abtriebe ,
den man zur Fülle bereitet hatte , und bäckt ihn bei gleicher Hitze .

Marianne P . in ?. Eine gute Schulaufgabe für ein Kind von etwa 14 oder 15 Jahren
oder selbst für ein jüngeres Kind . Als Talentprobe versetzt uns der Aufsatz nicht in Begeisterung .

Lola aus dem Süden . Wir geben Ihren Brief unserem Räthsel -Redacteur zur weiteren
Amtshandlung . Papierkorb oder nicht Papierkorb , ist daher noch eine offene Frage .

Quälgeist in N . Wir rathcn auf »Jung und schön « , da wir heute galant aufgelegt sind .
Paula . Sie haben ihre erste unglückliche Liebe glücklich nberstandcn , wir gratnliren

zum guten Anfang , doch erst , wenn Sie die unglückliche Krankheit — Gedichte zu machen
überstanden haben — halten wir Sie für definitiv gerettet .

Coralinde in B. Sic behaupten , daß die Vögel jedes Jahr neue Weisen compouircn .
Es mag sein . Was die Raben betrifft , so fürchten wir indes ; bei ihrer diebischen Natur , das;
sie zuweilen auf alte Vogel - Clossiker zurückgreifen werden und manches Rabenlied ein Plagiat
sein dürfte . Die Nachtigall , finden wir , reitet schon sehr lange auf ihren : Leiblied herum und
können wir nicht behaupten , daß sie jedes Jahr etwas » Neues « bringt . Allerdings halten
auch wir die Vögel für musikalisch und glauben , daß sie » vorn Blatt lesen können » . Doch
nur von Bnnmblättern , wenn sich Gewürm darauf befindet . Leider wird mancher Vogel
gerupft . Vielleicht zur Strafe , daß er schlecht componirt ? Sie componiren wohl auch neue
Weifen ? Fürchten Sie nicht auch die Vergeltung ?

- M . K. in Wien . Wir können Sie nach Ihrer Probe nicht znm Dichten ermuntern .
Weiße Rose . Sie fragen ob Ihr Gedicht als Jugeudcrinnernng aufgehoben werden

kann ? Oh ja , gewiß . Wir empfehlen Ihnen , eS recht gut nnfznhcben .
Th . F . Flanclldcckeu wascht mau folgender Weise : Seifenwurzelu werden in Wasser

gekocht , abgesciht , und nachdem dies geschehen , wird dieser Absud nochmals zum Kochen
gebracht und in stark kochende » ! Zustande in ein großes Behältnis ; gegossen , in welches die
Decke eingedrückt wird . Dann bedeckt man das Behältnis ; und läßt die Decke etwa Ist oder

Ist Stunden im Dunste

Nr . 52. NegligöMkc ans »klammem Batist.

liegen . Ist das Wasser
anSgekühlt , so drückt
man die Decke fest ans ,
vermeidet cs jedoch , sie
wie beim gewöhnlichen
Waschen zu reiben .
Dann entfernt man das schmutzige Wasser und wiederholt die Procednr
des Aiisdrückcns in reinem , heißen Seifenwasser . Ist die Decke noch nicht
ganz rein , so muß sic nochmals gewaschen , und dann erst in lauem Wasser
rein anSgespült werden . Tann ist die Decke in nassem Zustande fest auszu¬
dehnen und in ganzer Lange zum Trocknen aufznhängen .

Abonnentin Melitta . Man liebt es jetzt allgemein, den Kindern das
Haar ans der Stirne zu kämmen .

Snlamith . In Heft lll (Seite 464 ) des IV . Jahrganges finden Sieden
vollständigen Text des Liedes : «Willst Du Dein Herz mir schenken , so fang es
heimlich an « . Dichtung und Composüion dcS Liedes ist von I - Sebastian Bach .

Abonnentin Fritzi G
sammelt zu irgcnd einem ivohl -
thntigen Zwecke gebrauchte Brief¬
marken , und ist für die Einsendung
solcher sehr dankbar .

Bibi inJemicrsdorf . Vorlie¬
gendes Heft wird Ihnen vielleicht
eine sportliche Anregung geben .

Emma und Ella in K. bei St .
- Es kommt der Lenz der irische Finish
Herein mit einem Freudensprünge"

hat , nur ein wenig verändert , vor
langen Jahren schon ein »Be¬
rufener « vor Ihnen gedichtet

. Das Pfarramt in Gnaden bei Wien

Dieser » frische Junge » müßte daher jetzt
mehr Hüpfen zu

Nr . 50 . K .cio aus »cstreilicr !>In » r -Bkllgliline mit Blousentaille . (Verwendb. Schnitt
zum Taillsnfutter : Begr .-Nr . S, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 15 .)

Nr. 51. Schwarzes Spitzenhiitcheu .

schon ein alter Herr sein . Wir bitten Sic , ihn nicht
lassen , er dürfte diese Gymnastik nicht mehr vertragen .

Myrrhe . Schwaiicubesatz kann, wenn überhaupt , nur auf chemischem
Wege gereinigt werden ; für starke Figuren eignen sich Blonsentailleu entschieden
besser , als anpasseude . Uebrigens , ibjährigcs Fräulein , wäre eS nicht besser,
die Entscheidung der Mama oder deren Stellvertreterin zu überlassen ?

Schspslcrchc . Das fehlte noch , daß die Lerchen aufingeu , ihre
Empfindungen in Verse zu bringen .

Earla W . . . . in Hüll . . . . Wir bitten Sie , Ihre Gedichteinsendungcn
für einige Zeit zu sistiren ; über eine gewisse Grenze hinaus können wir
auch über unseren Papierkorb nicht verfügen .

Schwarzkiipschen. Mitesser lassen sich nur durch Ausdrücken entfernen ;
eine Abonnentin hat uns mitgetheilt , das ; auch Waschungen mit Seifengeist
nützen sollen ; ob es so ist , haben wir nicht erprobt .

Lux in Triest . Ihre Gedichte sind recht gut in der Form , einzelne
Strophen sogar sehr hübsch . Wir können dieselben jedoch nicht bringen und
senden sie Ihnen , wenn Sie wünschen , zurück .

Junge Hausfrau in K. Gerollter Lungenbraten in Butterteig
wird folgendermaßen bereitet : Der Lungenbraten wird ansgelöst , abgehäutct ,
möglichst von Fett und Fasern gereinigt und zu einem gleichmäßigen , läng¬
lichen Stück zugestntzt . Der Butterteig wird in der gewöhnlichen Weise von
gleichem Gewicht Butter und Mehl , etwas Citronensaft und kaltem Wasscr
bereitet , was vortheilhafter am Vortage gefchieht ; nach 3maligem Rasten treibt
mau ihn messerrückcndick aus , schlägt den Braten so fest hinein , das; derselbe
die Form behält , und bestreicht den Teig mit Eiklar , wobei die Ränder trocken
bleiben müssen . Hierauf wird er auf einem mit Papier ausgelegten Blech bei
starker Hitze gebacken . Auf diese Weise bleibt das Fleisch innen blutig ; wer
dies nicht liebt , überbratet den mit Spagat umwundenen Braten zuerst auf
Speck und Wurzeln , nimmt ihn heraus , entfernt den Spagat und schlügt ihn ,
wenn er ganz kalt ist , in den Teig ein . Bei dieser Bereitungsart gewinnt man
einen Saft , der mit Rahm aufgesotten und separat aufgetragen werden kann .
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Nr . 53 . Spitze in farbiger Hästl
zu Nr . 79 . (Hülste der

arbeit über Forme » aus Pappe
natürlichen Grütze .)

MM
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W Wiener Handarbeit .
Redigirt von Marie Schramm .

Abbildung Nr . 56 . Schürze mit
persischer :i fnur -Arbeit und Platt¬
stich . Au Material benöthigt uiau ein
70 ein langes und 60 cm breiles
Siück von crcmefarbigcm fcinfädigen
Etauiiue und starke und feine Cvr -
donnetseide in derselben Farbe .
Zur Arbeit wird der Stoff faden -
gerade in einenNahinen gespannt ,
woraus inan mit dcrAnssührnng
der schmalen Borde , welche dir
Schürze an drei Seiten um¬
gibt , beginnt . Die äußerste
Plattstichlinie wird 6 cm vom
unteren Rande und 0 cm
von jedem Seitcnrand ent¬
fernt gearbeitet . Man stickt

Nr . 51 . o . r . Monogramm f. WeMMerci . Zuerst den ganzen Plattstich
nut starker Cordonnetseide

nach dem Typemnnster (siehe dasselbe auf dem nächsten
Schnittbogen ) und führt sodann mit feiner Cordonnetseide
die Muster in gezogener a,sonr - Arbeit nach Abbildung
Nr . 77 ans . Nach Vollendung der schmalen Borde wird
die breite Borde an der unteren Breitseite der Schürze
begonnen ; man arbeitet auch hier den Plattstich mit der
starken , die ü fonr Muster mit der feinen Cordonnetseide .
Als Vorlage für den Plattstich dient das Typenmnster ,
für die a sour - Mnster die Abbildung Nr . 61 . Der Fond
der Schürze wird von nenn Streifen der Länge nach
durchzogen , von welchen der mittlere zuerst zu arbeiten
ist ; hiezu bringen wir ein Detail ans dem nächsten Schnitt¬
bogen . Nach Beendigung der Stickerei nimmt man die
Arbeit ans dem Rahmen und zieht 16 Fäden von der
letzten Plattstichreihe entfernt je 2 Faden an den drei
von der Stickerei umrandeten Seiten ans dein Stoff ;
dann läßt man an der unteren Breitseite 20 Fäden , an
den beiden Längsseiten je 12 Fäden stehen und zieht an
alleil 8 Seiten je 9 Stoffsäden ans . Bon den stchenge -
blicbenen Fäden werden je 7 in der Mitte mit einem ans¬

gezogenen Stoffsäden zu einem Büschel znsamnienaeschürzt ;
dabei sticht man

In einer Entfernung von 2 ein zieht man abermals Falten
besetzt die Schürze innen von Zug zu Zug mit einem
und 70 cm langen eremefnrbigcn Sccdcnband ,

Nr . 55 . Muster sür persische r. 1«nr -Arbeit .

nicht von einem
Büschel zmn an¬
dern , sondern führt
den Faden immer
wieder znm äußeren Stoffrand zu¬
rück . Nach Vollendung des Durch¬
bruches wird der Saum gelegt und
zwar so , daß die Mitte der zu -

samincngcfaßtcn Fäden die Kante
bildet . Hierauf befestigt man den
Saum an den früher ansgczogencii
2 Fäden mit einer Lochstichreihe ,
wobei je drei Fäden zu einem
Büschel zu fassen sind . An der
oberen Breitseite wird die Schürze
1 cm breit vom Rand entfernt , bis
ans 25) cm Breite in Falten gereiht
und zwar nur der Raum , welcher
zwischen den zwei Borden liegt .

ein und
cm breiten

welches an einer Seite
überhängt und als Gür¬
tel um die Taille gelegt
wird . Ans einem 4 ' /.̂ em
breiten und 80 cm lan¬
gen Seidenband ordnet
man eine Masche und
befestigt dieselbe an der
linken Ecke der Schürze .
Als Verschluß dient eine
kleine Schlinge unter
Masche und ein Knopf
Gürtel -Ende .

Abbildung Nr . 60 . Eigar -
rette » - Etui mit Holz-
malcrei . (Georg Tomic ,
Wien , I . . Fnhrichgasse 6 )
Die Außenseite des Etui
wird von zwei 9lz cm
langen und cm
breiten Hellen Ahorn -
Holzplatten gebildet ,
welche an dcr unteren
Breitseite und an den
beiden Längsseiten
( hier bis zu einer
Höhe von je 8cm )
durch eine Falte
ans schwarzem
Leder verbunden
sind . Zwischen
die Platten wird
der eigentliche ,
ans schwarzem
Leder hergc -
stelltc Cigarret -
tenbehälterhin -
ci»geschoben ;

zmn Hcrvor -
ziehcn desselben
dient eine in
dcr Mitte der
oberen Breit¬

seite angebrachte Ledcrschlnpfe . Zn Beginn der Malerei werden die
beiden Platten mit lichtgclber Farbe grnndirt , indem man dieselben mit
einem in eine Ockerlösnng getauchtes Schwämmchen gleich¬
mäßig überfährt . Nachdem die Farbe gut getrocknet ist ,
werden die Zeichnungen (siche dieselben ans dem nächsten
Schnittbogen ) ans die Platten gepaust und deren Contonrcn
in schwarzer Farbe mit einem feinen Pinsel nachgczogcn .
Hierauf füllt man die Formen gleichfalls mit schwarzer
Farbe ; am besten läßt sich hiezu cntgnmmirtes Lampcn -

schwarz hcrwenden . Tie fertige Malerei wird politirt .
Abbildung Nr . 63 . Gestrickte Spitze für Vorhänge .

(Passender Einsatz hiezu Nr . 7-1.) Die Spitze ist ans
mittelstarkem , cremcfarbigen Strickzwirn gearbeitet , znm ^ ^ ^
Ansnähen wird Baumwolle Nr . 8 genommen . Man schlägt

^
Monogramm

13 Maschen an . Abkürzungen : Keticnmnsche K ., sür Weißsttikerei .

Nr . 56 . Schürze mit persischer » laur -Arbeit und Plattstich . lNaturgroste Sttckcrcithcile
unter Nr . 61 u . 77 . Typeumuster und Detail der Längsstreiscn auf dem nächsten Schnittbg .)
Zur Prcisconcurrenz eingcscndet von Frl . Marie Brieggler in Metzingen,

Württemberg .
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Nr . 58 . r . Buchstnlcf . WeMilkcrei .

glatt — gl ., verkehrt — vcrk .,
Umschlägen — umschl , über
ziehen ---- überz ., glatt abneh -
men — gl . abn . , glatt verdreht
— gl . verd ., abheben — abh .
1 . Nadel : -st 1 K ., 1 gl ., überz . ,
gl . abn ., zweimal umschl ., 2 gl .
vcrd ., -st n -nschl ., 1 gl, verd .,
umschl ., überz . , 1 gl . verd ., 1
K . — 2 . Nadel : 1 K . , i gl .
verd ., 1 vcrk ., 1 gl verd ., 1
verk . , -st 2 gl . verd ., 1 gl ., I

vcrk . , 3 gl ., 1 K ., H — 3 . Nadel : 1 K ., 2 gl , zweimal
umschl . , überz ., gl . abn ., l gl verd ., -st l gl ., umschl ., 1 gl .
verd . , umschl -, überz ., l gl . verd ., 1 K . — 4 . Nadel : 1 Ä'. ,
2 gl . verd . , 1 verk ., 1 gl . verd ., 2 vcrk ., -st 2 gl . verd . , 2
gl ., 1 vcrk -, 2 gl . , I K -, -st Da der gerade Rand der Spitze
stets gleich bleibt , wird bei allen folgenden Nadeln der bei
der 1 . bis 4 . Nadel von -st bis -st bezeichnete Theil , welcher
den Rand bildet , immer wiederholt und deshalb weiter nicht
mehr erwähnt . Bei der 5 . Nadel wird für die Spitze der¬
jenige Theil der 3 . Nadel , welcher nach der von -st bis A-
markirten Stelle folgt , wiederholt , nur strickt man dabei statt
1 gl . 2 gl . Bei der 6 . Nadel wird der nach der mit -st bis
-st bezeichnete Stelle kommende Theil der 4 . Nadel gearbeitet
und strickt man hier statt 2 verk . 3 verk . Die beiden Theile
der 3 . und 4 . Nadel werden nun stets abwechselnd in jeder
folgenden Nadel wiederholt und zwar bis inclusive der 14 .
Nadel ; hierbei nimmt man in jeder Nadel immer um eine
Masche zu , so daß bei der 14 . Nadel statt 1 verk . Masche
deren 7 ans der Nadel ruhen . — 15 . Nadel : Umschl . , überz .,
5 gl . ; hieraus strickt man den nach den Randzeichcn stehenden
Theil der 1 . Radel . — I,i . Nadel : Es wird zuerst der Theil

vor den Randzeichcn der 2 . Nadel gear¬
beitet , hieraus 8 vcrk . — 17 . Nadel :
I gl . , umschl ., überz ., 5 gl . , den nach
den Randzeichen der 1 . Nadel stehenden
Theil wiederholen . — 18 . Nadel : Den
vor den Randzeichcn der 2 . Nadel stehen¬
den Theil wiederholen , hierauf 9 verk .
— 19 . Nadel : Umschl ., überz . , umschl .,
überz ., 5 gl , de» Theil der 1 . Nadel nach
den Randzeichen wiederholen . — 20 .,
22 ., 24 und 26 . Nadel werden gleich
der 18 . Nadel gearbeitet , doch strickt
man regelmäßig um 1 vcrk . Masche
mehr . — 21 . Nadel : 1 gl . , dann zwei¬
mal abwechselnd ninschl ., überz . ; 5 gl ,
den Theil der >. Nadel nach den Nand -
zcichen wiederholen . — 23 . Nadel :
Dreimal abwechselnd umschl ., überz . , 5
gl ., den Theil der 1 . Nadel nach den
Randzeichcn wiederholen . — 25 . Nadel :
1 gl ., dreimal abwechselnd umschl . , überz . ;
5 gl ., den Theil der I . Nadel nach den
Randzeichcn wiederholen . — 27 . Nadel :
Dreimal abwechselnd umschl . , überz . ; 4-
4 gl . , gl . abn . , zweimal abwechselnd
umschl . , gl . abn . ; 1 gl . verd . , 1 K . Die
28 . sowie jede zweitsolgcnde Nadel , ein¬

schließlich der 50 . Nadel , strickt man gleich der 18 . Nadel ,
nur wird bei jeder Nadel I verk . Masche weniger gearbeitet ,
so daß ans der 5 >i. Nadel nur 1 verk . Masche ruht . — 29 .
Nadel : I gl ., zweimal abwechseld umschl -, überz . ; die 27 .
Nadel vom 4 - an '

wiederholen . — 3 5 Nadel : Zweimal
abwechselnd umschl ., überz . ; die 27 . Nadel vom 4- an wieder¬
holen . — 33 . Nadel : 1 gl ., umschl ., überz ., die 27 . Nadel
vom 4- an wiederholen . — 35 . Nadel : Umschl . , überz ., die
27 . Nadel vom - s- an wiederholen . — 37 . Nadel : 5 gl . ,
die 27 . Nadel vom -4 an wiederholen . — 39 ., 41 ., 43 . und
45 . Nadel gleich der 37 . Nadel , nur wird immer eine gl . Masche
weniger gestrickt . — 47 . Nadel : Die 27 . Nadel vom -j- an wieder¬
holen . — 49 . Nadel : Am Schlüsse des geraden Randes statt 2 gl . verd .
nur I gl . verd . , dann die 27 . Nadel vom 4 - an wiederholen . Die 51 .
Nadel ist gleich der 3 . Nadel . Nach Vollendung der Strickarbeit näht
man die Rippen , wie auf der Abbildung ersichtlich , mit Baumwolle ans .

Abbildung Nr . 69 . Sachet für Taschentücher. (Frl . Johanna
Föderl , Fachlehre -

Nr . «o . Cigarretteu -Etui r, !l f x Kuch -
mit Holzmalerci . (Na - ^ 7 - - 47 7Ä77
turgr . Zeichnungen schule sur Kunststicke -
a . d . nächsten reiundSpitzennähcrei
Schni- k. inLaibach .) Die Stik -

^ 7^ kcrei ist in Flachstich
ans hell - gelblichrosa -
sarbigem Atlas mit
spanischer Seide in
den Farben : Mittel -
Kupferroth , Hell -
Broncegelb und Mit -
tel -Lindengrün aus -

Nr . 59 . Naturgrohes
Stickereideiail zu einer

auf dem nächsten Schnitt¬
bogen erscheinenden Bor¬

de in Holbeintechnik .
(Siehe hiezu die Beschrei¬

bung zu Nr . 74 .)

Nr . 61 . NiUttt 'groß anSgesiihrter Theil der Stilleres zur Schurze Nr . 56 .

geführt . Zur Umrauduug der Formen ist Goldschuürcheu verwendet . Für
die Montirung beuöthigt man mittel - stahlblauen Silk , als Futter dient
Seide von derselben Farbennnance - Zur Herstellung der Arbeit spannt
man ein 32 em im Quadrate messendes Stück von dein Atlas in einen
Rahmen , nnterfüttert es mit Monsseline und überträgt sodann die Zeich¬
nung (siehe dieselbe sammt Farbenangabe auf dem nächsten Schnittbogen )
auf den Stoff . Die Formen werden mit dem 8 . Theil eines Seidenfadens
in der Art wie Abbildung Nr . 65 zeigt gefüllt und dann mit feinem ,
dreifachgedrehten Goldschnürchen umrandet ; mit demselben führt man auch
die Stiele und Schnörkel

Um Montiruug gLU T - wil ^
herzustellen , heftet man auf zss M , 7g.
die rechte Seite der noch
im Rahmen befindlichen
Stickerei ein 62 om langes
und 32 om breites Stück
Silk und schneidet dann den
die Stickereiborde deckenden
Theil heraus , wobei unge¬
fähr °/i cm nach innen zu -
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gegeben und
umgeschlagen tver -

Eine Gold¬
schnur decktan jeder
Seite den Zusam¬
menstoß der Stik -
kerei und des Silk .
Der überhängende
Theil der letztereli
bildet den Rücken
und die Rückseite
des Sachet . Nach
deni Anfnähen des
Silk wird die Ar¬
beit auf der Kehr¬
seite tragantirt ,
nach dem Trocknen
des Klcbestoffes ans
deni Rahmen ge¬
nommen und das
über eine Watte -

Unterlage abge -

stcppte Scidenfut -
ter eingenaht . Die
durch das Zusam -

mensügen des Silk
mit dem Seidenstoff
entstandenen Nähte
deckt man gleich¬
falls mit Gold¬
schnur . Zwei stahl
blaue gedrehte , an
den Enden mit
Pompons versehene
Seidenschniire wer¬
den in der Mitte
der vorderen Sei
ten befestigt und
schließen zu einer
Schleife verbunden ,
das Sachet .

Abbildung Nr .
70 . Decke mit leich-
terStickerei . (Lndw .
Nowotny , Wien ,
r , Freisingerg . 6 .)
Die fertige Decke
mißt 66 Centimeter
im Quadrat . Als
Grnndstosf dient
crcmefirbiges Go -

belinlcinen (69 cm ' m Quadrat ) , welches man zur Ausführung der
Stickerei in den Rahmen spannt und darauf die Zeichnung (siehe die¬
selbe auf dem nächsten Schnittbogens so überträgt , daß ein mit einer
Rosette gefülltes Quadrat stets mit einem Quadrat , welches die drei klee¬
blattähnlichen , an einer Diagonale sitzenden Formen enthält , abwechfelt .
Die die Quadrate bildenden Linien , sowie die Spiraleil sind mit dunkel¬
brauner starker Seiden - Chenille überdeckt ; diese wird mittelst Ueberfang -

stichen aus brauner Seide befestigt . Die rosettenförmigen Figuren führt
man nach Abbildung Nr . 78 in Flach - , Janina - und Grätenstich mit
Filosellseide (siehe die Farbenangabe hiezn auf dem Schnittbogen ) aus .
Für sänimtliche Sticharten werden je 6 Fadentheile der Seide benützt .
Der Schlingenstich im Innern des Sternes wird mit zweifachgedrehtem
Goldschnürchen gearbeitet . Die Ausführung der anderen Figuren ist ans
dem Schnittbogen ersichtlich . Bei denselben spannt man das Gitter

gleichfalls mit zweifachgedrehtem Goldschnürcheu und
heftet dasselbe an den Kreuzungen mit einem Stich
aus 2 Fadentheile » schwarzer Filosellseide nieder . Die
Umrandung , welche einzelne Formen zeigen , wird
mit mittelstarkem chinesischen Gold ausgeführt . Die
vollendete Stickerei erhält einen ungefähr H cm

breiten gobelinblanen Pelnche -
rand , welcher auf den noch
freigebliebcnen Stoff aufge¬
setzt wird , so daß dieser dem
Peluche als Futter dient .

Abbildung Nr . 74 . Ge¬
strickter Einsatz für Vorhänge .
(Verwendbare Spitze hiezu
Abbildung Nr . 63 . ) Material :
Mittelstarker cremefarbigcr

Strick - Hwirii
oder Hanschild -
garn Nr . 40 ;
zum Allsnähen
der Blätter
Baumwolle Nr .
8 . Man be¬
ginnt den Ein -

Nr. 6t . Taschentuchrano mit Monogramm L . n . für Weißstickerci . satz mit einem

Nr . 63 . Ge
strickte Spitze
fürVorhönge .

Pagender
Einsatz hiez »
unter Nr . 7t .)

Nr . 66 . N. l -

Nr . 67 und 68 .
Mütterchens Kreuzstich .

Nr . 65. Notnrgroß ansgeführter Theil der Stickerei zu Nr . 6g .

Allschlag von 4l Maschen ; derselbe besteht der Breite nach ans drei
Mustersätzen . Abkürzungen : Kettenmasche K ., glatt — gl . , ver¬
kehrt — verk ., Umschlägen — umschl . , überziehen — überz ., abnehmen
— abn ., glatt verdreht — gl . verd ., abheben — abh . 1 . Nadel : H 1
K ., 2 gl ., zweimal umschl ., überz , abn . ; zweimal umschl . , überz ., abn . ,
2 gl . verd -, 6-' umschl ., 5 gl ., abn ., 1 gl ., überz . , 5 gl -, umschl . -s- 2
gl . verd ., überz ., ab » ., zweimal umschl ., überz ., abn ., zweimal umschl .,
2 gl ., 1 K . - j- — 2 . Nadel : 1 K ., 3 gl -, 1 verk -, 3 gl ., 1 verk .,
2 gl ., 2 gl . verd ., -P- 7 verk ., 1 gl ., 7 verk ., ^ 2
gl . verd . , 3 gl . , 1 verk ., 3 gl . , 1 verk ., 2 gl ., 1 K .,
-st — 3 . Nadel : H 1 K ., 1 gl ., überz ., abn . , zwei¬
mal umschl ., überz ., abn ., zweimal umschl ., 1 gl ., 2
gl . verd ., 6- umschl ., 5 gl ., abn ., l gl ., überz ., 5 gl .,
umschl . , -s- 2 gl . verd -, 1 gl . , zweimal umschl .,
überz ., abn ., zweimal umschl ., überz . , abn ., 1 gl ., I

K ., -s- 4 . Nadel : -j- 1 K ., 4
gl ., 1 verk ., 3 gl . , 1 verk ., 1 gl . ,
2 gl . verd ., -s- 7 verk ., 1 gl ., 7
verk ., -2- 2 gl . verd . , 2 gl . , l verk . ,
3 gl . , 1 verk -, 3 gl ., l K . Ä- Nun
wird das Muster von der 1 . bis

» inclusive der 4 . Nadel dreimal
wiederholt und hierauf noch die l .
und 2 . Nadel gestrickt . Da sich die
beiden Randborden stets gleich
bleiben , so werden bei allen folgen¬
den Nadeln die von 2- und A , so -

Mouonromu , siir wie - s- bis -s- eingeschlossenen
Weihstickerei . Stellen am Anfang und Ende der

1 . bis 4 . Nadel immer entsprechend
wiederholt und deshalb weiter nicht mehr erwähnt .
— ! 9 . Nadel : Umschl ., l gl ., umschl , 4 gl ., abn .,
1 gl -, überz . , 4 gl ., umschl ., 1 gl -, umschl . - - 20 .
Nadel : 8 verk ., l gl ., 8 verk . — 21 . Nadel : Um¬
schl., 1 abh ., gl . abn ., die abgehobene Masche überz .,
umschl -, 3 gl ., abn ., 1 gl . , überz ., 3 gl ., umschl . , 3
gl . zusammen abstricken , umschl . — 22 . Nadel : 7 verk ., 1 gl ., 7 verk .
— 23 . Nadel : Umschl ., 1 gl . , umschl ., überz . , umschl ., 2 gl ., gl . abn .,
1 gl . , überz . , 2 gl ., umschl ., abn . , umschl ., 1 gl -, umschl . — 24 . Nadel :
8 verk -, 1 gl ., 8 verk . — 25 . Nadeh : Umschl ., 1 abh ., abn -, die ab¬

gehobene Masche überz . , umschl . , überz . , umschl ., 1 gl -, abn ., l gl .,
überz ., 1 gl ., umschl ., abn ., umschl . , 3 zusammen abstricken , umschl . —

26 . Nadel : 7
verk-, 1 gl ., 7
verk . — 27 .
Radel : Um¬
schl ., 1 gl . , um¬
schl. , überz .,
umschl ., überz .,
umschl . , gl .
abn ., 1 gl .,
überz ., umschl . .
abn . , umschl . ,
ab » ., umschl .,
1 gl ., umschl .
— 28 . Nadel :
8 verk ., > gl .,
8 verk . — 29 .
Nadel : Um¬
schl . , 1 abh .,
abn . , die abge¬
hobene Masche
überz ., umschl .,
überz ., umschl .,
überz ., umschl . ,
3 zusammen ab -
strickcn, umschl .,
abn ., umschl .,
abn ., umschl .,
3 zusammen ab¬
stricken, umschl . —- 30 . Nadel : 15 verk . — 31 . Nadel : Umschl ., 1 gl -,
umschl . , überz ., umschl ., überz ., umschl . , überz ., 1 gl ., abn ., nmsch ! . ,
abn, , umschl ., abn ., umschl ., 1 gl ., umschl . — 32 . Nadel : 17 verk . —

Nr . 6g . Sachet für Taschentücher . (Ratnrgrost ansgesuhrter Theil
der Stickerei unter Nr . 65 ; naturgroße Zeichnung sammt Farben¬

angabe auf dem nächsten Schnittbogen .)
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3 :1 Nadel : Umschl ., - I abh ., abn ., die abgehobene Masche überz . , innschl ., überz .,
nmsclil . , überz ., umschl ., 3 zusammen abstrickcn , umschl ., abn . , umschl , ab » ., umsch ! ,
3 zusammen abstrickcn , umschl . — 34 . Nadel : Id oerk . — 35 . Nadel : Umschl . ,
I gl ., überz ., umschl ., überz ., umschl ., überz -, 1 gl ., ab » ., umschl ., abn ., umschl .,
ab » ., 1 glt ., umschl . — 36 . Nadel : 15 verk . — 3 ? . Nadel : Umschl ., 2 gl ., überz . ,
umschl , überz . , umschl ., 3 zusammen abstricke » , umschl ., abn ., umschl ., abn ., 2 gl .,
umschl . — 38 . Nadel : 15 verk . — 39 . Nadel :
Umschl ., 3 gl ., überz ., umschl ., überz ., 1 gl . ,
ab » ., umschl ., ab » . , 3 gl ., umschl . — 40 . Nadel :
15 verk . — 41 . Nadel : Umschl -, 4 gl ., überz ,
umschl ., 3 zusammen nbstrickeu , umschl . , abn . ,
4 gl ., umschl . — 42 . Nadel : 15 verk . Tic
43 . Nadel ist gleich der I . Nadel , nur strickt
man bei der Wiederholung statt 18 nur 16
Nadeln . Nach Vollendung der Strickarbeit werden
die ausznuäheuden Figuren hoch unterlegt und
sodann , wie an der Abbildung ersichtlich, über¬
stickt. Zur Zusammenstellung eines Vorhanges
mit dem vorstehend beschriebenen Einsatz und
der Spitze , Abbildung Nr . 63 , bringen wir auf
dem nächsten Schnittbagen eine in Hvlbcinstich
auszusührcude Borde . Dieselbe wird auf einem
26 cm breiten Streifen aus cremefarbigem Sul -
tcm-Perlstoss mit rothcm oder blauen I ) . N . 6 . -
Garn Nr . 16 gearbeitet ; hiezu das Naturgröße
Detail Nr . 59 .

Abbildung Nr . 79 . Besteckkorb mit far¬
biger Häkelarbeit über Formen aus Pappe .
tPrag - Rudniker Korbwaareu - Fabri -
cativn , Wien , VI ., Mariahilferstraße 25 .) Der

hergestellte Korb dient zum Abträgen der Bestecke. Er mißt sammt Henkel 27 '

Durchmesser mit dem 2 cm breiten 9la » d beträgt 21 ' .

Nr . 7v .
mit leichter Slickerei (Naturgroß auö-

geführter Theil der Stickerei unter Sir. 78 :
Naturgröße Zeichnung sammt Farbenangabc aus dem nächsten Schnittbogen.)

Nr . 7t! u . Buchstabe für Kreuz- und
Strichstich .

ans beigefarbigem Weidengeflecht
vom Boden bis zu den Henkel - Ansätzen 20cm ; der obere

cm , der Durchmesser des mit Kork überdeckten Bodens sammt den l ' /r ein breit vorstehen¬
den Rand mißt 15 ' ., cm . Den Korb schmückt eine lambrequiuartige Spitze , welche dicht unter dem oberen Korbrand befestigt ist . Die beiden Ränder

des Korbes werden non einer scbmalcn . aus drei Vicotsrcibcu beliebenden Borde überdeckt . Mit derselben Borde sind die ciabelförmiaen Ansätze des

werden

Nr . 71 . .1. li .
Ronogranini für

Weißstickerei .

des Korbes werde » von einer schmalen , ans drei Picotsrcihcn bestehenden Borde überdeckt . Mit derselben Borde sind die gabelförmigen Ansätze des

Henkels , wie auf der Abbildung ersichtlich , umwickelt . An dem Bogen , welcher die Henkelgabel verbindet , sitzen 2 Büschel mit je 6 an Luftmaschen -

schnürcn hängenden Kugeln . Der Korb ist mit gelbbrauner Wachsleinwand , welche mittelst Rohrstäbcn befestigt erscheint , gefüttert . Die Spitze wird

über Pappformen mit hcll -gclblichrosafarbigen und hell - und mittel -stciiigrünem Mez
'
schcn Häkelgarn Nr . 9 ausgeführt ; zur Füllung der Formen ist

dreifachgedrehtcs Goldschnürchen verwendet . Abkürzungen : Lnstmasche — L -, Kettcnmasche — K ., feste Masche — f . M ., Picot ---- P . Die Arbeit

wird nach Abbildung Nr . 53 und nach der Naturgrößen Formenangabe sammt Fignrcnnninmern auf dem nächsten Schnittbogen ausgeführt . Fig . 1

mit gclblichrosnfarbigem Faden : 3 f . M ., I P . ( t P . — 5 L ., 1 K . in die beiden oberen Glieder der zuletzt gehäkelten f . M .) , vom Anfang an

sechsmal wiederholen , mit I K . schließen . Bon Fig . 1 fertigt man noch 23 Stück an ; dieselben müssen während der Ausführung durch Anschließen
in der Weise , wie Abbildung Nr . 53 zeigt ,
zusammengesetzt werden . Fig . 2 mit mittel -

steingrnncm Faden : Man beginnt in der Mitte
des der Spitze der Form entgegengesetzten
Bogcnthciles mit 6 f . M ., S 1 P ., 3 f . M . ,
vom -2- noch dreimal wiederholen , 1 P ., 7

f. M ., mit 1 K . schließen ; von dieser Form
Stück angefertigt . Fig . 3 ,

I . Tour , mit mittel -stein¬
grünem Faden : 25 f . M . ,
mit 1 K . schließen . — II .
Tour , mithell - steinqrniicm
Faden : 7 s. M . , - s- l P .,
3 f M ., vom -s- an drei¬
mal wiederholen , 1 P -, 6
f . M -, mit > K . schließen ;
von der 3 . Figur sind noch
9 Stück anzuscrtigen . Fig .
4, I . Tour , mit mittel¬
steingrünem Faden : 30 f.

M ., mit 1 K . schließen . — II . Tour , mit

hell -stcingrünem Faden : ssZ 1 P ., 3 f . M . ,
vom sZ an viermal wiederholen , I P . , 15 f .
M -, mit 1 K . schließen ; von dieser Figur
wird noch ein Stück überhäkelt . Fig . 5 ,
I . Tour , mit mittel -steingrünem Faden : 39 f .
M . , mit 1 K . schließen . — II . Tour , mit

hcll - steingrnnem Faden : 12 f . M ., O 1 P --
3 f . M ., vom O a » viermal wiederholen , t

P , 12 f . M ., mit 1 K . schließen ; von dieser
Figur werden noch 5 Stück angcfertigt . Nach¬
dem sämmtliche Formen überhäkelt sind , näht
man sie nach Abbildung Nr . 53 aneinander

und führt hierauf
die Füllung der be¬
treffenden Figuren
inZierstich mitGold -
schnürchen ans . Fin¬
den Rand der Spitze
wird ein dem oberen
Umfange des Korbes
entsprechend langcr
Streifen in zwei
Touren mit gelblich¬
ros,isarbigem Faden
angcfertigt wie folgt :
1. Tvnr : 5 L ., 1
f . M in die erste
derselben , vom An -Muftcr für persische

» luar -Arvcit. Nr . 71 . Gestrickter Einsatz siir Vorhänge . (Verwendbare Spitze hiezu unter Nr . 63 .)
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Tasche »
t»chr»»d
iu Kreuz¬

stich - Stnkerei

fang an Wie¬
derhole » . —
II . Tour :
5 L . , 1 f .
M . in die
erste dersel¬

ben , mit I K . an das
untere Glied der f . M .
der vorigen Tonr anschlie¬
ßen , vom Anfang an wie¬
derholen . Nach Herstellung
des Streifens wird die

Spitze an denselben genäht . Für die
Borde des oberen KorbrandcS arbeitet
man 2 Thcile von je 28 cm in 6 Tou¬
ren . Die I . Tonr mit hell -stcingrünem
Faden ist gleich der I . Tonr des Strei¬
fens der Spitze . Die II . mit hcll - gelblich -

rosafarbigem Faden ansgcführte Tour ist gleich der
II . Tour dieses Streifens . Nach Vollendung dieser
beiden Touren biegt mau die Picotsreihen so zusam¬
men , daß ihre Kehrseite nach außen kommt und ar¬
beitet hierauf in den Rand der II . Tour die III . Tour :
5 L -, 1 f . M . in die erste derselben , 1 K . in das

untere Glied der f . M . der II
Tour (Abbildung Nr . 62 - . Für
den unteren Korürand , sowie
für die gabelförmigen Ansätze
des Henkels wird die Borde in
derselben Art angcfcrtigt . Zn
jedem Büschel überhäkelt man
8 Holzkügelchen in f . M . mit
hell -steingrünem Faden und 6
derselben mit mittel - stciugrünem
Faden . Der Luftmaschenaiischlag
wird für 2 Helle und 1 dunk¬
les kürzer und für 2 dunkle
und 1 Helles Kügelchen länger
gemacht .

Nl . 76 . -1. 8 . Monogramm
für Weißstlckerei .

Nr . 78 . Naturgroß auSgesiihrter Theil der Stickerei zu Nr . 76.

UM

WM«
MWIWM«

MM

so WtZiioi . l « -

MM

Monogramme . Die in der » Wiener Mode « erschienenen Mono¬
gramme werden Abonnentinnen auch in Separat - Abzügen geliefert , noch
nicht erschienene Monogramme oder einzelne Lettern fpeciell angefertigt .
Wir berechnen für die Separat -Abzüge , ebenso wie für die Zeichnungen
die nachfolgenden Preise (incl . franco Zusendung ) : Kreuzstich - Mono¬
gramme bis 30 Kreuze hoch 3b kr . ----- 65 Pf ., 31 bis 50 Kreuze hoch
55 kr. ^ I Mk ., 51 bis 70 Krze . hoch 80 kr. - - - Mk . 1 .45 , 71 bis 100
Kreuze hoch fl . 1 .20 ---- Mk . 2 .20 . — Monogramme für Weißstickerei
bis 3 cm hoch 35 kr. - - 65 Pf ., 3 Vs bis 5 cm hoch 40 kr. — 75 Pf . ,
5 ' /2 bis 7 cm hoch 60 kr. ----- M . 1 .10 , 7 Vs bis 10 cm hoch !>0 kr . — M .
1 .65 , 10 V? bis 15 cm hoch fl . 1 .20 ----- M . 2 .20 .

Nr . 77 . Naturgroß
ousgcsührterThcil
der Stickerei zur
Schürze Nr . ü6

PM
-!Z>i

Misrellen.
Kerc Politik . Man schreibt uns : Miß Cecily Clevelaud , die

Schwester des Präsidenten der Vereinigten Staaten , ist mit Leib und
Seele der Politik ergeben . Gegenwärtig befindet sich Miß Cleveland in
London und wohnt im Parlament den endlosen Sitzungen vom Anfang
bis zum Ende bei . Als einzigen Trost hat Miß Cleveland einen reizenden
kleinen Speisekorb mit sich , ans welchem sic sich mit delikaten , belegten
Brödchen und mit herrlichem Cider zum Neide aller Nachbarn stärkt .
Gladstone gab zu Ehren der Dame ein Diner und , einen Ausspruch der
Miß Cleveland variirend , sagte ihr der greise Staatsmann : » Man erzählt ,
daß Sie Ihrer Legion von Freiern stets die Antwort gaben , cs fehle

Ihnen die Zeit ' um Heiraten , nun , mir fehlt die Zeit zum
Sterben - , Miß Cleveland wird gegen Schluß der Ausstellung
in Chicago Vorlesungen daselbst über den Einfluß der Franeu
auf die Politik hal¬
ten ; sic ist und war
schon häufig Nath -
geberiu ihres Bruders
und empfindet die
größte Mißachtung für
ihre Schwägerin , die
Gemahlin des Prä¬
sidenten , weil die jun¬
ge Frau sich um Poli¬
tik nicht bekümmert .

Gin „ sehr " ab¬
normes Geweih . Eine
höchst seltene » Ge -
weihabnormitüt « wur¬
de kürzlich in dem
Waldrevier dcrTotiser
Herrschaft an einem
Sechscrhirsch entdeckt ,
welcher als Kümmerer
längercZeit dem Forst¬
personal anfgefallcn
war und in Folge
seines leidenden Zu¬
standes abgcschossen
wurde . Der Hirsch
dürfte beim Fegen mit
einem Banmast in
Kollision gerathcn sein ,
und zwar derart , daß
letzterer sich zivischeu
die Gcweihcnden hin -
cinzwängte . Doch nicht
nur mit dem Geweih

fteckkorb
Ilirmaer
kelarlieit über
Formen
Pappe . (Spi
he hiezu Nr

53 ; Detail
Nr . 62 ; Na¬
turgröße For

menangabe
Frg .-Num

mern zur Bc
schrelbunga .d .
Schnittbogen .)
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Erngesendet .

K. lleimkberg
's Leiäsu - ksbrik (k . ° . k. s-mM . Lüriek,

VLi88iicIv ^ tli l « < t ti .11 :

F . !
WMMMW WsMH

W-M

'KhS

iM -

ZUMl S-̂ -SŜLSŝ RL.

dl « ü . 15 .65 , sodvarL « , v̂olsss u » ü kar -
dixs — §!ntt , Aeslrsikt , vLiri ' t n,l >! xeinustsrt (ea .
240 verseil . tzusi . u . 2000 verseil . I 'ulbsn , vessliis ste .)

8o1ä « » - v » i» LSts v ü . 1.4V — 17 .75
SslüvQ - I 'QiLLaräs ^ . —.85 — 4 .65
SolLs » SrsvaÄliLss , « —.85 — 8 .3V
SvlüsL - LevAkHnb « , , 1.2V — 6 .65
SelLev - SLLIstoSs * . —.45 — 4 .35
8v1äoL - L » « 1k1etäsr » » 1V.45 36 .8V

48 PI
'

. I ^ 6t . 8kiä6ü - kLM 6 . IIkMkdkf
^ , Mied

verwuchs der betreffende , 1 in 30 ein lauge Ast , sondern er drang sogar
in die Schädeldecke derart ein , daß durch , diesen Druck das Kranksein
des Hirsches herbcigcführt wurde . Ob er zur Abwurfszeit sich des Ge¬
weihes saiumt dem Stocke entledigt haben würde , ist eine Frage , die kaum
zu entscheiden ist.

Strohhütc für Pferde . Es wird uns von einer höchst interessanten
und praktischen Neuerung für Pferde berichtet : Die enorme Hitze , welche
im Süden Frankreichs im vorigen Sommer stattfand , brachte einen er¬
finderischen Kopf in Bordeaux dahin , seine Pferde mit Strohhüten zu
versehen , und dieses Verfahren erwies sich so praktisch , daß bald alle
Fiaker -, Droschken - , Last - , und sonstige Zugpferde in Stadt und Land
genannte Kopfbedeckung erhielte » . Letztere bedeckt di : Augen und Stirn
des Rosses , während für die Ohren zwei Oesfnungeu gelassen sind ; im
Inneren des Strohhntes ist ein Schwannn angebracht , welcher von Zeit
zu Zeit nüt Essig angefenchlet wird , um den Kopf , beziehungsweise das
Gehirn des Thicres zu erfrischen . Selbstverständlich bieten die Pferde mit
jenem neuartigen Beiwerk zuerst einen befremdenden Anblick , aber bald
hat sich das Äuge daran gewohnt und schließlich sicht der zweckmäßige
Pferdestrohlmt ganz wie ein alter Bekannter aus .

Jagdhunde des Ezaren . Ueber die russischen Bttrenhnnde theilt
» Chasseur Franyais » folgende interessante Notizen niit : » Die Race der
Medilianis ist sehr wenig bekannt , da deren Repräsentanten heute über¬
aus selten sind . Im Zwinger des Kaisers von Rußland cxistircn noch
die letzten Vertreter dieser mächtigen Race , die vielleicht die stärkste aller
Hundegattungen ist . Diese Thiere gehören zu diesem Zwinger und be¬
gleiten den Kaiser ans allen seinen Bärenjagden . Der Msdiliani erinnert
in der Beschaffenheit seines Haares an den kurzhaarigen St . Bernhards -

Hund , seine Farbe ist gelb . Aber das rothe Auge ist mit seinen hängen ,
den Winkeln mehr das des Bluthundes . Die Kraft und der Mnth dieser
Hunde macht sie zu Spezialisten der Bärenjagd , daher der volksthümlichc
Name Bärenhund . Gewöhnt , sich auf Bären zu stürzen , wissen sie genau
die Schlüge seiner Pranken zu vermeiden , hängen sich fest ein und
lassen nicht mehr los . Der Bär bemüht sich , sie abzuschütteln , aber sie
halten ihn fest und ermöglichen es dem Jäger , dem Wild nüt dem Spieß
oder Waidmcsser den Todesstoß zu geben . »

Im Inferatentkcile dieses Heftes bringen wir eine verbesserte Sorte
Haken und Äugen , deren Vorzüglichkeit uns veranlaßt , sic allen Damen
und Schneiderinnen zu empfehlen . Unserer Ucberzeugnng nach werden die
Patent -Hafteln in kürzer Zeit alle andern Sorten Haken und Angen ver¬
drängen . — Diese Patent -Reform - Hafteln bilden , an der Taille befestigt , ein
elastisch bewegliches Metallbändchen , sie haben 4 Annäh - Oescn oder - Stellen ,
werden leicht und sicher auf einer Linie mit fortlaufendem Kreuzstich an
genäht und mit einander verbunden . Jedes Messen und Zeichnen fällt
weg , da die Längen der Ocsen die Entfernung von selbst angeben . Da
man die früheren Haken und Augen in Zwischenräumen von 2 — 3 ein .
setzte, zogen sich zwischen denselben Falten in der Taille , dagegen weitete
sich an der Befestigungsstclle der Oese der Stoff . Pryms - Patent -Hacken
und Augen verbinden sich dagegen so gleichmäßig , ohne Zwischenräume
unlösbar mit dem ganzen Stoff der Taille , daß dieselbe am letzten Tag
ihres Tragens gerade so stramm sitzt, wie am ersten . Eine kleine Federung
im Hacken hält das Auge fest, daß sich nie von selbst öffnet , doch genügt
ein Druck auf das Auge und es schlüpft heraus . — Versuche nun jede Dame
» Prym 's - Patent -Neform - Hafteln » an einer Toilette , so wird sie im Salon ,
zu Hause , ans der Straße immer gleich chic und gut angezogen sein .

Inserate .
8kili6N8toff - fabnH < . Häolf Krieäer L 0 ' ° in 2 ü rieb

5oul» i-ll8 - 8eillen8ioffe. , 757

Oueao Xülköule

„Mover Louvre"
, „La ?rix lixe",

I . , Lärutu6rstrg.886 9 , I . , Kruden 15 ,
empfohlen wir

beste unl ! billigste kerugsquelle
" 5°

21 a . Lllsrr irr urissvEiri 81s .tts s .dcs6l >i1cl8csri loilsttsrr .

v ° vm p

kobk8 L konfeelions

WILN . 1787
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Bestens empsvhlene Firmen :

Agraffes und Jetschmnck Kandarbeiten- Therese Altmann .
vormals Aenk, I ., Gvldschmidgassc 7.

S - A- A »' cnt (.C . Fnli -
uiüller's Nachfolger) .

Wien, I ., Gokdschmiedgassc i>.

Perlen . Nadeln, Schildkrot- und Horn-
waaren, Knöpfe , Zwirn , Modeartikel ?e.
M . Knrtz L Söhne . „ Zur Holdperle " ,
Wien, I . , Hoher Markt 8 (Palais Sina ).

^ Skezak, Mvdes
» X Confectron, Wien,

I ., Bauernmarkt Nr . 2 .

Antiquariat,
Kroschcr -1 Wailuöfcr , Wien , JohnnneS -

0»i>e Nr . I .

Atelier lu^ oLe Kirchenparamente !
'

Weißgärberstraße 4 .
^ ^ ^ fra4 «r für Wohnnngs - nnd Kotcl -

Ginrichtnngen . Wraudt X
Hrnnhotz , Wien, II ., Praterstraße Nr . 50 .

Settmaaren.
tvaarenlieseranien. I . Spicgelgassc l 2.

Kaus - undKüchengeräthe
Alois Kauer , Wien, VI ., Nahlgasse 3 .

A- Hberwalder X Eie.
Wien, l ., nur Kärntncritraßc :w .

und Mouli -
nilgcn aller

Gattungen Damenarbeiten. Wasche, Kirchen -
gerathc und Fahnen E . Krickt X Schweiger,
k. n . k. Hoflieferanten,Wien,I .,KohlmarktL.

^ 446^^ 4* i>">r Has - n elektrisches Licht ,
Mäder . Waschtische, Elosets re .

Kesr , Wolfs X Eo , l ., Operngasse 0,
IX . . Porzellangasse 40 .

Mure . Kavriesse.
Bon n —4 Uhr : auch brieflich . Fleisch -

markl 4 I . Stiege , II . Stock .
und Knnstmateriatien
Kranz Kabcrditzl >znm

Eissellhnrin- . Wien, l . . Tegrlthossslrane 7 .
Speciatikin Madame

Aarolirre Hottkieb,V ., Wien¬
straße (»3, nur Mieder feinster Ausführung .

Wöbeltabriks Niederlage
von August Kuoöloch's Nachfolger , Wien,

Neubau , Breitegasse io nnd 12.

Uassemeuterie - Maaren .
Kranz Kerrmauu Söhne , I ., Goldschmied -

gaffe 7 .

Uassemeuterie - Maaren .
Aorlh . Moschigg , I ., J »»gscr »g»ssc i .

Worzessan-Wederkage
Krnst Iienz , Wie », Mariahilserstr . >2,IS.

>" r Bilder >, . Photographie »
^ » lt ^ Ukklk A Aranisach ,Wie » . Tnchlaulic» 8 .

Wettwaaren, "u^L "ZE '^'
Wien, IV. , Hauptstraße 31 .

Buchbinderei
Aampföelricb , Kermanu Scheibe , Wien ,

IN . Marxergasfe 25 .

Buntstickereien,
auch alle - n Kandarkeilen erforderlichen
Nialcrialien , Lager famintlicherArtikel zur

AnSserlignng von Stickereien ans der
^Wiener Mode« n . s. lv .

Eduard A . Wicht er X Sohn ,
Wien , Bancruniarkt u >.

Kentral - Wad, Wien ,
U. Wcihbnrggaffe20 .

Dampfbad , Wannenbäder , Wassercnr .
Elektrotherapie , Massage.

Badeanstalt mit anerkannt mnstcrgiltigen
Einrichtungen.

Khem . Aärverein.Wuherei
promptesteAnSsührnng auch in die Provinz ,
I . D . Sleingrnber , Wien, I ., Spiegelgasse2 .

Klaviere und Martinas ,
I . Wopaterny , Clavierfabrik, Wien, VI .,

Schmahzhosgasse n .

Gomplete Küchen-
fl . 16 . - auswärts Echinger 1 Lcrnau ,
XV., Neilbaugürtel 7—!>. Preiscour , srauco.

sllr Wädche» vou - bis
16 Jahre » arrch » ach Mas!

zu gleichen billige» Preise» . Kilomcna
Pietl , . Zur Billigkeit" , Wie» , I ., Roihg . 8 .

Konfection für Mädchen ,
Julius Kraenzl , Wien, VII ., Kirchengasseb .

Kostüm - .. .Theaterschmuck
sowohl modern als antiane , Karl Wnß)
vorm . A. Strobl , Wien. Graben . Naglerg. ^ .

Aamen -Kandarbeiten ,
angesangen und fertig. Ludwig Nowotny ,

Wien . I . Frcisingcrgasse n .

Aamenhüte
Wien, VI ., Mariahilserstr . 79 . nur 1. Stock.

D «1 M t»1tÜI»1 l>'L'm Kischcruiädche .»",
Ame . Johanna Groß,

Wien, VII ., Mariahilferstr . 4 (auch sn gro ») .

Aamen -Strah- u . Iikz-
hüteI . L H. Lang,Wien,VIl . ,Kircheng. 6 .

und Kindcrhnte , Anna
Kcchner, Wien, VIII., Josef¬

städterstraße Nr . 52 .

an-Arbeiten yM -
Wachs . Maria Krler , Versandtvon Material
in Wie », III. , Kegclgasse 6 . Verkauf fertiger

Gegenstände, ill -, Hauptstraße t8 .

Jächer-Kabrik
Kärntnerstraße 42 , en ^ro ;̂ VI ., Bürger-
spitalgasse 21 . Stets Irauto nauvenutos
eigener Erzeugung . — Montirungen nnd

Reparaturen bestens ausgeführt .

Zmßlioden-Karöen ?
"

Z-
'Kfd

Thomas X Eo . , VI ., Kanalgasfe 9 .

Hranat-Schm« ck?Hi7»
Graben , Palais Eqnitable , ferner Prag ,
Berlin , Hamburg. Karlsbad . Preisliste frei .

Kiligr
Kochgeschirre (Kmail)

im Central-Depot Arüdcr Kenner , Wien .
II . , Negerlegasse Nr . 2 .

Laubsägerei
Maker «!, K. tzamir , Mhrichgaffe 6. . .. . . .

Lehrmittel, Mineralien , Nähmaschinen - Lager
5 .»oLpar ». .!L . N» »»„ A . ^ .ziä.. . Wi

Leinenmaaren. LÄ . K
"

»- ».
^ 41 » ^ ^ 4- 444 K̂ork-Teppiche ) .
<- NltU .eUM F . C . Eollmaun ' s Nachf .

Eigenes Waarenhans . Vierzig
Muster,zimmer, Julius L Josef

Kcrrmann , Wien, Mariahilserstraße 30 .

Wnstkaliett-H"»77L^!ru^'
Ludwig Aovcii .ger <P . Ker, ». « »» >! .,) ,

Wie », I .. Dorothecigussc IU.

,^ Maschr «»r «. ^

Repa. » iure». Nustatt A . Kicziäll. Wic» ,
VII ., Sicbenscrugasie 6» .

Zlefchle , Wie ». Iroiow. o .nug ».
(echte viraler ) für Dame» u »i>

< ti . It Henc ». wusflrdichle Wclter-
uiüttlel Erflc» Speelul Liroler ^ ode ., -
chcschüsl / >» io » A»»e. evncr, Zuusüruck.

Elriginal Singer MH-
Maschinen nur bei H. Weidkitî er.

Uarfümerien
Eatdcrara X ZLankmann , k. n . k. .nos-
Üescraulen , Wien , I ., Graben l 8 und

IV ., Margarelhenstraßc 2.

Hlobes et Konfections
Maison Ktga Edelmann , Wien, I .,Spiegel -

gasse 2:;.
«4t4S <r Madame Kanny Skarda,Wien ,

z ^ Landesgenchtsstraße 10 .

Schnittzeichnenschnle
und Kleider- Salon Mmc . Louise Hasst -
noroski), Wien, IX ., Grniw Thorgasse 14.

Schuhmaaren,
I . , Kärntnerstrape 3 .

Sonn- und Wegenschirme
Kranz Kuber , Wien. Niederlagen : I .,
Kohlmarkl 8, I ., Rorhenlhurmstr. N , IX .,

Währingerstr . 17 .

Sonn - nnd Wegenschirm-
KaVriks - Lager , Kacher- Spcciatitäten ,
„ znmMagnetWien, ! . , Kärntnerstraße

Wr . 18 (Thanet -Walais ).

Spihen ans dein Erzgebirge
in größter Auswahl , geflickte Streifen u .
Einsätze , gestickte Nioll - Kleider, Spitzen,
Tücher nnd Mantillcn . Kranz Woliarlh ,
k. n . k. vsterr . n . kvuigl . span . Hof -Lieferant.

Wien , I ., Grabet ! 29 .

ÄtikK " »Hess»!!- »- » . fertige,
liebst allem Material .

Montirnngen jeder Art : A . Kossan ,
"Zur Iris - , Wien , l ., Seilergasse 8 .

c' S ' ner Lrzeuhung ,
Ginnereien Antonie Lösch , Wien,

VIII., Alscrstraße SS.

Strickmaschinen - Aabrik
E . Kr . Wopp , Wien, V. , Lnsigasse 3 .

^ ^ 4' 4'»4144 , ^ WirKwaaren n . Wnppen-
^ NNMPie ^ onfcclion - ,znm Weih -

iiachtSbaiiiii " . Angnstc Hollsried , Wien,
I ., Spiegelgasse il .

HiroterKerrenu . Damen-
Loden , Kranz Kreil , Juusbruck .

Hranerniaaren
Hricot-Taillett,7 !r °^äoLl

Kleider . Special-Elablisscinent Hkije Plnm ,
Wien I . , TuchlauSen 7.

6 arl Keiner , I .. Hoher
INlAv . Niarkti . Fabriks -Nieder¬

lage von Tüll- nnd Spitzen-Vorhängen bester
Qualität , per Fenster von sl. l .20 aufw.
Jstnstrirtc PreiSconrantc gratis nnd franco.

uur vorzügliches, eigenes Er-
zeugniß, Wantine Lohse-

Wien, VIII., Kochgasse 9 -

Wirkmaare » ,
Waimund Illncr »Wien, l . . Spiegclgasse4.

Wirk- und Strickrvaaren
eigener Erzeugung . Uebernahme iznm An¬
wirken nnd Aiistrickeii, A . Wietschmann,

Wien, I ., HabSbnrgergasse Nr . 3 .

Ingehör für Schneider
n Modistinnen . Große Auswahl in Spitzen,
Wandern n Wassementerie, das Wcneste in
Anfputzartikcln rc . Muster gratis n . frco.
Earl Wosatzin, „ zum blechernen Thurm " ,
Wien , VI , Mariahilserstraße Mr . 33 .

^ 44 ^4^ 6/44 « fnrSchneidcrnnd Modistin -
nen . Änswahl in Spitzen und

Bändern . Das Neueste in Aufputzartikcln.
Muster gratis n . franco . Jos . Wakfeisser
X Eomp . , Wien, XV., Schönbrnnnerstr . 18.

Zwirn-Sinsätz ^ MrS
»isse, , .z»m Wahren " , i ., Bnncrninarlt 18 .

Worh
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Die Geschichte einer Mutter
Bon A. Vogel vom Epiclberg.

(A .,e Rechte Vorbehalten,)

I ,
in überlauter Warnnngsrnf , aber zu spat — ei» erschütternder

Schrei , der aus einem zweiten Munde wiedcrhallte — ein
furchtbarer Riß an den Zügeln - die Pferde stehen still ,
und — sie ist gerettet ! Denn blitzschnell , obwohl schreckens¬
bleich , ist Dr , Feiler , der soeben ans dem Gartenthore auf

die Straße trat , herbeigesprnngen und hat die Verunglückte unter den
Pferden hervorgezogcn , während der bestürzte Kutscher rasch weitcrftthrt .

Weit außerhalb der Stadt und gänzlich einsam — am Ende
Grinzings , der lieblichen Sommerfrische — liegt das Hans , welches
Dr , Feiler jahraus jahrein bewohnt . Nichts sieht man hier , als Feld und
Wald , Weingärten und Berge — die Hügelkette des Wienerwaldcs —
Alles im bunten Prachtschmucke der Herbstnatnr ; ein Bild von über¬
wältigender Schönheit und einem Frieden , dem es nicht an Wehmnth
fehlt . Vielleicht deshalb , weil cs hier gar so still ist allüberall , am meisten
ans dem inselreichen , am anderen Ufer von wildrcichen Auen eingefaßten
Strome , darauf nur hin und wieder einsam ein Floß , ein Kahn , ein
kleiner Dampfer still dahinglcitet .

Die Sommergäste weilen lang schon wieder in der Stadt , Still
ist ' s im Dorfe , todtenstill ist cs in Dr , Feiler 's Hanse , So trügt er un -
belanscht von neugierigen Blicken seine Last in ' s Hans .

Ein greises Weiblein ist es — altmodisch und für den kühlen Herbst¬
tag dürftig , doch nicht ohne eine gewisse Vornehmheit angethan . Der
feine Wollstoff des weiten , faltenreichen Kleides hat ein buntes Ballon¬
muster ans hellbraunem Grunde . Ein ehemals schwarzes , nun aber grün¬
lich schillerndes Pelerinchcn mit znm Thcile ausgefallenen Seidenfransen
geputzt , fällt von den schmalen Schultern ans die Hüsten herab . Eine
schwarze Spitzenhanbe mit Bindbändern sitzt ans den glatt gescheitelten ,
über Schläfen und Ohren gekämmten grauen Haaren , und ans derselben
erst ein Heller , atlasgepntzter Strohhut , der das Hinterhaupt vollkommen
umschließt , nach vorne - sich erweiternd in die Höhe steht , der Jnnenrand
mit Spitzenruche » eingefaßt , unter dem Kinn mit breiten , Hellen Bändern
geknüpft . Fingerlose schwarzseidenc Filethandschnhe umschließen die wachs¬
bleichen dürren Hände , an deren äußerer Fläche die blauen Adern dick
hervorquellen . Die Rechte hält ein Atlassonncnschirmchen mit Beingriff ,
die Linke einen seidengestickten , farbverblaßten Strickbeutel , Niedrige
Schnürschuhe von schwarzem Zeug , dünnsohlig , mit breiten , flachen Ab¬
sätzen , bekleiden die Füße . Alles weist auf eine seit Jahrzehnten über¬
wundene , verschollene , vergessene Mode und wirkt im Vereine mit dem
bleichen , runzeligen , gramvollen Gesichte der Greisin , deren Stirne blutet ,
doppelt rührend .

Auf halbem Wege kommt dem Arzte sein Factotum Rnmpelmeyer
cntgcgengelanfen . Er hat den aufregenden Vorfall von seinem Fenster
ans beobachtet und frägt min athemlos , während er seine feisten Hände
znsammenschlägt :

» Jusus Maria ! Js sie vielleicht gar todt ? «
» Nein , nein !» Ter Arzt wehrt den übereifrigen , beleibten Mann ,

der ihm die Bürde abnehmen will , zurück : » Das besorge ich schon selbst .
Machen Sie nur ans !»

Rnmpelmehcr eilt voran , reißt die Thüre eines Parterrezimmers auf .
Einige Augenblicke später legt Tr , Feiler die ohnmächtige Greisin

ans den Divan , gibt seinem Diener einige Befehle , wäscht ihr sodann
das Blut von der Stirne und reilbt ihr die tief eingesunkenen Schläfen
mit Aether , so daß sie bald die Angen anfschlägt .

Sie schaut verstört um sich herum . Was mit ihr vorgefallen ist,
weiß sie nicht , findet sich überhaupt nicht zurecht .

Der Doctor bringt ihr endlich bei , wo und warum sie hier ist .
Zuerst schüttelt sic erstaunt , dann wehmüthig das graue Haupt und

starrt hierauf verloren vor sich hin .

Der Haushcr frägt - sie , ob wohl der Kutscher an dem Unfälle die
Schuld trage .

Rein , ist die Antwort . Durch ihre eigene Unvorsichtigkeit sei es
geschehen : sie habe gar nicht Acht auf den Weg gehabt . Dann forscht er ,
ob sie weit nach Hause habe . Mechanisch nennt sie ihm eine Straße in
der Josefstadt . Sie wohne dort bei ihrer Tochter . — Ob sie sich wohl
stark genug fühle , zu gehen ? Wenn nicht , so wolle er sie in einem Wagen
nach Hanse führen . Ja , sagt sie wieder fast unbewußt ; sie sei mit Allem
einverstanden . Hierauf gibt der Arzt dem Diener Auftrag , ein Gefährte
herbeiznholen - Auf dessen Ankunft harrend , stellt er sich in die Fenster¬
nische , sieht auf die Straße hinaus , dann wieder recht besorgt nach der
alten Frau , doch wagt er es nicht , sie aus ihrer stumpfsinnigen Ver¬
sunkenheit anfznstören .

Bald hält der Wagen vor dem Hanse . Rnmpelmeyer springt schwer¬
fällig aus dem Fond , schlägt schallend die Thüre zu und eilt in ' s Hans .

» Da bin ich mit dem Wagen , Herr Doctor . Fahr ' m ' r , Euer Gnaden ? »
frägt er wie der echteste Wiener Fiaker : schnarrender Ton , tiefe Ver¬
beugung , die mit genialem Schwünge vom Kopfe gerissene Kappe in der
Hand , den Arm weit ausgestreckt . Ueberdies spricht er als Urwiencr
immer »wir « , rechnet sich also in der sprichwörtlichen Gemüthlichkeit
dieses Menschenschlages als ganz zu seinem Herrn gehörig und zweifelt
auch jetzt nicht daran , daß er mit von der Fahrt sein wird . Denn auch
der Arzt ist ein Wienerkind , daher im Allgemeinen recht zutraulich und
im Besonderen gegen sein Factotum , das ihn so ziemlich beherrscht .

«Ja , aber es ist doch besser , ich fahre allein, » erwiderte er . » Einer
genügt , und für mich paßt ' s selbstverständlich mehr, » setzt er rasch hinzu ,
um den gekränkten Rnmpelmeyer zu versöhnen . Dann tritt er an die
Greisin heran und berührt sanft ihre Schulter .

» Wenn es gefällig ist , liebe Frau ? » sagt er freundlich .
»Was ? Was denn ? « Und sie fährt verstört empor .
» Ich werde mit Ihnen nach Hanse fahren . Der Wagen wartet . «
» So ? — Ja , aber wohin denn ? « Ein paar Male streicht sie sich

ganz verloren mit der runzeligen Hand über die Stirne . » O — o, was
ist denn das ? Blut ? — Mir scheint gar Blut !» murmelt sie hierauf
erstaunt und läßt die Hand sinken , um es zu betrachten . » Ja , wirklich
Blut !« Sie zerreibt es kopfschüttelnd zwischen den Fingern . » Woher
kommt es denn ? » — Sie hat ihren Unfall wieder vergessen .

» Es ist ohne Bedeutung, « tröstet sie der Arzt . » Blos eine kleine
Hautabschürfung , und wie Sie sehen , ist es beinahe geronnen . — Ja ,
liebe Frau , es ist ein Wunder , daß Sie so gut davon gekommen sind .
Aber wenn Sie nun gestatten , fahre ich mit Ihnen — »

» Nach ' Hause ? » fällt sie fragend ein , indem sie sich von ihm beim
Anfsteh 'n helfen läßt .

. »Ja , nach Hause . «
» Aber wohin denn , lieber Herr ? « ruft sie erstaunt , halb ängstlich aus .
Herr und Diener tauschen einen raschen Blick . Dieser nickt bedächtig

mit dem Kopfe , weist mit dem Zeigefinger nach der Stirn , um anzu -
dentcn , daß es mit der armen , alten Frau dort nicht ganz richtig sei
und macht hierauf eine Handbcwegnng , die besagen soll : » Ah was !
Fragen wir nicht . Aus ihr wird man ja so nicht klug . »

»Zu Ihrer Tochter , liebe Frau, « erwidert Dr . Feiler gütig und
geduldig . » Sic haben uns ja gesagt , daß Sie dort wohnen . Erinnern
Sie sich nicht daran ? »

»Ja , ja, « murmelt sie und hält sich an dem Stuhle fest, weil sic
plötzlich am ganzen Leibe zu zittern beginnt — vor Angst und Schreck ;
nicht nur vor bloßer Schwäche . .

» Nur das nicht, lieber guter Herr !« fleht sie sodann mit gefalteten
Händen und bei vollein Bewußtsein . « Schicken Sie mich nur nicht wieder
zu meiner Tochter ! L , nur das nicht !«

->
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- Warum den nicht ? » fragt er erstaunt , indem er ihr , die nun vor
Schwäche zu fallen droht , zn Hitfe eilt , sie sanft zum Sopha führt und
dort behutsam niedergleiten läßt .

» O , das kann ich Ihnen nicht sagen ! » ruft sie verstört . » Glauben
Sie mir nur , daß ich nicht wieder zu ihr kann — und auch nicht will .
Schicken Sie mich , wohin Sie wollen , nur nicht dorthin !«

» Es wäre aber meine Schuldigkeit , liebe Frau , Sie — wenn Sie
noch Angehörige haben — hinzubringen . Dieselben werden wahrscheinlich
in Angst um Sie sein, » setzt er mit einem theilnahmsvollen Blicke ans
die sympathische Erscheinung der Greisin hinzu . Im Stillen aber denkt
er : »Das muß eine nette Tochter sein , die ihre alte Mutter an einem
so frostigen Tage in derart leichter Kleidung einhergeheu läßt . «

» Augst wird sie keine haben, « sagt leise die alte Frau , » Angst nicht ,
o nein , Angst nicht . Nur — — » Sie vollendet nicht , lächelt bloß trüb
in sich hinein . »Und gewohnt — gewohnt Hab'

ich dort — bis heute ;
aber jetzt nicht mehr . Jetzt nicht . Und wohin ich soll ? — Wohin ? —
Das weiß ich nicht . — O Gott ! « ruft sie in tiefstem Schmerze . » O lieber ,
lieber Gott ! Warum ist mir denn nicht mehr geschehen , als das !«

Sie deutet dabei auf die leichten Hautabschürfungen auf der Stirne
und Wange . Daß sie sonst unverletzt , ist in der That ein Wunder ! In
dem Augenblicke , da sie gefallen , mußten die Pferde mit den Vordcrfüßen
über sie hinweggesetzt haben , während im nächsten ihres Herrn Hand sie
mit Riesenkraft zum Stehen zwang .

» Ah !« rief Tr . Feiler aufmerksam werdend . » Was haben Sie
da gesagt ? «

Die Greisin gibt keine Antwort . Aber dicke Thränen rollen ihr
über die runzeligen Wangen .

»Ist es nicht nur durch einen unglücklichen Zufall geschehen ? »
forscht er , von einer plötzlichen Eingebung erleuchtet . » War vielleicht ein
wenig Absicht dabei im Spiele ? »

»Ja, » entgegnet sie nach einer Weile unter leisem Weinen und wie
für sich . Ich wollte sterben . Es ist so plötzlich über mich gekommen .
Deshalb habe ich mich von den Pferden niederstoßen lassen . »

» Sterben ! ? rufen überrascht die beiden Männer . » Sterben !» wieder¬
holte der Arzt dann allein und schüttelt misbilligend den Kopf , indem
er hinznsetzt : » Wer so alt und in Ehren grau geworden ist, der begeht
eine Sünde , wenn er auch nur an Selbstmord denkt . Wissen Sie das
nicht , gute Frau ? »

» O ja, « erwicdert die Greisin mit erstickter Stimme , » aber Gott
ist barmherzig , und er hätte mir verziehen . Ich habe ja kein Plätzchen ,
Ivo ich mein Ende in Ruhe erwarten kann, und wenn meine eigenen
Kinder keine Liebe und kein Erbarmen für ihre alte Mutter haben / wo
sollte ich es denn dann finden auf der weiten Welt ? »

Sie faltet andächtig die zitternden Hände . » Der liebe Gott hätte
mir gewiß verziehen ; er hätte mich in Gnaden ausgenommen , denn ich
Hab' ja keinem Menschen auf Erden mit Willen und Bewußtsein Böses
gethan , und von nieinen Kindern habe ich cs am wenigsten verdient ,
daß sie mich schlecht behandeln — ich war ihnen eine gute Mutter ,
immer voll Liebe für sie, und was sic von mir verlangt haben , Hab' ich
für sie gethan . Das weiß der gute Gott und die liebe Frau . Mein seli¬
ger Mann möchte sich im Grabe nmdrehen , wenn er wüßte , wie schlecht
seine Kinder an mir handeln . — Warum hat er mich denn nicht mit¬
genommen ? » fragte sie nach einer Pause , die Hände ringend und laut
aufschluchzend .

»Trösten Sie sich , liebe Frau, » fällt Dr . Feiler mit warmem
Mitgefühle ein . » Wenn es Sie erleichtert , erzählen Sie mir Ihre ganze
Geschichte . Vielleicht kann ich für Sie etwas thnn . «

Die Greisin braucht nicht erst lange mit sich zu kämpfen , um seine
Bitte zn erfüllen . Anfangs hat es ihr zwar widerstrebt , die düsteren
Familienverhültnisse einem Fremden blosznlcgen ; nun aber , da sie fast
unbewußt damit begonnen , empfindet sie das überwältigende Verlangen ,
sich ganz mitzutheilen , um ihr von Gram so übervolles Herz zu entlasten .

»Lieber Herr, » sagt sie , indem sie die Hände ineinanderlegt und
den Kopf auf die Brust sinken läßt . » Lieber Herr , ich weiß nicht , ob es
schlecht ist, wenn ich meine Kinder anklage ; ich will ihnen nicht schaden ,
ich fluche ihnen nicht ; aber wenn ich nicht ganz verzweifeln soll , muß
ich es endlich einen : Menschen sagen , wie unglücklich ich bin ! »

Eine Weile schaute sie — in Erinnerungen suchend — in das
herbstlich bunte Laub der mächtigen Linde vor dem Fenster ; dann be¬
ginnt sie mit ihrer schwachen , weichen Stimme zn erzählen und es klingt
so eintönig , so trüb und so ergreifend , wie das Klagelied um einen Todten .

»Ich war zweimal verheiratet , lieber Herr . Zuerst mit einem rei¬
chen Fabrikanten — Millner war sein Name — und dann mit dem
Magistratsrath Keller .

Dieser war mein Jngendgespiele und meine erste und einzige
Liebe . Aber wir beide waren arm , so arm , daß wir nicht heiraten konnten .

So Hab' ich denn , wie ein reicher Fabrikant um mich angehalten
hat , mit schwerem Herzen Ja und Amen gesagt , um meinem armen
Vater die schwere Sorge um seine anderen Kinder zn nehmen . — Mein
Mann hat mich über Alles lieb gehabt , obwohl er sonst sehr verschlossen
und kalt und streng war ; ich wieder mußte ihn achten ; aber Liebe - -
Liebe Hab' ich nie für ihn gefühlt . Und dankbar mußt ' ich ihm aus
tiefster Seele sein ; er sorgte für meine Geschwister , als wäre er ihr leib¬
licher Vater und als er nach zehn Jahren sterben mußte , hat er mir
Alles , was sein , vermacht , nur mit der Einschränkung , daß , wenn ihm
ein Kind nachgeboren werden sollte , dasselbe ein Drittel zn bekommen
habe . Vorher haben wir drei Kinder begraben , und immer , wenn ich
einen von diesen schönen Engeln in den Sarg legte , war ' s mir , als
hätte ich mein Herz dazu gelegt . Dann ist auch mein Mann von mir

gegangen , und — o lieber Gott ! damals habe ich mich so schrecklich ein¬

sam und verlassen gefühlt , daß ich ganz trübsinnig geworden bin ; ich
wußte es ja nicht , daß ich das vierte Kind unter dem Herzen trage .
Aber acht Monate nach dem Tode meines Mannes ist cs zur Welt ge¬
kommen , und der liebe Gott hat es mir gelassen . Sechs Jahre habe ich
dann nur für meine kleine Martha gelebt . — Hütt '

ich damals ahnen
können wie Alles kommen wird — — o , Herr Jesus — ich wäre ihr
dann gewiß allein treu geblieben !»

Schmerzlich bewegt hält die Greisin innc und unterdrückt die anfstcigcn -
den Thränen . Dann fährt sie nach tiefem Athcmholen fort :

» Der Himmel wollte es , daß ich meine Jugendliebe wieder treffen
sollte — den Carl . Es war ihm schlecht ergangen , die ganze Zeit her .
Eine definitive Anstellung hatte er nicht gefunden , war immer nur pro¬
visorisch bald da , bald dort , und alle Kenntnisse und Fähigkeiten haben
ihm nicht viel genützt . So Hab' ich mich im Stillen bei guten , einfluß¬
reichen Freunden meines gottseligen Mannes für ihn verwendet , diese
haben ihm auch eine Sccretärstelle beim Magistrat verschafft , und dann
hat er , ohne zn wissen , daß er das mir verdankt , um meine Hand an¬
gehalten . Ich habe ihm zwei schöne Töchter geboren und er hat mich
immer gut und liebevoll behandelt - - Gott lohn ' es ihm in alle
Ewigkeit ! «

Sie schlägt in ihrer naiven Frömmigkeit unwillkürlich ein Kreuz ,
blickt — in ihren Erinnerungen verloren — zur Erde und verhält sich
eine gute Weile still . Die beiden Männer ehren dieses Schweigen und
stören es durch keinen Laut . Die schlichte , kunst - und schmucklose Er¬
zählungsweise der Greisin hat es ihnen angethan ; gespannt harren sie
des Weiteren . Feiler hat nur Ang ' und Ohr für sie, so daß er Rnmpel -

meyer ' s Anwesenheit vergessen hat . Uebrigens hat er diese treue Seele
durch sein Vertrauen in Allein und Jedem so sehr verwöhnt , daß er —

auch wenn er daran dächte — ihn nicht hinansweiscn würde .
«Herr, « fährt die Greisin fort und wendet ihren treuherzigen Blick

den : Arzte zu ; » Herr , wenn Jemand hört , daß ich erst 68 Jahre alt
bin , glaubt er es nicht , weil ich so verfallen und gebrechlich ausschauc ,
wie eine Achtzigjährige , nicht wahr ? » Sie lächelt mit wehmüthigcr
Genugthuung , da er bejahend nickt. «DaS haben die letzten fünf Jahre
aus mir gemacht . Damals ist mein guter Mann gestorben , und weil er
vielleicht geahnt hat , wie es kommen wird , hat er seine Kinder an sein
Sterbebett gerufen und sie mit aufgehobenen Händen gebeten , ihre alte
Mutter nicht allein zn lassen und immer gut mit ihr zu sein , damit er
im Grab Ruhe haben kann . Sic haben es geschworen , und die Lola , die
Nettere , ist bei mir geblieben , so lange sie in Wien war . Sic ist nämlich
Sängerin . Der Vater hat lange nichts davon wissen wollen , daß sie zum
Theater geht . Endlich hat er doch nachgcgeben , er selbst hat sie nach
der Vorstellung abgeholt und ihr nie erlaubt , Geschenke anzunehmen oder

Besuche von College, : zu empfangen . Das aber muß an ihr genagt
haben ; kaum war der Vater todt , da ist sie zwar in Trauer gegangen ,
aber sie hat nun doch angefangen , » ein Hans zn machen » nach ihrer
Art , wie cs eben die Künstlerinnen ihn » . — Wenn ich ihr im Anfang
Vorstellungen gemacht und sie gebeten habe , in : Andenken an den Vater
ihren guten Ruf nicht auf 's Spiel zu setzen, hat sie mir lachend zuge -

hört und gesagt : .Das verstehst Du nicht , Mama ! Ich thne ja nichts
Schlechtes , und was ich thne , muß geschehen , sonst werde ich nie »,als
etwas erreichen . ' — WaS könnt ' ich thnn ? Ich war immer schwach ge¬
wesen gegen Lola und Nelly , meine zwei jüngsten Töchter . Sic waren
so liebe , schöne , anmuthige Schmeichelkatzen ! — So habe ich mich denn
der Lola ganz untergeordnet , weil ihr Wille stärker war als der meine ,
und weil sie ihn immer mit Schmeicheleien durchgesetzt hat . Ich habe
mich selbst dareingefnnden , mich zu verstecken , d . h . nicht zu zeigen , wem :

Besuche da waren . Sie hat sich meiner wohl geschämt , weil ich so un¬

ansehnlich , so gar nicht » distingnirt « ansgeseben habe und nieinen lieben
alten Moden treu geblieben bin . Und wie ich einmal aus Versehen mit
meiner große » weißen Haube auf den : Kopf und meiner Hornbrille ans
der Nase in ihr Empfangszimmer getreten bin , wo sie mit einen : Husaren -

officier — den : man den Grafen auf hundert Schritte angesehen hat —

gesessen ist , da hat sie ganz fremd gethan und über die Achsel hinüber
gesagt : »Hat es nicht später Zeit ? « — Und wie ich dann still hinans -

gcgangcn bin , habe ich gehört , wie sie ganz leichthin zn dem Herrn sagt :
«Eine Verwandte , lieber Prinz !«

Obwohl sie es nicht bös gemcint hat , hat es mir doch sehr wehe
gethan, . daß inein Kind mich verleugnet hat . Das war der Lohn dafür ,
daß ich die Martha zum guten Thcil um ihr väterliches Erbtheil ge¬
bracht und es für ihre Stiefschwester verwendet habe ! Aber nachträglich
hat mich die Lola um den Hals genommen und geschmeichelt : »Di :

darfst nicht böse sein , liebe Maina , daß ich Dich plötzlich zur » alten Ver¬
wandten » herabgesetzt habe . Es war ein Scherz , denn dieser hochmütige
Aristokrat — es war nämlich Prinz Wolsbnrg — hätte . Dich womöglich
noch mehr ignorirt , wenn ich Dich als meine Mutter vorgestellt hätte
und das wollte ich Dir ersparen . « — Alles in Allem habe ich aber der
Lola nicht böse sein können , wenn ich mich auch oft recht gekränkt habe .
Sic hat mich doch lieb gehabt und nicht schlecht behandelt . Und weil

ich zu viel allein war und vor lauter Stricken Schwielen an den Fin¬

gern und einen krummen Rücken bekommen habe (denn in ihrem Hanse
hat sie mich gar Nichts thnn lassen — auch hätte ich ihr aristokratisches
Hansführcn nicht verstanden ) , da hat sie mir einmal ein Spielzeug ge¬
bracht : eine Katze , einen Hund und einen Kanarienvogel und die sind
mir dann die liebste Gesellschaft geworden . Wir vier waren unzertrennlich .

Ich habe wohl viel traurige Stunden gehabt , wem : ich denken

mußte , daß eine Tochter in ihrer Mutter nicht mehr sieht als ein altes
Kind ; aber man muß sich eben in die Verhältnisse schicken, wie sie smd,
und das Leben nehmen wie es ist . Nicht wahr , lieber Herr ? «

Der Arzt bejahte kopfnicicnd .
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» Gewiß muß mau das . « sagt er hierauf , » wenn man vernünftig
ist nnd einsieht , daß äußerer , sowie innerer Widerstand vergeblich ist.
Dieser vermehrt nur den Grain , verwandelt ihn in Erbitterung , Groll
und Haß ; Jener aber zieht den Unfrieden mit allen seinen bösen Folgen
nach sich . »

Der Diener will gleichfalls eine Meinung äußern , aber sein » Ge¬
bieter - kommt ihm zuvor . Die ruhrende , ehrfurchtgebietende Erscheinung
des armen , alten Weibleius verfehlt ihren Eindruck auch auf sein ziem¬
lich abgehärtetes Gemüth nicht . Er nimmt die Worte , die von diesen
welken , in bitterem Schmerz zuckenden Lippen kommen , auf Treu und
Glauben hin ; ist überzeugt davon , daß Alles , was sie so schlicht und

kunstlos — unzusammenhängend , bald vor - , bald rückwärtsgreifend — er¬

zählt , lauterste Wahrheit ist , durch nichts , was sie betrifft , beschönigt ,
durch nichts , was ihren Töchtern gilt , verschwärzt . Doch kann er sich es

nicht versagen , sie zu tadeln , indem er sagt :
«Aber , liebe Frau Räthin , das hätten Sie von allem Anfang an

nicht so weit kommen lassen sollen . So lange Ihre Kinder klein Ware » ,
hätten sie schon die milde nnd doch feste Hand der Mutter fühlen sollen ;
so wären alle Theilc glücklicher geworden . Es fällt mir schwer , zn glau¬
ben , daß Ihre Kinder sich durch diese innere Ungebnndenheit wirklich
glücklich fühlen konnten . »

Fast erschreckt fährt die Greisin ans ihrem Sitze empor und sieht
ihn mit großen , nassen Augen an :

>Ach , Herr Jesus ! » seufzt sie dann , wieder znsammcnsinkend , in

hilflosem Tone . - Lieber Herr , ich konnte nicht anders ! Wenn Sie diese
Kinder gesehen Hütten , wie hübsch sie waren , wie herzig und wie neckisch ,
Sie hätten ihnen auch in Allem nachgegebeu , wie es ja auch ihr Vater

gethan hat in Jedem , was nicht gegen die Moral war . Ich habe die
Lola sehr gern gehabt ; aber mein Herzenslicbling war halt

'
doch die

Nelly — die Jüngste und die Schönste . Wie sie noch ganz klein war ,
haben ihr schon alle Leute nachgesehen , nnd wie ich einmal mit der

Kindsfrau , die das Kind getragen hat , spazieren gehe , begegnen wir zwei
Studenten , nnd der Eine stoßt den Andern an und sagt ganz laut :
>Dn , schau Dir nur das Kind an . Das wird einmal ein schönes Mädel
werden ! » — Ja , lieber Herr , die Nelly war mein Stolz , mein Glück ,
meine Seligkeit ! Für sie hält ' ich stückweise absterben mögen ; ans sie
habe ich alle meine Hoffnungen gesetzt ; bei ihr meinen Lebensabend be¬

schließen und in ihren Armen sterben wollen . — Immer schöner ist sie
geworden , so daß ich, wenn ich sie mit ihren rothcn Haaren , ihren grü¬
nen Augen , ihrem römischen Gesichte nnd ihrer sammetweichen , blendend

weißen Haut angesehen habe , oft wie geblendet war . Die Männer waren

ganz verrückt wegen ihr , habcn alle Thvrheiten begangen , nnd mehr als
ein Duell hat stattgefnndcu . — Und Einer — ein junger , lieber Mensch ,
aber arm und in bescheidener Stellung — hat sich gar nmgcbracht —

ihretwegen ! Alle , alle waren ihr gleichgiltig , bis dann der schöne Ritt¬

meister von Rhcinek gekommen ist . Den hat sic auf den ersten Blick in ' s

Herz geschlossen und so leidenschaftlich , so stürmisch geliebt , daß mir 's

oft bange geworden ist , wenn ich das Hab' mitansehen müssen ; denn
immer habe ich mir gedacht : das kann kein gutes Ende nehmen ; sie
lieben sich zn wild . — Wenige Wochen nur hat der Brautstand gedauert ,
nnd just an ihrem achtzehnten Geburtstage ist sie seine Frau geworden .
Im Mai werden es neun Jahre . Bald nach den Flitterwochen ist ihr
Manu nach Ungarn in eine Garnison versetzt worden . Und vor drei

Jahren — zwei Jahre nachdem der Vater gestorben ist — sind sie wieder

nach Wien gekommen . Zn eben der Zeit ist die Lola zur französischen
Oper übergcgangen nnd von Wien fort — nach Paris . Ich aber war

ganz glücklich , daß mein Herzcnsliebling wieder da war — mit zwei
prächtigen Buben — nnd ich zu ihr kam und bei ihr am Allerbesten
aufgehoben sein werde . »

Der Greisin versagt die Stimme . Wohl bemüht sie sich , weiter zu
sprechen , aber es sind nur abgerissene Laute , die sich ihren Lippen ent¬

ringen . Mit zitternden Händen öffnet sie den Strickbeutel , sucht nach
ihrem Taschentuche nnd drückt es dann an Mund und Augen , um anf -

stcigcnde . Thrünen zu trocknen nnd ihr leises Schluchzen zu unterdrücken .
Gerührt spricht ihr der Arzt Trost und Fassung zu , nnd diesmal

nimmt sich auch Herr Rumpelmeyer die Freiheit , das Wort zu ergreifen .
» Weinen S ' nicht , liebes Frauerl, - sagt er in seiner biederen Art ,

indem er hinter ihren Stuhl tritt und seine große , rothe Hand be¬

gütigend auf ihre Schulter legt . »Weinen S ' nicht ; es thnt mir ' s völlig
an , wenn ich Sie weinen seh' ! Erzählen S ' uns lieber weiter , dann
wird ' s Ihnen schon von selbst leichter werden . Aber wenn S ' schon ju¬
stament weinen müssen , so scheniren Sie sich nur nicht . Wir lachen Sie
deswegen nicht aus . Wir nicht !»

Der Hausherr nimmt diese freie Meinungsäußerung seines Facto -
tnms nicht ungnädig auf ; er findet sogar , daß Rnmpelmeyer vollkommen
Recht hat nnd er beweist das , indem er sagt :

» Ja , liebe Frau Räthin , erzählen Sie zn Ende , wenn Sie sich ge¬
faßt habcn . Ich kann mir zwar denken , wie es kommen wird , denn der¬
artige traurige Fälle sind leider häufig genug . — Ihre jüngste Tochter
also, - fügt er hinzu , » war wohl recht unfreundlich gegen Sie , nicht
wahr ? --

»O , mehr als das !» schluchzt die unglückliche Mutter . »Hart und
herzlos wie ein Stein ! Ich weiß nicht , ob es mit Absicht nnd Beivnßt -

_
- K-! H Fortsetzung folgt .

sein geschehen ist — aber Alles , was es nur Böses geben kann , hat sic
mir gesagt nnd angcthan

Mein erster Mann hat mir , wie ich schon sagte , sein ganzes Ver¬

mögen vermacht und nur für den Fall , daß ihm ein Kind nachgeboren
werden sollte , war die Verfügung getroffen , daß ich die Vormundschaft
übernehmen möge ; ferner , daß bis zur Volljährigkeit des Kindes die

Nutznießung des ganzen Vermögens ausschließlich mir znkommc , daß
aber das Kind bei seiner Volljährigkeit oder bei eventueller früherer
Heirat ein Drittel des Gesammtvermögcns erhalte . Alles andere bleibe
mir zu freier Verfügung . Der Gute hat mich eben über Alles lieb ge¬
habt nnd es hat nicht an Leuten gefehlt , die ihm das Testament sehr
verübelt haben . Sie hatten Recht : von rechtswegen Hütte doch alles der

Martha gehören sollen nnd ich — — — «

Sie stockt und senkt beschämt und schuldbewußt das grane Haupt .
»Ich — ich habe sie darum gebracht !»

Ihre Rede erstirbt vor Erregung nnd unter Thrcinen fährt sie
endlich fort :

» Aber Gott ist gerecht ; er hat mich schwer gestraft dafür , daß ich
unehrlich an ihr gehandelt habe . Aber gewußt Hab' ich das damals nicht ,
nnd so habe ich Alles meinen jüngeren Töchtern gegeben Erziehen habe
ich diese lassen wie Priuzessincn . Die Lola Hab' ich davon bei den ersten
Lehrern ausbildcn lasse» , und das hat viel gekostet — durch fünf Jahre !
Und dann erst die Garderobe , die noch mehr Geld verschlungen hat !
Der Nelly aber habe ich die Heirats -Cantion gegeben , nnd eine Aus¬

stattung , wie sie eine Comtcsse nicht schöner haben kann . — Und Herr !
Wie ich dann vor drei Jahren mit meiner Miez und meinem Amorl ,
mit meinem Haust nnd mit meinen Blumen zn ihr gekommen bin , da

habe ich den letzten Rest von meinem ganzen , großen Vermögen — das
von der Martha ihrem tobten Vater war — mitgebracht : ein Sparkassa -

bnch auf 7000 Gulden . Jetzt aber » - - setzt sie bitterlich weinend hinzu ,
indem sie ein abgerissenes Geldtäschchen zeigt , es öffnet nnd dessen In¬
halt in ihren Schoß schüttet — « jetzt ist das mein ganzes Hab nnd Gut .
Nicht einmal ganz 10 Gulden , und die sind von der Lola . — Alles ,
Alles hat mir die Nelly , so lang eS noch dafür gestanden ist, abgeschmeichelt
ans ihre noblen Passionen . Ein Reitpferd muß sie haben , nnd dann spielt
sie mit Leidenschaft , aber mit wenig Glück . Es ist nur gut , daß ihr
Vermögen als Cantiou erliegt nnd seines eine unveräußerliche Rente

ist ; sonst wäre sic wol längst schon mit Allein fertig geworden bei

dieser unglückseligen Passion , die sie sich angeeignet hat durch ihren
Umgang , der nur ans Adeligen besteht . So bin ich in zwei Jahren ganz
mittellos geworden nnd auf ihre Gnade angewiesen nnd seitdem , —

o lieber Gott ! — ich kann ' s nicht einmal ausdrncken , wie sie seitdem
mit mir verfährt . »

Die beiden Männer sagten ihr kein Trosteswort . Der Eine weiß ,
der Andere fühlt , daß Worte , auch aus tiefster Brust heraus , doch nicht
im Stande sind , ein wundes Herz zn trösten , aufznrichten : Worte sind
sie nur , leerer Schall ; denn helfen — helfen läßt sich mit ihnen nicht ! —

So lassen sie denn ruhig , wenn auch im Innern tief bewegt , die sündige ,
reuige Mutter weinen , bis sich ihr Herz erleichtert fühlt . Es dauert lang
genug . Dann aber hebt die Unglückliche von Neuem an , während sie
mechanisch das Geld auf ihrem Schoße zusammenklaubt , es sodann in
das Geldtäschchen thnt nnd dieses einsteckt. Ihre Stimme zittert .

» Wie ich zu ihr gekommen bin , da hat sie mir gesagt : ,Du wirst
es gut bei mir haben , liebe Mama ! An Nichts soll es Dir fehlen , und

zu thun brauchst Du gar nichts , als dann und wann , wenn ich gerade
nicht zn Hanse bin , oder Besuch habe , auf meine Buben zu sehen , daß
sie nicht zu viel Lärm machen . Sie werden Dir schon folgen , Du bist ja
so kinderlieb . ' — ,Ja , Nelly, ' Hab' ich gesagt , ,das bin ich, nnd alle
Kleinen haben mich sehr gern . Die Buben sollen ihre Großmutter auch
lieb haben , ich will mit ihnen und mit nieinen braven Thieren immer

spielen . ' Darauf gibt sie zur Antwort : ,AH — Du hast Thiere ? Nun ,
ich liebe sie zwar nicht , am Wenigsten in meiner Wohnung nnd in der
Stadt , denn Thiere gehören auf das Land hinaus ; aber weil Du es bist ,
habe ich nichts dagegen . ' Da war ich ihr sehr dankbar , denn ich hätte
mich von diesen lieben Freunden nicht trennen können , nnd das habe ich
ihr auch gesagt und dann hinzngesetzt : ,Weißt Du , liebe Nelly , Du

brauchst Dir meinetwegen keinen Zwang anferlegen , nicht gar zu viel

Rücksicht auf mich zu nehmen . Ich bin eine alte Frau und brauche nicht
viel . Nur ein ruhiges Plätzchen , und weil ich von früher her weiß , daß
Du Kaffee nicht leiden magst und statt dessen Thce trinkst , bitte ich Dich ,
für mich Kaffee machen zn lassen ; und weil ich keine Zähne mehr habe
und nichts beißen kann , bitte ich nur um eine Kraftsuppe und ein bischen
Schabfleich , oder um ein kleines Stückchen Huhn zu Mittag . Ich werde

ja nicht mehr lange leben , und solange reicht mein Geld noch ; glaubst
Du nicht ? ' — ,Ach , was Dir nicht einfällt !' hat sie da lachend gesagt ,
,Du wirst noch hundert Jahre leben , und von Deinem Geld red ' mir

nicht weiter . Ich bin glücklich , daß ich für Dich sorgen kann . ' Das hat
sie gesagt , lieber Herr, » wiederholt die alte Frau und nickt mit dem

ehrwürdigen , grauen Haupte , derweil ein wehmüthigcs Lächeln um ihre
Lippen spielt , » — gejagt , aber gehalten hat sic es nicht . »

» Sie hat Sie am Ende hungern lassen ? füllt entrüstet der Arzt ein .

Die Greisin sieht ihn an und bleibt ein Weilchen still .
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Das Tragen der Kinder bei verschiedenen Völkern der Erde .
Geschildert und illustnrt von Emma Libicka.

»Ter Mutterliebe zarte Sorgen
Bewachen unfern gold ' neu Morgen .«

Das Wort des Dichters hat in der
höher organisirten Lebewelt , überall seine
Geltung . — Das innige zarte Vcrhältniß

zwischen Mutter und Kind
findet bildlich am schönsten
im Madonnentypus , den die
größten bildenden Künstler
der Renaissaneczeit geschaf¬
fen , seinen idealen Ausdruck .

Sei aber der Anblick
zumal bei Naturvölkern
unfern Schönheitsbegriffen
auch nicht entsprechend , so
wird er doch immer rüh¬
rend , der Verkehr der

Mutter mit ihren : Kinde , für den Beobachter immer gewiß höchst
anziehend sein . — Klima , Lebensweise und Verhältnisse wirken
bestimmend auf die Tragwcisc für die Kinder . Es sind gewöhnlich
praktische Gründe , die dieser oder jener Art des Tragens
den Vorzug geben .

Wir wollen versuchen eine übersichtliche Dar¬
stellung verschiedener Arten des Kindcrtragcns zu geben .
Die gewöhnlichste und für den ganzen Erdball , beson¬
ders aber für den Welttheil Afrika , ausgebrcitetstc Art
ist Kinder ans dem Rücken zu tragen . Wenn wir vorhin
erwähnten , daß Lebensweise und Verhältnisse bestim¬
mend wirken , so ist cs erklärlich , warum das Tragen
ans den: Rücken , weil praktisch , gewählt wird . Die
Australierin trägt auf ihren Wanderschaften den
Fenerbrand , das Feuerholz , Körbe mit verschiedenen :
Gerüth , den Stab zum Stützen in den Händen . —
Den Sprössling hüllt sic in ein Stück Weiche Baum¬
rinde , oder in einen Sack ans Küngnrnhsell , und be¬
festigt ihn auf den : Rücken . — Ist das Kind größer und
stärker geworden , wird es rittlings ans die Schulter gesetzt.

Der Fluch in der Schöpfungsgeschichte für den
Mann : » In : Schweiße deines Angesichts sollst dn
dein Brot verdienen, -< wird in Afrika der Frau , schwer¬
wiegend zu Theil . Die mannigfachsten Arbeiten werden

gebürdet . Sie muß Korn
Lebensmittel bereiten n . s . w.

Um dies Alles bewerkstelligen zu
können , muß sie vor Allen : die Hände
frei haben , daher bindet sic ihr Kind
am Rücken . (Fig . 1 .) Die Kabylin so¬
wohl als das Beduinenwcib trägt ihr
Kind in einen : sackartigen Beutel am
Rücken - — Abweichend von dieser Trag¬
weise wird das Kind in Ober -Aegypten ,
sowie auch in Kleinasicn , ans der Schulter
getragen . Ein großes Wasscrgefäß am
Kopf mit der Rechten unterstützend , mit
der Linken das Kind auf der Schulter
haltend , so sicht inan die Fellahfrau die
Straßen Kairo 's durchschreiten . ( Fig . 2 .)

Die Indianerinnen Nord - und
Süd -Amerikas tragen größtentheils ihr
Kind an : Rücken , aber in einer ganz
besonders vor : allen Völkern verschie¬
denen Weise . Der Rücken des Kindes
liegt gegen den Rücken der Mutter ,

nach den verschiedenen Stämme :: ist die Umhüllung des
Kindes in anderer Weise hergcstellt . So wird bei den Uar eapis -
vder Berg - Indianern ( Fig . 8 .) die Hülle , ein Sack oder Beutel
ans Leder oder Pelz , an der vorderen Körperslache durch Schnüre

Mg.

(Nach Gustav Richter .)

ihr anf -
stampfen ,
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fest verbunden , über den Kopfe eine Art Wetterdach gemacht ,
daran auch Spielereien zun : Vergnügen des Kindes gehängt , und
mit Achselbändern versehen , die die Mutter über die Schultern
zieht — genau so , wie bei uns Marktweiber und Wäscherinnen
ihre Butten tragen .

Bei anderen wird statt dem Leder - oder Pelzbeutel ein
Brett benützt ans den : das Kind festgcschnürt wird . Diese Vor¬
richtung dient zugleich als Wiege und wird je nach Bedarf zum
Anshängen , Stellen , rc . benützt . ( Fig . 4 .)

Bei brasilianischen Jndianervvlkern , werden die Kinder ans
folgende Weise getragen . Sie setzen die Kinder in ein Tragband ,
daß über die Stirne der Mutter gelegt wird . — Auf diese Art
werden vorzugsweise in Gebirgsländern alle
Lasten über die Höhen geschleppt .

In Asien ist bei den Chinesen , Japanesen ,
Kalmuken , ebenfalls das Tragen ans dem
Rücken gebräuchlich . Die Chinesin benützt dazu
eine besonders praktische Vorrichtung . Ein vier¬
eckiges Tuch wird an den Ecken mit Bänder
versehe » , in das Tuch das Kind gelegt , und

mit den Bändern oberhalb der
Hüften und über den Schultern fest-
gebnnden . Aehnlich die Japaner ,
jedoch wird bei ihnen das eigene
Gewand der Mutter zugleich die
Hülle für das Kind . Die Ainos ein
ärmlicher Volksstanin : in Japan ,
tragen die Kinder in gleicher Weise .

Selbstverständlich sind die Be¬
wohner des kalten Nordens be¬
dacht , ihren zarten der Wärme
bedürftigen Sprösslingen , ein mög¬
lichst schützendes Obdach zu bereiten .
Die Eskimofrau steckt ihr Kind in die ans Pelz ge¬
fertigte Kapuze , doch ist es anch gewöhnlich , daß dem
Herzblättchen an: Oberschenkel , in : weiten großen Pelz -
sticsel sein Platz angewiesen wird . (Fig . 5 .)

Die Lappiu bewahrt sorgsam ihr Kind , in einen :
mit Leder überzogenen Kasten , Kvnt genannt , den sie ans
den Rücken , wie anch auf den Armen tragen . (Fig . 6 .)

Ein zweites in Europa lebendes Nomadenvolk — die Zigeuner , —
tragen auf der Reise ihre Kinder ans den : Rücken in einer sack¬
artigen Vertiefung , die ein über ihre Schultern gelegtes Tuch
bildet . — Für gewöhnlich tragen sie ihre Kinder ans den Armen
oder ans der Hüfte .

Die serbischen Bäuerinnen , die Mähriunen und Schwedinnen
tragen ebenfalls auf den : Rücken ihre Kinder . Die Letzteren in
einem Kasten , ähnlich dem Kout der Lappländer , der mittelst
Riemen über den Schultern hängt , aber
so , daß der Kopf des Kindes erhöht
liegt . — In Dalarne oder Daland
einer Landschaft in Schiveden wird das
Kind aber an der Seite in einem vier¬
eckigen rechts und links mit Bügel : : ver¬
sehenen Korb getragen .

Eine sehr verbreitete Tragweise
ist die ans der Hüfte . — Sie ist bei
recht vielen Völkern Afrikas heimisch und
erstreckt sich bis nach Asien , ja bis nach
Mittel - Amerika . Da das Kind besser
im Auge behalte : : werden kann , um
seine Bedürfnisse zu befriedigen , so wird
diese Art als sehr bequem erachtet .

Beispielsweise tragen die Frauen
der Niam - Niam in Central -Afrika ihr
Kind ans ihrer Hüfte , ebenso dieKaffern -
frauen und die Frauen in : Sudan , die "

Fig .
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von dieser Sitte besonders vorstehende nnd mißgebildete Hüsten

besitzen. Bis nach Ober - Aegypten und vvn da nach Asien , wird

diese Tragart allgemein , so daß sie für Indien typisch ist. —

In Java tragen die Malayinnen die Kinder ebenso . ( Fig . 7 .)
Dies gilt für die Landenge von Dänen in Mittel -Amerika

und auch für die Polynesischen Inseln .
Für unseren Continent ist im Allgemeinen die Tragwcise

ans dem Arme charakteristisch . Doch bilden verschiedene Völker¬

schaften hievon eine Ausnahme . Als Nächstliegendes Beispiel hie -

für die Slovakin ,
die mit ihrem in
einem Tuche gebun¬
denen Säugling am
Rücken auch in Wien
von Hans zu Hans
zieht , verschiedene
Maaren nnd Lebens¬
mitteln feilbietend .

Auch bei dem
Trage » auf dem
Arme wechseln die
Gepflogenheiten . In
Rom zum Beispiel
nnd anderen Gegen¬
den Italiens wird
das Kind mit dem

Gesichte nach ab¬
wärts getragen . Auch
in Tirol ist nicht

selten dieselbe Tragweise üblich . — In Thüringen ist ein soge¬
nannter Kindermantel gebräuchlich , den die Wärterin über ihre
linke Schulter trägt nnd der ihr nach unten bis an die Schenkel

reichend , unter der rechten Achsel
nach vorne gezogen wird . Das
Kind wird auf dem linken Arm

sitzend getragen und der Mantel
über die Beinchen fest überge¬
schlagen , daß sie keine Bewegung
ausführen können .

Bei der keltischen Bevöl¬

kerung VM Wales hält die
Mutter das Kind mit beiden
Arme » umfangen .

Im Norden Europas , in

Rußland , wird das Kind gegen ,
die Einflüsse des Frostes geschützt,
indem die Mutter es in ihren
weiten Pelzrock vorne in die Brust
steckt . Ein breiter Gurt um die
Taillenmittc dient als Halt and

zugleich als Hindcrniß sür das

Herabfallen . Ng . 8.

Schließlich bleibt noch eine

merkwürdige Tragwcise zur Besprechung übrig . — In den

Schweizer - Alpen llc-s Ormonts , zwischen den Cantonen Freiburg ,
Bern und Wallis , kehrt die Sennerin von ihren Heerdcn umgeben

im Herbst in 's Thal zurück. In den Händen den Strickstrnmpf ,
ans dem Kopfe die Wiege mit einem Säugling balancircnd , so

stellt sie sich dem überraschten Reisenden dar .
Ein Scitenstück zu dieser Tragart bietet uns die braune

Italienerin aus dem Sabinergebirge bei Saranicsco unweit

Subjaco , welche ihr Kind in einem Korbe am Kopfe trägt , in

dem sich nicht selten auch zwei kleine meist nackte Insassen

befinden . (Fig . 8 .)

Mg . « . Ng . 7-

Die Leibeigenen .
Roman von Graf E . A. SaNaS .

Autorisirte Uebersetzung von Tr . Heinrich Ruhe .
(Schlich .)

XVQ .
ines Morgens kam ein junger Diener , welchen Milo -

, wanows nicht kannten , zu diesen nnd sagte : »Die Fürstin
läßt melden , daß Jegor Jwanowitsch , falls er seine

d Mutter in Pratscheschnoe besuchen wolle , heute dorthin
fahren könne , da ein Gefährt nach dem Gute abgingc . »

» Selbstverständlich will ich ! » rief Milowanow auf¬
springend . » Ich bin schon reisefertig . »

» Und wann wird der Wagen zurnckkommen ? » fragte Pauline ängstlich .
» Das weiß ich nicht . Noch scheint nichts darüber bestimmt zu sein . «

Der Diener entfernte sich , nnd Panline bestürmte ihren Gatten mit
Bitten , nicht nach Pratscheschnoe zu fahren ; denn sie ahnte neues Unheil .

» Was fehlt Dir , Pauline ? » versetzte er mit verzweiflnngsvoller
Miene . » Ueberlege es doch selbst , ob ich wohl anders handeln kann !

Seit einem Jahre habe ich meine Mutter nicht gesehen , und noch heute
kann ich sie sehen !«

Panline schaute ihm in 's Gesicht und erkannte , daß sie ihn un¬

möglich von der Reise znrückhaltcn könne ; cs wäre das unnütze Mühe
gewesen und zugleich . . . höchst selbstsüchtig . » Nun , so fahre .denn !« sprach
sic mit einem Seufzer .

Milowanow nahm ganz vergnügt Abschied von seiner Frau und

scherzte über ihre Unruhe ; man sah es ihm an , daß er nur von dem
einen Gedanken beseelt war , seine geliebte Mutter wiederzusehen .

Sobald sich Panline in ihrer Stube allein befand , wich sie keinen

Schritt mehr von ihrem Kindchen und grübelte über ihr schreckliches
Los nach . Sie schaute Alles in düsteren Farben , und der einzige Licht¬
blick war der Brief des alten Trnbitzkoe ; außer ihm kümmerte sich kein

Mensch um sie . Abends kam wieder der alte Titus , und Panline war
über diesen Besuch aufrichtig erfreut .

» Gnädige Frau , ich komme , um mir die Ruthen zu holen !« flüsterte
er leise nnd küßte ihr die Hand .

» Was ? . . Ich verstehe Dich nicht . »
Der Alte erzählte ihr jetzt , daß ihm der strengste Befehl ertheilt

worden sei , niemals mehr seine frühere Herrin zu besuchen ; sollte man

ihn dort treffen , so würde er mit Ruthen gepeitscht werden .
»Dann gehe doch schnell fort und lasse Dich nie mehr hier blicken !«

rief sic.
» Ach , was reden Sic da ! Ich muß ja zu Ihnen kommen ; denn

jetzt bin ich Ihnen nothwendig . Wenn Sie erst wieder eine Herrin sind ,
dann bedürfe » Sie meiner nicht mehr . »

Ter Alte hatte kranke Füße und bat daher um die Erlanbniß , sich
ans die Erde setzen zu dürfe » , und dann begann er zu plaudern . Panline

fragte nach Trnbitzkoe und erfuhr , daß ihn Engenic schon lange fort -

geschickt habe . » Der Verwalter lebt jetzt .in der Kreisstadt in einem

kleinen Stübchen nnd sehr nothdürftig !« erzählte Titus . » Er ist ein sehr

gottesfürchtiger Mann . Fünfzehn Jahre hindurch gingen Tausende durch

seine Hände , doch alle blieben unberührt , und was er sich von seinem

Lohne ersparte , gab er sür die hiesige Kirche aus . Jetzt leidet er Hunger
und Külte , und vor Allem fühlt er sich tief gekränkt . . . «

Titus blieb ungefähr eine Stunde : im Fortgehen bemerkte er , daß
das Leben für ihn sich heute etwas erträglicher gestalte , weil die Fürstin
einen Ausflug mache , und er auf diese Weise einen Teufet los¬

geworden sei.
» Wo ist sie denn ? «
» Sie ist nach Pratscheschnoe gefahren . «
» Was ? . . . Was ? . . . Nach Pratscheschnoe ? « rief Panline . - Wann

denn ? »
» Heute Abend !» antwortete Titus verwundert . - Worüber sind Sie

denn so erschreckt, Mütterchen ? «

Panline saß wie versteinert da ; nur der jähe Farbenwechsel auf

ihrem Gesichte verrieth , welch ' ein Kampf in ihr tobte . « Was kann sie
aber ausrichten ? « rief sie plötzlich laut , als beantworte sic sich selbst
eine schreckliche Frage . Und leise snhr sie fort : » Er liebt mich . . . . Sie

hat er nie geliebt . Aber Drohungen ! . . . Anwendung von Gewaltmaß¬

regeln ! . . . Nein , er wird sich nicht so leicht einschüchtern lassen ! . . . Aber

dann rächt sie sich . . . sofort . . . an Ort und Stelle . . . . Entweder erreicht

sie ihr Ziel , oder sie läßt ihn martern . . . . Wird er widerstehen können ?

Aber das Eine ist eben so schrecklich, wie das Andere . . . . Doch nein , für

mich ist es viel entsetzlicher , daß . . . Ja , ja , der Gedanke , daß er leiden

muß , ist mir nicht so furchtbar , als sein Verrath . . «

Die unglückliche Frau begab sich die ganze Nacht nicht zur Ruhe ,
ja , sie kleidete sich nicht einmal ans . Regungslos saß sie auf ihrem

Stuhle und erwachte erst aus ihrem Nach sinnen , als ihr Kind vor

Hunger zu schreien anfing . Als der Kleine einschlies , versank sie abermals

in tiefes Nachdenken . Gegen fünf Uhr Morgens warf sie sich angekleidet
auf

'
ihr Bett nnd schlummerte ein wenig , aber sofort stellte sich ein ent¬

setzliches Traumbild ein . . eine Folge ihrer quälenden Eifersucht . . . . Sie

sprang auf . . .
»Ich kann nicht !« flüsterte sic . » Es ist noch viel schlimmer , als ich

erwartete . . . . Auf Alles war ich gefaßt , ans Leibeigenschaft . . . auf
Sklaverei . . . auf die Launen einer rachsüchtigen Herrin , Bäuerin . - - auf
alle Launen , blos nicht auf diese . . . . Ihn lasse ich nicht für einen Augen¬
blick ! . . . Jetzt bin ich bereit , nach einem Messer zu greifen ! . Ja , ans

diesem Grunde könnte ich sic umbringen ! . . . Allein , was soll ich be -
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ginnen ? Soll ich noch heute mit dem Vetter sprechen ? Ja , ja . , es mnß
geschehen . . . »

Gegen zehn Uhr Morgens rief Pantine eine Frau , welche neben
ihr wohnte , und ersuchte sie, ans einige Augenblicke bei ihrem Kinde zu
bleiben . Wie zum Ansgeheu gekleidet , begab sie sich sodann nach dem
Schlosse . Die Leute , welche ihr begegneten , grüßten sie höflich , blickten
sie prüfend an und schauten ihr kopfschüttelnd nach ; ihre ganze Gestalt ,
sowie ihr Aussehen war jedenfalls derart , daß Alle sich wunderten . Sie
betrat das Vorzimmer , hierauf schritt sie noch durch zwei Gemücher ,
ohne Jemand zu begegnen . Ucberall war es still und leer .

Panline wußte nicht , welche Zimmer der Fürst bewohnte , aber sie
hoffte , irgend Jemand zu treffen , der ihr den Weg weisen würde . Sie
öffnete die Thüre des Empfangssalons , gewahrte jedoch , daß derselbe in
ein Schlafgcmach verwandelt war , in welchem zwei Betten einander
gegenüber standen . Sie unterdrückte einen Schrei und blieb wie ange¬
wurzelt stehen . In einem großen Sessel , auf welchem ein Kissen lag , saß
in einem alten Schlafrock , den Kopf zur Seite geneigt , eine schrecklich
aufgedunsene , lcichcnahnliche Gestalt . Es währte lange , bis sich die junge
Frau an den Gedanken gewöhnen konnte , daß es ihr Vetter war , Fürst
Elias , welcher dort saß und schlnmmerte . . .

Sie trat auf ihn zu und rief ihn beim Namen . Hierauf nahm sie
ihm gegenüber Platz nud betrachtete aufmerksam das Zimmer , welches
mit vielen Möbeln angefüllt war . Eine grenzenlose Unordnung herrschte
dort . Auf einem großen Tische standen zahllose Gläser mit eingemachten
Früchten ; daneben war eine umfangreiche Kiste geschoben . Unweit des
Bettes , welches von spitzcngeschmncktcn , gestickten Kissen strotzte , lag ein
großes , in ein unsauberes Betttuch gehülltes Packet mit Schinutzwäsche .
Auf einem Stuhle neben dem Sessel des Fürsten erblickte man unzählige
Arzneifläschchen , und ans dem Fußboden in buntem Durcheinander
schmutzige Gläser , Teller , Lössel , eine Casserole , eine kupferne Schüssel ,
sehr viele Papicrfetzcn , schmutzige Handtücher , Eierschalen und eine halbe
Citrone . Ueber all ' diesem Wirrwarr lagerte eine dichte Staubschicht .
Ueberdies herrschte in dem Zimmer eine dumpfe , kcllerartig ver¬
dorbene Lust .

Nachdem Panline diese traurige Umgebung einige Zeit beobachtet
hatte , rief sie abermals mit lauter Stimme : « Vetter !«

Ter Fürst bewegte die Augenlider , ohne dieselben jedoch zu öffnen .
« Vetter ! . . . Elias Petrowitsch !« rief sie noch , lauter .
Der Schloßherr schlug die Angen auf , aber er schaute so blöde um

sich , als blende ihn das Tageslicht .
- Vetter , ich bin es ! -- fuhr Panline fort . » Erkennst Tu mich nicht ? «
Fürst Elias bewegte sich und öffnete die Augen ganz , während sein

Gesicht sich etwas belebte . Er wollte sich aufrichten , allein er vermochte
es nicht .

» Erkennst Du mich nicht ? Ich bin cs . . . Panline !«
« Cousine ! -- erwiderte er sehr leise . « Ja , ja .
» Bist Du krank ? Was fehlt Dir ? «
»Jch habe keine Schmerzen . . . so . . . sie . . «
Er schwieg , und die Augenlider schlossen sich wieder langsam .
Pauline saß ganz erschreckt da . « Vetter , weißt Du , daß ich mit

meinem Manne in Beresopole bin ? Vetter . . . Vetter ! -- rief sie immer
lauter und fester . » Vetter , Du hast uns als Deine Leibeigenen hierher
gerufen , Du oder Deine Frau . Wir sind hier . . . schon lange . . .
Weißt Du ? . . . --

- Das heißt . ja . . Cousine . - ja . . . wir . . . weißt Du . . - Eugenie !«
versetzte er sinnlos .

«Ich bin gekommen , um Dich zu fragen, « sprach Panline laut
und fast verzweifelt , da sie cinsnh , daß ihre Ahnung sich verwirklichte ,
« tch bin gekommen , um Dich zu fragen , ob Du meinem Manne endlich
den Freiheitsbrief geben willst ? Du hast uns das Docnment nicht ge¬
schickt ! . . . Wir sind Leibeigene . . . verstehst Du . . und noch dazu Leibeigene
Deiner Frau , die uns haßt ! . . Ich komme , um . . . kannst Du . . . einen
Freiheitsbrief ausstcllen . . . schreiben . . . sofort . . Verstehst Du mich ? . . .
Wir sind Leibeigene !«

Panline schwieg plötzlich , da sie nicht wußte , was sie noch sagen
sollte ; sie merkte , daß diese lebendige Leiche sie nicht verstand . Sie suchte
nach Worten , um sich ihn , verständlich zu machen ; denn sie fühlte , daß ,
wenn sie so abgerissen redete , er sie gar nicht verstehen würde . Allein ,
wie sie sprechen sollte , darüber war sie sich nicht klar .

>Dn hast niederträchtig gehandelt , schändlich , vcrräthcrisch !« schrie
sie zornig . « Nicht wie ein Edelmann , sondern wie ein gewöhnlicher
Bauer bist Tn mit uns nmgesprnngen . . . . Du bist kein Fürst , sondern
ein herzloser , niederträchtiger Kerl !»

Erscbüpft blickte Panline den Fürsten an und sah , daß er mit den
Augen zwinkerte ; seine Mundwinkel sanken herab , und statt des schläf¬
rigen Ausdruckes machte sich ein blödsinniger Zug bemerkbar . » Engcnie
. . Eugenie . . liebes Kind . stammelte er , während dicke Thränen
über seine aufgedunsenen Wangen rollten .

« Mein Gott . , aber Du . . . ach , er versteht ja gar nichts !» rief sie
verzweifelt . «Du bist ja gar nicht lebendig . . . Du bist todt !«

Voll der größten Verzweiflung kehrte sie in ihre Wohnung zurück .
Als sie in St . Petersburg die Nachricht erhalten hatte , daß Eugenie
eine Fürstin Beresopolska und ihre Herrin geworden sei , war sie nicht
so erschüttert , wie heute ; damals durste sie noch hoffen , aber heute war
nicht ein Schatten von Hoffnung mehr vorhanden . Sie hatte von ihrem
Vetter ganz bestimmt Hilfe erwartet , da sie auf seine Ehrlichkeit und
seine Herzensgüte baute , und jetzt erkannte sic , daß er blos noch eine
wandelnde Leiche war . Trotz ihrer eigenen entsetzlichen Lage vermochte
sic sich nicht eines Schauders zu erwehren , wenn sie an den unglücklichen
Idioten dachte . Wie war er in einen solchen Zustand verfallen , nnd seit

wann befand er sich in dieser beklagenswerthen Situation ? Sie erinnerte
sich an die Worte des alten Titus , sowie an den Verdacht , welchen alle
Leute in Beresopole hegten .

Lange konnte Panline über den Zustand ihres Vetters nicht nach¬
grübeln ; denn ihre eigene Lage nahm alle ihre Gedanken zu sehr in
Anspruch . Es verging ein Tag , es vergingen zwei Tage , und ihr Gatte
kehrte nicht zurück . Dieser Vorfall wäre an nnd für sich nicht schrecklich
gewesen , würde nicht noch ein Ereigniß eingetreten sein , welches man
sich nicht recht zu erklären wußte ; es war etwas Räthsclhaftes nnd doch
wiederum etwas ganz Erklärliches . Fürstin Engcnie kam nämlich noch
während der Nacht zurück , fuhr jedoch am anderen Morgen in aller
Frühe abermals nach Pratscheschnoe . Titus erzählte , derartiges wäre
noch nie Passirt . Daß sie jetzt zwei Mal hinter einander ans ihr Gut
fuhr , während sie früher niemals dort weilte , setzte Alle in Erstaunen .
Panline begriff sofort Alles , und Fieberfrost schüttelte sie vor Entsetzen .
Sie wußte , was in Pratscheschnoe vorging , aber sie wußte nicht , wie es
endigen würde . Wie befand sich jetzt ihr Mann ? Hatte man ihn schon
mißhandelt ? Oder vielleicht mißhandelte man ihn in diesem Augenblicke ?
Die verliebte Misscthüterin ließ ihn mit Ruthen peitschen . . . . Oder um¬
gekehrt . . . er war znrückgebebt vor der entsetzlichen Prügelstrafe , . dann
hatte die Kammerzofe Engcnie ihr Ziel erreicht . ihr Ziel , um dcssent -
willcn sie den Fürsten Elias Petrowitsch heiratete , Dokumente fälschte
nnd ihren Mann zwang , Jegor ihr zu schenken nnd mit Hilfe der
Polizei ihr ausznliefern . .

Das fortwährende Nachgrübelu über die schreckliche Lage ihres
Gatten brachte sie fast dem Wahnsinn nahe . Um Mitternacht sollte sie
von Neuem gcüngstigt werden . Ihr Kindchen , welches sie selbst stillte ,
erkrankte ; die Aufregung der Mutter hatte sich dem Kleinen mitgetheilt .
Doch diese Krankheit milderte ihre Seelenqnal ; sic vergaß Alles rings
um sich her nnd richtete ihr ganzes Denken nnd Fühlen einzig nnd allein
auf ihr Kind . Tag nnd Nacht war sic mit ihrem Kindchen beschäftigt .
Sie fühlte sich glücklich , wenn das zarte Stinnnchen für einige Augen¬
blicke verstummte . So brach der vierte Tag an , da Milowanow abwesend
war . Jetzt quälte die junge Frau nur noch cin Gedanke . . - Mitleid mit
ihrem Gatten .

Als die Fürstin Eugenie von ihrer zweiten Reise znrnckgckehrt war ,
fuhr sie nicht mehr nach Pratscheschnoe . Der alte Titus erzählte Panline ,
die ' Waschhaus -Fürstin « zerschlage nnd zertrümmere vor Zorn nnd Wnth
Alles , was ihr in den Weg käme , ohne daß Jemand wisse, wodurch sie
so gereizt sein könne . Und um seine frühere Herrin zu beruhigen , Iheilte
er ihr noch mit , daß Milowanow in Pratscheschnoe eingefperrt sitze .

« Wie die Leute sich znflüster » , soll er der Fürstin Grobheiten in ' s
Gesicht geschlendert haben !« sagte er . »Sie wollte ihm bereits eine
ordentliche Lection geben , aber wahrscheinlich fürchtete sie sich vor
Ihnen . . . . Sie . ließ ihn so lauge einsperren , bis er um Verzeihung
bitten würde . «

» Ach , sic will etwas Anderes von ihm . . . nicht Abbitte ! . . . Grob
war er gewiß nicht gegen sie «

Der Alte schaute Panline verlegen an und erwiderte mit leiser
Stimme : » Wir denken ebenso , Mütterchen . Ich wollte es Ihnen blos
nicht sagen . . . Ja , ja , so ist unsere . Waschhaus -Fürstin ' !«

Nachdem der Alte fortgegangen war , setzte sich Panline in einen
Winkel nnd hing ihren Gedanken nach . Wiederum dachte sic an die
Flucht . Aber wie sollte sie jetzt im Winter . . - hier mitten zwischen Feldern
nnd Wäldern , entfliehen können ?

Am nächsten Morgen brach für die unglückliche Frau der schwerste
nnd schrecklichste Tag ihres Lebcns an . Vormittags kam der Verwalter
zu ihr nnd sagte , sie möge » den Jungen « gut einwickcln ; denn draußen
herrsche großer Frost .

« Man wird gleich kommen , um ihn abznholen !« fügte er hinzu .
Hierbei sah er sie unsicher an , als schämte er sich seiner eigenen Worte .

« Wer ? . . Was ? « fragte Pauline .
Sie verstand nicht recht , waS er wollte ; aber eine furchtbare Ahnung

dämmerte in ihr auf .
« Die Fürstin hat Ihren Sohn an den Gutsbesitzer Snbatschow

verkauft . . . Er suchte schon lange ein Kind , um es zu erziehen , aber
immer . . . Warten Sie . , was haben Sie . . Ach, dieses Weibergeschlecht !«

Der Verwalter schrie laut auf ; denn Panline , welche endlich be¬
griffen hatte , um was es sich handelte , brach mit einem markerschüttern¬
den Wcheschrei zusammen nnd lag leblos zu seinen Füßen .

XVIII .
Seitdem waren acht Tage verflossen . Ueberall herrschte jetzt eine

tiefe Dunkelheit , welche durch ein starkes Schneegestöber nur noch ver¬
doppelt wurde . Es war die Nacht vor einem großen Feiertage .

Die unglückliche Familie Milowanow hatte man jetzt nach drei
Seiten hin zerstreut . Panline , die mit drei anderen Frauen ein Zimmer -

bewohnte , lag in festem Schlafe . Mitunter sprach sic ans dem Schlafe
Worte , welche auf einen schrecklichen Traum hindentetcn . Den ganzen
Tag hatte sie mit den , Besen in der Hand nmherhantirt ; denn sie mußte
jetzt auf Befehl ihrer Herrin vor den Häusern Schnee fegen , und wenn
sie sich manchmal anfrichtete , um cin wenig ansznrnhcn , dann sah sie
an einem Fenster ihres früheren Schlafgemachcs ihre Gebieterin Eugenie
stehen , welche ihr znschante . . . . Da diese harte nnd ungewohnte Arbeit sie
sehr ermüdete , so schlief sie auch fest, doch unruhig , weil sie immer von
ihrem Manne und ihrem Kinde träumte .

*

Vierzig Werst von Beresopole lag das Gut des Generals Zk. Dort
saß Milowanow , mit einer gewöhnlichen Tischlerarbeit beschäftigt . Erst
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vor Kur, ' ein hatte ihn der General , ein reicher , aber strenger Mann ,
gekauft . Mit Milowanow war eine große Veränderung vorgegangen ; er¬
sah mager und alt aus . Zehn Tage mußte er bei Wasser und Brot in
einer kalten Stube sitzen , und in Folge dessen erkrankte er bedenklich .
Jetzt , da er an den General T . verkauft war , verbrachte er die ganzen
Tage bei der Arbeit , an welche er längst nicht mehr gewöhnt war , aber
er quälte sich redlich , um seine sündhaften Gedanken zu verscheuchen .
Jetzt dachte er darüber nach , ob er sofort seinem Leben ein Ende machen
oder erst noch einmal seine Frau sehen sollte .

In derselben Nacht wimmerte in der benachbarten Kreisstadt im
Hanse des Gutsbesitzers Snbatschow , der sein ganzes Vermögen durch
die Kehle gejagt hatte , in einer Wiege ein kleines Kind . Die Amme , ein
schönes und gesundes Weib , ließ jedoch den Knaben geraume Zeit hin¬
durch schreien . Endlich stand sie unwillig ans und legte das Kind an
die Brust , indem sie sagte : »Da trinke , Du nichtswürdigcr Balg ! . . Da
hast Du . . . Du heißhungriger Bengel ! Möchten Dich doch die Wölfe
auffressen !«

Währcnd der nämlichen Nacht ging in der Kirche zu Beresopole
etwas Unerhörtes , etwas Unglaubliches vor sich . Das Gitter des Fensters
war zerbrochen , die Fensterscheiben zertrümmert , und ungehindert drangen
Wind und Schnee in das Innere des Gotteshauses . Neben dem Altäre
hingen in einer Ecke die priesterlichcn Ornate ; auch stand dort eine große
Kiste mit Eisenbeschlag . Bor dieser Kiste kauerte eine Gestalt und ächzte
und stöhnte , während sie den Deckel mit Hilfe einer Axt hochznheben
versuchte . Es war ein Kirchendieb , welcher die Dunkelheit der Nacht be¬
nützte , um den Kirchenschatz zu stehlen . Nachdem er sich beinahe eine
halbe Stunde gequält hatte , gelang es ihm endlich , den Deckel hochzu -
hcbc » , und eiligst raffte er Alles zusammen , was er an Geld vorfand
— cs waren über tausend Rubel . Hierauf ging er in die Mitte dcr
Kirchc , bekreuzte sich andächtig und verneigte sich bis zur Erde . Als cr
hicr lange gebetet und die Heiligenbilder geküßt hatte , stieg er wieder ,
wenn auch nicht ohne Mühe , durch das zertrümmerte Fettster in ' s Freie
hinaus . Der Dieb war . . . Trnbitzkoe .

In derselben dunklen und stürmischen Nacht verabschiedeten sich
tausend Werst von Beresopole in der großen Hauptstadt am Quai der
Newa in einem hell erleuchteten , vornehmen Hause zahlreiche Gäste von
ihrem freundlichen Gastgeber . » Es ist also bestimmt , daß ein Couricr
hinfahrcn wird . Iwan Jwanowitsch ? -

» Natürlich ! Einmal ist es sicherer , und zweitens geht cs schneller, »
cnlgegnetc der Gefragte — es war Schnwalow . » Außerdem muß nian
dem Gouverneur eine feste Ordre schicken , sonst kann er die Sache noch
ans die lange Bank hinausschieben , und wir ziehen uns den Zorn des
Thronfolgers zn . «

» Gnt , wir wollen schon Alles besorgen ! . . . Streng und deutlich soll
der Befehl lauten ! . . . Sofort anfsnchen . . . »

» Er braucht gar nicht zu suchen ; denn das Gut Beresopole ist im
ganzen Gouvernement Kasan bekannt . Wenn er nur so klug wäre und
einen geschickten , energischen Beamten dorthin schickte. . . »

Die Gäste empfahlen sich nnd der Wirth ging lächelnd in sein
Schlafzimmer ; der gebildetste Mann seiner Zeit freute sich , daß sein
Plan , sein lang gehegter Wunsch in Erfüllung gegangen war . » Ich habe
ihn entdeckt !» sagte er . « Er ist gewissermaßen mein Pathenkind ! . . . So¬
fort habe ich seinen eigentlichen Werth erkannt . . . ich habe ihm prophe¬
zeit , daß er durch seinen fliegenden Engel hoch steigen werde ! . . . Jetzt
schreien sie Alle , aber wie angenehm ist das Bewußtsein , daß ich der
Erste war , welcher Alles voranssah . . . daß ich zuerst den Diamant von
Glas zu unterscheiden vermochte !»

XIX.
Ungefähr vier Wochen nach dieser für Milowanows so verhüngniß -

vollen Nacht waren vor dem Hauptportale der Kunstakademie in St .
Petersburg zahlreiche Equipagen aufgefahren . Eine fein geputzte Menschen¬
menge füllte die Räume des Hauses nnd wogte in feierlicher Stimmung
auf und nieder . Man erwartete den Thronfolger . . . . Dicht gedrängt
standen die Bewohner der Hauptstadt auf dem Quai ; gegen zwölf Uhr
Mittags sah man alle Mützen hochfliegen , und in der Ferne erblickte
man einen Dreimaster mit einem Federbusch . »Der Thronfolger . . . Alexander
Pawlowitsch ! « ging es durch die Menge .

Wenige Minuten später herrschte in den Sälen der Akademie tiefe ,
feierliche Stille . Der erhabene Akt , der über das Geschick eines leibeigenen
Ehepaares entschied , begann ; ein Leibeigener der Fürstin Beresopolska
sollte als Prämie für sein Kunstwerk den Titel eines Künstlers und
Bildhauers , den Rang eines Collegien - Registrators nnd in Folge dieses
Ranges das Adelsdiplom erhalten .

Nach Schluß der Sitzung stellte der Präsident Sr . kaiserlichen
Hoheit einen schönen , jungen Mann vor .

» Arbeite und gib Dir Mühe ! Du sollst Dein Talent nicht in die
Erle vergraben . . . Dir ist viel gegeben worden , aber man wird auch
viel von Dir fordern . » So sprach der Thronfolger mit seiner weichen ,
melodischen Stimme , während er Milowanow mit seinen wunderschönen ,
blauen Augen anschautc .

»Deine Frau ist eine Fürstin Beresopolska ? «
»Ja . . . »
» Jetzt bist Du ein Edelmann ! . . . Dein Engel hat Dich frei

gemacht !»
»Ja !« flüsterte Milowanow naiv ; er wußte nicht , wie er sich

dem kaiserlichen Prinzen und der illustren Gesellschaft gegenüber ver¬
halten sollte .

Wenige Schritte hinter ihrem Gatten stand inmitten der anderen
Damen . . . Pauline mit todtbleichem , von Kummer nnd Gram entstelltem
Antlitz ; » sic empfand Alles tiefer, « wie ihr Schnwalow bereits einmal
gesagt hatte . Und ihr Beschützer , Helfer und Wohlthater konnte den
Triumph seines Pathenkindes nicht mitfeiern ; denn er lag todtkrank
darnieder . Die richtige Beurtheilnng nnd Schätzung des fliegenden Engels
war seine letzte gute That auf Erden .

» Ach mein Lieber , mein Theurer . . . warum sind Sie zu spät ge¬
kommen ? » rief Lukeria Jegorowna . » Wenn Sie zwei Stunden früher
hier gewesen wären , so hätten Sie mit ihnen in die ,Kadacmick gehen
können . »

»Das wußte ich nicht , Gott sei mir gnädig ! Hätte ich es gewußt ,
so würde ich die Kutscher zu größerer Eile cmgetriebeu haben . Aber
sagen Sie mir , was geht denn dort vor ? «

»Mau will meinen Jegor belohnen ! . . . Und ich war früher so
dumm , und ich habe ihn gescholten , weil er mir die Stube schmutzig
machte ! . . . Sie sagten mir aber immer , ich solle ihn ruhig in Thon
patschen lassen ! . . . Und was ist er jetzt geworden . . .Knlsaptenr - oder wie
das da heißt . . «

» Scnlptenr oder Bildhauer . Werden sie bald znrückkommen ? »
fragte Trubitzkoe — dieser war der Gast .

»Sie müssen bald heimkchren ; es ist ja schon lange her , daß sie
fortgcfahren sind , und spätestens in einer Stunde werden sie wieder
hier sein - Inzwischen werde ich Ihnen Thee mit Petersburger Bretzeln
vorsetzen . »

» Schön , schön ! . . Besten Dank ! Und wie befindet sich mein Leib¬
eigener ? «

» Gott sei Dank , er ist soeben cingcschlafen ! Bis jetzt hat er immer¬
fort geschrieen . . . . Es ist kein Spaß , wenn man drei Ammen haben muß .
. . . Davon kann man sterben . . . . Ach , was wir erlebt haben ! -

» Es ist ani Besten , man denkt nicht daran . . . . Wir Alle haben ja
Dinge erlebt , welche kein Mensch glauben möchte . - . uud am Meisten
habe i ch gelitten . . . »

» Sie ? . . In welcher Weise denn ? Ich glaubte , es wäre meinem
Jegor und der Pauline wohl am Schlimmsten ergangen . . .

'. Sie aber . . . «
» Ich . . . ich war ein Kirchendieb . . . ich habe ein Gotteshaus be¬

stohlen . . . »
» Ach, Herr Jesus !« schrie Lukeria . » Aber wozu denn ? »
»Mit welchem Gelbe habe ich denn Ihren Enkel von dem Trunken¬

bolde Snbatschow losgekanft ? Der Mensch hatte Alles errathcn und
forderte tausend Rubel , während heute der höchste Preis für ein schönes
Mädchen oder für einen bereits arbeitsfähigen Jungen sich auf fünfzehn
Rubel stellt . Niemand wollte mir borgen , auf den Kuiccn habe ich Vör¬
den Leuten gelegen und sie gebeten , mir ans ein Jahr das Geld vorzu¬
strecken, allein keine Seele verstand sich dazu , uud deshalb war ich ge¬
zwungen , die Kirche zu bestehlen . «

» Welche Kirche denn ? In welcher Stadt ? »
» Meine Kirche , die Kirche in Beresopole . . . . Ich habe tausend

Rubel gestohlen , Gott sei mir gnädig ! Sie waren auch mein Eigenthum ,
ich habe dieselben früher geopfert ! . . Und dafür ist Ihr Enkel am Leben
geblieben . . . «

» Werden Sic für den Diebstahl keine Strafe bekommen ? «
»Die gestohlene Summe ist schon längst ersetzt . . . , Und die neuen

Besitzer von Beresopole werden mich hoffentlich nicht vor das Gericht
schleppen . . . »

»Die neuen Besitzer ? . . . Eugenie . . . »
. » Nein , Mütterchen , Eugenie nicht ! Eben deshalb bin ich nach St .

Petersburg gekommen . . . . Eugenie ist Witwe , und Beresopole muß nach
dem Erbrechte ans die nächsten Verwandten übergehen . «

» Auf Pauline also ? «
» Ja und nein ! . . . Wäre sie noch eine Edelfran , dann ohne Zweifel ,

allein da sic eine Bäuerin ist . . . und eine Bäuerin bleiben soll , so . . .
Aber ich glaube , daß sie es nicht mehr bleiben wird ; denn die Sach¬
verständigen behaupten , nur ihr Manu und ihre Kinder wären Leib¬
eigene , während sie ihre Rechte niemals verloren habe . Nun , wir wollen
es schon sehen ! . . . Wir werden unser Möglichstes thun ! . . . Gott wird
uns helfen ! . . Mein Herz sagt mir , daß noch Alles sich zum Guten
wenden werde . . . «

Ende .
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Zur Erziehung geistesschwacher Kinder .
Von Dr . S . Areuberger .

^ er Anfang unseres Jahrhundertes bedeutet auch den Anfang der
erziehenden Thätigkcit an geistig schwachen Individuen , die bislang als
verloren gegolten hatten .

Seitdem haben die medicinischc und pädagogische Wissenschaft und
Kunst rastlos gearbeitet , um auch aus solchen Geschöpfen nützliche Wesen
zu bilden , um sie nicht zur Last und Bürde der Familie und der Mensch -

heit werden zu lassen . Man sucht ihnen religiöse Vorstellungen einzuflößen ,
Gedanken in ihnen zu bilden , Selbstbewußtsein hervorzurnfen , Gutes und
Böses sie unterscheiden zu lehren und zur Arbeit in beschränktem Maße
und mit beschränktem Inhalt zu erziehen .

Auch auf diesem Gebiete gehen die germanischen Staaten den
anderen voran . Namentlich sind es Amerika , England , Dänemark und
Deutschland , welche ebenso große als wohlthätig wirkende und zahlreiche
Anstalten für diese Zwecke den geistig abnormen Kindern errichtet haben .
Auch in Oesterreich ist seit kurzer Zeit ein dauerndes Streben nach
gleicher Fürsorge erwacht .

Zum Wirken auf diesem Gebiete gehören aber nebst Entsagungs¬
fähigkeit Lust und Liebe zur Erziehung und specielle Vorbildung . Der
Heilpädagoge muß sich in das Seelenleben seiner Schützlinge vertiefen
und ans Grund psychologischer Bildung die wahrgenommciien geistigen

Regungen bcurtheilen können . Er mutz , mit psychiatrischen Kenntnissen
und Erfahrungen ausgestattet , das kranke Geistesleben verstehen und endlich
großen pädagogischen Tact haben , um die geeignetsten Mittel zu erfolg¬
reichem Wirken zu finden . Tact jedoch , das Product von Erfahrung und
lebendigem Wissen , ist auf pädagogischem Gebiete ebenso schwer zu finden ,
wie ans medicinischem der Helle diagnostische Scharfblick . In beiden Fällen
ersetzt oft Routine den Mangel jener Vorzüge .

Darum ist auch unter Jenen , die sich der heilpädagogischen Aufgabe
unterfangen , wohlweislich strenge Wahl zu treffen . Wie groß ist doch
die Zahl jener Fälle , in denen statt Fortschritt Rückschritt , statt Besserung
Verschlechterung eingetreten ist ! Vor Allem sind es die schnellen und blen¬
denden Erfolge , die rapiden Verfall nach sich ziehen .

Also : Nicht Jeder vermag mit geistesschwachen Kindern zu arbeiten .
Handwerker und Künstler sind auch da zu unterscheiden . Der auf Grund
humanistischer Vorbildung akademisch geschulte und mit Praxis an zahl¬
reichen Fällen durch Sclbstarbeit ansgestattete Mann , dieser gibt die
Gewähr langsamen , stetigen aber dauernden Erfolges . Nicht der Vicl -
nnd Schönredner oder der briefliche Rathgebcr hilft , sondern nur der
emsige Arbeiter und Forscher , der stets mit und bei seinen Schütz¬
lingen ist .

ZahlrnrMsftl „Das Auge " . Rösselsprung . Magische Wvsaik -Aufgabe .

v 1 L 12 3 4- bt 1

2 v 4 2 ^ 04 "
.50

- !
< -

25
U-

! -

tt)

-E

LM,

/^D

N
MD

Mir

ASM

50
>

— - « ^ l I h X co

8 51 l^ l 1̂ 1 2 4

Silbeir -Einschalkungs -RAlM .

I ! -
. _

- _
--L

- ü ! E !

In — ne
m — ze

n — he
n

— B
lu — , w
un — sc
hö

n
,

— m
ei — H

an
x

— si
ng

t

—

! vi
el — m
i — G
e — .

! hc
oD — de
n — cr » — m
er

t

i — si
l — fr
i — fie
R

,

! — d ' ru
n — w

og
t

— nn
i ' — ,

! W
ie —

st
es — be

l
— .

! !

Der Zündhölzchen -Ständer .
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auf , bern , blü , der , Lr , ges , Haa , Her ,
Herb , In , mci , men , Ne , nein , noch ,
Noch , rung , scher , schim , Schon , stiin ,

streif , te , ter , tön , Und .
Schreibt man vorstehende 26 alphabetisch ge¬

ordnete Silben entsprechend statt der Striche , so
erhält man die Ansangsstrophen eines Gedichtes von
Carmen Sylva .

RAM .
Zu den Königen der Erde

Zähl ' auch ich,
Doch für glücklicher als alle

Halt ich mich .
Keiner Ständekammer Einspruch

Thut mir weh ,
Und kein Hader der Parteien

Stört mich je .
Niemals habe ich der Stenern

Last vermehrt .
Keiner Ansicht je das freie

Wort verwehrt .
Gold und Diamantenschimmer

Lockt mich nicht ;
Meines Schlosses höchster Schmuck ist

Sonnenlicht .
Claire v . Glümer .

Lekkern -MIlräkhsxl .

Zweihufer .

Waffe .

Europäisches Königreich .

Naturerscheinung .

Sohn Noah 's .

Knabenname .

Asiatisches Reich .

Menschenrasse .

Name von mehreren Päpsten .

B , O , S , S , v , S , H , I , I , L , Al, öl , Dl , Dl , N , Dl . 0 ,
T>, I », L , N , L , L , L , 8 , 8 , 1?.

Vorstehende 28 Buchstaben sind so in die leeren Felder obiger
Figur zu setzen, daß die wagerechten Reihen Wörter von der ange¬
führten Bedeutung geben .

Tie dick umrahmten sechs
Stücke nebenstehender Figur
sind zu einem Quadrate zu -

sammenzulegen , dessen cor -

respondirendeHorizontal - und

Vertieal - Felderreihen gleiche
Wörter von folgender Bedeu¬

tung geben :
1. Getränk.
2. Bewußtsein des persönlichen Werthes .
3 . Gangart der Pferde .
4. Göttin .

Arithmogriph .
1, 2, 3, 4, 5 Griechischer Buchstabe .
5, 6, 7, 5, 4 Halb -Edelstein .
8, 2, 6 , 7, 8 Zahl .
7, 5 , 9 , 2, 10 Gestalt im Nibelungenliede .
2, 3, 11, 8, 2 Mädchenname .

11 , 8, 11, 8 Aegyptische Göttin .
12 , 2,10 , 2, 9, 5, 4 Glaubensabtrünniger .

Ersetzt man die Ziffern auf die Weise durch
entsprechende Buchstaben , daß die wagrechten Zahlen¬
reihen Wörter von der angeführten Bedeutung geben ,
so nennen die Anfangs - und Endlettern der richtig
gebildeten Wörter eine Novität des Hofburgtheaters .

Scherx-WxfrLkhftl .

Mich liebte ein » Max » ,
Dem war ich gar theucr !
Mein Köpfchen — ab hack ' s ,
Gleich speie ich Feuer .

Lösungen der Uäthsek in Keft 17 .
MetaINorphosen - Kreuz - Näthsel :

Alain Alain Alain Alain
Alaun Laln Kain llain
Wann L aü n Kein Hakn
Wanck Latil K 6 i 2 Ilolin
Winck Loki K e n 2 Hokl

Magischer Zahlen - Triangel :
IIKLN I L
L 0 Ll L 0
LMKU
KLII
I 0
L

Schräg - symmetrischer Rösselsprung :
Wer hat das erste Lied erdacht ,
Das in die Lüste scholl ?
Ter Frühling fand ' s in lauer Nacht ,
Das Herz von Wonne voll :
Er sang es früh im Fliederbaum
Und schlug den Takt dazu :
nO Maienzeit , o Liebestraum ,
Was ist so süß wie du ? "

«.Victor Blüthgen .)
Dramatisches Metamorphosen - Akrostichon -

Räthsels : Ostia . I '^sn , Llirs , Lornso , Intimi -,
Ileus , lüsoävr, ÜLuil , Ostern , Ltnnsss , Laut.
2art , Lissn , Israsl , lalar . Die Initialen, der
Reihe nach gelesen, geben : „Die Bluthochzeit ."

Kapsel - Räthsel : „Kleister — Leiste-' .
Homonymscherz : Zuweilen — zu weilen.
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Korrespondenz des „ Ainanziell
'en Wegweisers " .

Asse Anfragen finanzieller Matur « erde « unter der uns an -
gegeöenen Gkifire in dieser Auvrik vollständig gratis beantwortet .
Jene Arageftellcrinnen , die briefliche Erledigung Ihrer Anfragen
wünschen, « ollen frcundkichli das erforderliche MüÄporto in Brief¬
marken einsendcn . Alle an den „ finanziellen Wegweiser ^ gerichteten
Zuschriften find Wien , >X ./, , Berggasse 13 , zn adressiren, « as wir
behufs Vermeidung von Irrthümern besonders zn beachten bitten .

W . Z . in P . Concessionsmäßig hätten die Actionüre der Böhmi¬
schen Westbahn Anspruch ans eine staatliche Ablösnngsrente von 22h .. f!. ,
und da der Staat überdies verpflichtet ist , für das über die erste Ein¬
richtung hinaus vorhandene bewegliche Material Ersatz zn leisten , und
auch der Reservefond freies Eigenthum der Actionüre bildet , so würde
den Letzteren überdies ein Baarbetrag von 50 fl . per Actie zur Verfügung
zn stellen sein . Wie nun verlautet , dürften die Miniinalfordernngen der
Verwaltung der Böhmischen Westbahn dahin gehen , daß der Staat den
Actionären eine Ablösnngsrente von 16 fl . zahlt , wogegen an der Baar -
zahlnng von 50 fl . aus den Titeln der Anstheilnng des Reservefonds
und der Entschädigung für das überschüssige bewegliche Material nicht
gerüttelt werden dürfte . Capitalisirt man nun diese Rente von 16 fl.
selbst ä raison der höchst notirenden Eisenbahn - Staatsschnldverschreibnngen ,
so gelangt man zn einem Capitalswerth einer staatlichen Eiscnbahnrente
im Ausmaße jährlicher 16 fl. von 406 fl . Um den Betrag zn finden ,
welchen die Anwartschaft ans diesen Capitalswerth kosten würde , müßte
man den heutigen Cours der Böhmischen Westbahn -Actien noch um jene
50 fl . kürzen , welche als Baarzahlnng an die Actionüre zur Verthei -
lung gelangen sollen . Wir haben darum bereits in der letzten Nummer
der » Wiener Mode » den Ankauf dieser Actien auf das Wärmste em¬
pfohlen und wiederholen heute nochmals unsere Anempfehlung , da dieses
Papier wahrscheinlich schon in kurzer Zeit einer ganz erheblichen Conrs -
steigerung enlgegcngehen dürste .

A . G. in K. Es ist leicht begreiflich, daß unsere Artikel nicht
immer die volle Aktualität besitzen , da dieselben wegen der großen Aus¬
lage der » Wiener Mode » bereits vier Wochen vor dem Erscheinen in
Druck gehen müssen . Wenn Sic also Auskünfte über actnelle Fragen
wünschen , so ist es immer besser , wenn Sie sich brieflich an uns wenden ,
worauf wir Ihnen sofort auf demselben Wege antworten werden .

Abonnentin H . H . in Wien. Wir können Ihnen nur rathen , Ihre
Nordbahn - Actien zn behalten , da wir Ihnen gegenwärtig kein besseres
Papier an deren Stelle znm Kaufe empfehlen könnten .

Emilie von P . in B . Die finanzielle Situation der Wiener Bank-
Institute ist eine so klare und geordnete , daß jeder Zweifel daran ein¬
fach lächerlich ist . Wir halten auch die Actien der Wiener Mittcl -
banken keineswegs für theuer , was ja schon daraus hervorgeht , daß sie
sich unter Berücksichtigung der bescheidenen Dividenden des Vorjahres
durchaus nnt mehr als fünf Prvcent verzinsen . Das sind Erträgnisse ,
die bei den heutigen Zinsfuß - Verhältnissen als sehr ansehnlich bezeichnet
werden müssen . Es ist ferner zn berücksichtigen , daß das Agio der Wiener
Bank - Actien in den Reserven und nnverrechnetcn Gewinnen fast gänzlich
gedeckt erscheint , so daß der Actienconrs eigentlich nichts mehr ansdrückt ,
als den effcctiven Werth jener Papiere . Die geschäftlichen Erfolge des
laufenden Jahres und die unstreitig sehr bedeutenden Zukunfts - Chancen
erscheinen in der Bewerthnng der Bank - Actien noch gar nicht ausge¬
drückt . Wie man weiß , haben die Wiener Banken für das laufende Jahr
ihre Dividenden bereits in Sicherheit , ja die Länderbank und die Union¬
bank haben bereits so viel verdient , um ein wesentlich höheres Erträglich
vertheilen zn können . Wir halten demnach die Actien der Wiener Mittel¬
banken für Anlagezwccke sehr geeignet , da sie neben einer guten Capital -
vcrzinsnng über kurz oder lang auch einen ansehnlichen Coursgcwinn ge¬
wärtigen lassen .

S . S . in Jglau . Auch für Sie gilt zum Thcilc die vorstehende
Briefkastciinotiz . Wir haben schon vor längerer Zeit die Aufmerksamkeit
des anlagcsnchenden Publikums ans gute Dividendcnpapiere gelenkt , und
die Gründe , die uns damals hiezu : cranlaßten , bestehen auch noch heute
fort . In den Zinsfuß -Verhältnissen hat sich in der letzten Zeit weder
eine Aenderung vollzogen , noch dürfte eine solche auch in nächster Zeit
zu erwarten sein . Die fix verzinslichen Werthe werden daher auch in Zu¬
kunft nur eine schmale Rente liefern , und wer seine Ersparnisse besser zu
verzinsen wünscht , beziehungsweise zu verzinsen suchen muß , der wird
sich demnach auch in der Folge ans Investitionen in sicheren und gegen¬

über Staats - und Privntfonds noch hochrentirenden Dividendenpapieren
angewiesen sehen . Als solche sind eben die oben behandelten Actien der
Wiener Mittelbankcn am empfehlenswerthesten .

Anna N . in F, , G . L . in R . , Hela M . in E . Nichts gezogen.
An eine Anzahl von anonhmcn Einscndcru . Anonyme Zuschriften

bleiben unbeantwortet .
Alle hier nicht zur Beantwortung gelangten Änsragcn , die in

den letzte » Hagen cinlicfcn , werden brieflich erledigt .

Die österreichischen und ungarischen Kisenöaljn -
Staatsschulöverschreivungen .

Das Conrsblatt der Wiener Börse verzeichnet nunmehr im Ganzen
12 verschiedene Arten von Eiscnbahn - Staatsschnldvcrschreibungen , wovon
!> ans Oesterreich und 3 auf Ungarn entfallen .

So verschieden nun die Währung ist , in welcher die österreichischen
und ungarischen Eisenbahn -Staatsschnldverschreibnngen ausgestellt sind ,
und die Sätze , welche ihrer Verzinsung zugrunde gelegt sind , ebenso ver¬
schieden ist auch die Rentabilität der in Rede stehenden Anlagefonds .

Was zunächst die Valuta anlangt , in welcher die cis - und trans -

lcithanischen Eisenbahn - Staatsschnldvcrschreibnugen verzinst werden , so
erfolgt die Verzinsung in 3 Fällen in Gold , nämlich bei den Schuld¬
verschreibungen der Kaiserin Elisabeth -Bahn , der ungarischen Eisenbahn -

Staatsanleihe und den Staatsobligationcn der Ungarischen Ostbahn vom
Jahre 1876 . Von diesen drei in Gold verzinslichen und rückzahlbaren
Titres genießen die Staatsschiildverschreibungen der Kaiserin Elisabeth -

Bahn eine 4prvcentige , die ungarische Staatseisenbahn - Anleihe eine
4 ' „proccntige und die Ostbahn -Obligationen eine öprocentige Verzinsung .
Die letztere ist indessen nur nominell , nachdem die Zinsen dieses Anlehens
einem lOproccntigen Steuerabzug unterliegen , so daß sich die Netto -Ver -

zinsnng gleichfalls ans nur 4 ' . Proccnt stellt . Boi ! den österreichischen
Eisenbahn - Staatsschnldverschreibnngen lauten zwei , nämlich jene der

Kronprinz Rudolf -Bahn und der Vorarlberger Bahn vom Jahre 1803
auf Kroncnwährnng , alle sonstigeil Schuldverschreibungen ans österreichische
Währung . Die Kronen -Schnldverschreibnngen werden mit 4 Procent , die

ungarische Stantscisenbahnanleihe der österreichischen Währung mit 4H
'
.,

Procent , die Eisenbahn - Staatsschnldvcrschreibnngen der Pilsen Priscner
Bahn gleichfalls mit 4 Procent , die Giselabahn mit 5 Procent , die Linz -

Biidwciscr mit 5 'Z Procent , die Franz Josefs - Bahn gleichfalls mit 5 '/ .
Procent verzinst , während von den auf je fl . 200 Convcntionsmüuze
oder fl . 210 ö . W . lautenden Schuldverschreibungen der Kaiserin Elisa¬
beth - Bahn und der Carl Ludwig - Bahn die erstcre llh ^ und die letztere
fl . 10 Jahreszins erhalten .

Unter Zugrundelegung der letzten .Notirnngen ergeben sich für die

österreichischen und ungarischen Eisenbahn - Staatsschnldverschreibnngen
nachstehende Rentabilitäts - Verhältnisse :

Pi -ocent

4proccntigc Elisabeth -Bahn in Gold . 4 -08
4 ' „procentige ungarische Staatseisenbahn - Anleihe in Gold . 4 -->6

Oprocentige Ostbahn -Obligationen in Gold . 4 -52
4procentige Nndokfs - Bahn in Kronen . 4 -10

4procentige Vorarlberger in Kronen . 4 -10
k>Oprocentige Franz Josefs - Bahn in ö . W . 4 22
5 Oprocentige Linz -Bndweis in ö . W . 4 -47
Oprocentige Salzburg -Tirol in o . W . 4 -36
O

'
Zprocentige Elisabeth - Bahn in ö . W . 4 -40

bprocentige Carl Ludwig -Bahn in ö . W . 4 -56
4procentige Pilsen -Pricscn in ö . W . 4 -43
4 ^ oprocentige ungarische Staatsciscnbahn - Actien i » ö . W . 4 -43

Wie man sieht , walten sonach hinsichtlich der Rentabilität der öster¬
reichischen und ungarischen Eisenbahn - Staatsschnldverschreibnngcn bedeu¬
tende Unterschiede ob , welche sich lediglich durch drohende Amortisations -

verlnstc , beziehungsweise durch Convertirnngs - Evciitnalitälen erklären lassen .
Wenn man diese beiden Umstände bei de » einzelnen Titres in Be¬

tracht zieht , so ergibt sich , daß die Obligationen der ungarischen staat¬
lichen Eisenbahn - Anleihen lind der ungarischen Ostbahn , sowie die Staats -

schnldverschreibnngcn der Carl Ludwig -Bahn kaum noch als erheblich
steigernngssähig angesehen werden können , wogegen es nicht unmöglich
ist , daß die C-iscnbahn - Staatsschnldvcrschreibnngen der Elisabeth -, Linz -

Bndweiser und Salzburg -Tiroler Bahn vorübergehend noch eine Avance
erzielen können .

kür cien kill- Ullll Verkauf aller Uertdpapiere, klanlldriklk, krivritäts -Obllsationell , Kenten, kank - , kisenbadn - Ullll Illllnstriö -fietlen , öinpliedlt sied bestens bis

LALirliriNL
Isteplion -Hc. 7>77 .

? ostsparoassn - Oonto
826,779 .

Isssiss L Solrornslsin
Wien , IX ./i , kei-ggsssv >3.
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L b ! -rd

M U « NMK

1 ^ , ^ rKr >iK/ttk/e ^ se, 'K««s SS . /7//s/s .- A. , S«6/ « »t8/ -kE ^Uronet/rMts ^
<D r 'ö » 8t <2S und 6l6Kun1 :68 ^ Q8 'Wisnsn IXUodsi ' - Zvieri ior -. ^H-

„ 8s .ppdo
" - Lussuliallsr .

katsutirt . — Ilu Hause und del der Lrbelt sts .1t äs » Hieders 2U traKeu .
„ 8s .x»x»Ii .o ° ^ Mistet für ' s Haus die bisber nicbt errsiolite Becsuemlicbksit , sr
gestattet ssds Bewe^unF frei , verleibt adrette , Araxiöss Boiun und in Brmanglung
sedweder BinxvvänAunA das böcllsts IVolilAefübl . «Lappbo « leistet niebt allein
als llausniieder , sondern aneb emptindlieben , leidenden Itainen 2N lonristen -
rueelren , tar die Leise etv . unscbätxbars Dienste . Leklussweits über » Kilvlä
^ enÜKt. kreise ä ii . 2 . — , 3 . 50, 5 .— . kür stärkere Damen sind dis beiden

besseren tjualitäten aueb binsiebtlicb der kaxon emxfsblsnswertbsr .
Seit meiir als 4 dubreu von mir eiuKekübrt , erfreut sieb der neben -
stebend abgebiidete „ 8appbo " einer stets waobsenden Beliebtkeit , die tlnnebm -
üokkeit im fragen , die vielseitige Verwendbarkeit maeben denselben tür

zeds Dame uueütbedrllvb .
Vsrs » uüt » sr xegsn VoreiussnSuns Ls » Sstraxe » ocksr X »vLu »L,us .

lieuos , reiciilialtig tlliistrirtos kreisduell gratis uiui kr»« «« .

5

jM - Wir empfehlen den i». t . Abonnenten , sich bei Bestellungen auf die „ Wiener Mode "
zu berufen, da die meisten inserirendc » Firmen in

diesem Falle Vorzugsbedingungen bewillige ». "MZ
Annoncen -Z'rcis : Tie viermal gespaltene , 1 Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 25 kr. — 45 Pfg . — 55 Cents.

Annahme von Annoncen : Bei jedem guten Amwncen-Bureau und bei der Jnseraten -Abtheilung der »Wiener Mode«. Wien, IX ./1, Türkenstraße S. — Alleinige Annoncen-Annahme
sür Krankreich , Aelgien und England bei llolln IV llonos L 6vmx. , Naris, Ras äu ranbouig Uautmartre .

L
2ur rationellen klieZse des Illundes und der Läbue :

VVLLVkIVLMVXVLLSLkiL
Oest . -anxar . Latent . Motion bonorable karis 1878.

lnieiuivsi LNtissptioob ; unloblbar gegen Oeruell aus asm älnnäo , von
I,sib22.dnLr2t ivlä . 8r . 668L,L . V , « L. L «L» VL , Iv!ii86l-8 riLXlmilii .n I . sie . 1802

8aupt -Vsr « s .LätstsHs : Visu , I . , LLusrmvLrkt Ikr . 3 .
^ /efief'Za.yeTrr'-r DZ/en^ ok̂ s^en , ier»ti />M/rrmki ren .

Va.--6l1l8t i --t Liiell 7.ii lllli '6', : 01g k. u. k. priv . spsv . Äunllssifs von vk. 6 . ssodsi' .

iVHluk < il >? 8 I - ki Itl « I ' i11 « I < iii - !- trk 1t . l7ül
LIit ^Va§8sr vsrüülillt . diI6ot äivser Lakb sino rinFonsilM sdimockends , adtukrsnüo

Ki'sds -^ poikgks , Hoüöl LlLikt 8, im ? slai8 Lina , VVisn̂ u . Lalvüioi '-^ potksliö in ^ xinin

I . , ^ KUSL lV>ÄLl( t II, Vi ., lAsi - ialiilfkLZii ' . 91 .

LsiebbaltiASS Daxsr in
kiskästen neuester 6onstrue - !
tion , Dekrornes - Llaseiliuen ,
Badewannen , Douobs - ^ ppa -
laten . Obstxrssssn , Luttsr -
masebiiien,i ? etrolsuwöteneto .

Dresse ^ .uswabl in
kücbcnmöbsln und amerik .
Oloudz' - kmailAesebirr (8diutr - !

»n»t « kieiMt .) i 75g ^

lTMNMIMWwM

ZpsoialiLt in

el>IWl . 8kir3 ! 8M88!MW6Il >
von ü . 20 . — bis ti . 500 . — .

Oarantis tnr tznalität . — krsisbneb xratis und traue » .

NMkN 8sllvrdrllllu

Lrnunenverrvaitunx in Lad Ladein , 8teierinarL .
il Irin z » t - 1 > < ^ >dt : I . , Htzl8olli » niiit 8 .

kardvörLe vorm . Ukisler IlUeius L KMiiiß
Lu HöoLst a . N . , Doutselilewä .

rür k̂onrlstsr », ^ Lxsr , KoläLlsu i»QÄ üis viel xsIrsQ iriüssen ,
unsntdolirLioL . 1600

üo v̂LIirlvs Llitksl dsi VsrlstLUuxsi » aUsr Lrt , soivis dci näsLenÄQU IIx >.ut -

I.uäwiss 8ekmitt , Nöbslkabrik
diioäoMAs : Wisn , I . , ^ vsMIook .

V/ien , nur I . , Käi ' ntnkk ' sii ' . 17 ? 0k26llLII RLMHÜM8 I. onüon , 88 Oxfonll 8tL66t 88 .

Das Arossarti §e l -VaarsnIaxer umfasst alle bisubsiten , welobs auf dem Dsbists » Oeramigue « srsebiensn . knglisciis und kranrösisebe kabrikats
in korLslian , Dias und Drangen . Dis sebönsten Lünstisriscb volisndstsn Dexsuständs rur ^ .ussebmüekunA von lVobnunZsn in enormer

Luswabl üu biliiAsn kreisen .
Ständer - und 1 °l8Lbls,lni >en mit enAiisoben Duplex -Brennern . — lVasobtlselke , das neueste in Marmor , Lronre , Bolx und Bisen , vom
einiaebsten anAsfanAen. — Hotrs,ts -^ .usstg .1tunKSN , elegante Bormsn und Dessins in Datei - , Dessert - . Balles - , Dbss - , Noooa - und Waseb -
serviesn , sebr biiliZ . — Lllsu Ils .uskrs,ueu smpfsbie iob besonders meine feuerfesten korrsllans , als : Boeb - und MIektüpfs , Oasserois u . s . rv .

nrftr -rerr ^ vrLrrckerr srr L/sb^-r, besonÄ «-'» 6eßfe -r«t« »rrk6 sz)t»ktbi ?krL/ sre so rsk eirrs 4̂bt ^ oikre»-A rrn e»r/itrrrse ,
7k̂« a - '6^r, - rrr't /c?« r- r«-r dk'« ü-' i'e« kro»ts/s/i ?e -' rr be/to/tet , ek6/»L ^ rs6tf ^ r«»ASI>r'sr «6 vs ^/coerr/̂ rve »'eke»r . 1754

Bade - Btablissemsnt Brnst Vtsbliss in Lörtsoksob und 8okioss Velden am iVörtbersee , eröllnet I. iuni , vorrügiiobe llüekv , brillante
Voknungen und einreine 2immer . Bestellungen in Vien , I. , llärntnerstrasse 17 , Lorreliankaus , oder an die Mreotion in Lörtsvkavk .

5// ? // ^ 6 /V/6t/s/ '/Z ^ ö t/ö/ ' ^ ö/i/ ^ Z/L/l § Z0/ ?S/S0/ ?6N ^ ö/SS/lö/ '- ? 0L/s//Z/1/
'
/ ? t/ö/1 VStS/ 'L. - t//1^ SL. § ZZZZö/1

betindst sieb bei
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^ FW « » W ZU kOvvrrk : VL HI 2
Hss L , ^ V - k s/ §^ t/ 7//

- , , , , r. . , ^- , . , Von O !-I . p/ ^ v , I' irsum 6 lM/)i/5 Hs§/s Mi/ ^ i/s/Mi/Si ' S^ uscrs^ k'^ ^ ^ s
Iritsrisms .

Ksssrluäet 1868 .

Hsvdlsr - Mil iLporlsrer -N - bsI > ,
Läuarä OI 088 IUÄQI 1 ksxrüllckst 1868 . ^

» 1 1 ^ ^ 11 . , Al : » IIrill i 11 <> ! !-> Irr » IAt » . Ir3 , 1 -L ^ ncl IO .

^«n . kse/, .̂

I ' Ldrik : 'Wien , VI . , ILassrnsnZ '. II
einpüslilt ŝin reiebsorlirtss vac ŝr voll 7säei I!

A 5M
Vf Letiimilk

besles

Lekönkeikmillel

-d

OAsmlscti unlsrsuolil ,
Pisnlieltvollkommen unzcliSlilied.

Nsupl vspöl .
k . llkUlüL ll. llolksn 8lerngssss 8.Wlk».

Vonnsk ^ ia in svsn
p^ « pu^ikir»kk« v.v« . vorrfkv»rs.

Preis . N. 1 . 2L .

kv^Bsl, Lliss vreseil, gÄ88S 52 .

1781

? a.pi 6 r-blum 6n . ^ °7 °
g.

LmMkii Krikkverliklir
rum ^wselcs llss lässvanstsnsebes , äer vr -
vreitsrnnx äss (lesiobtslcrsisss , äss xslstixsn
Vsrksbrs mit byolr§sbil6tztsn k'ransn oäsr
Männern sie . ste . 6n «let äie vamsnnslt , vbns

'1<!iiü-^ 3806!!>tion . l'linselirsibe ^sbübr I l/arli .
.lnlirs b̂sitia ^ 6 2Iarb . Xälisrss 6urob äas
L>rcisiäiuiQ äsr T. V - L . 1u Lollssö

!'71 7V 6. ^ tv -t.l lII« AK.rn ) . 1^34

> MnE/e/ ^k/er/E-M?^
niaelib äis Haut gesckmeiiiig unct

eiMtäenleinI: ^
'
ugsnÄfrisoK

^MstLi !l,'ge>'^slltrtllr 8öifsilnäpuäen
Alleinige ^rrsugsr :

wi^ ttlieccK m -° 3

Dl'. K !-6N !)6 !-g6 I-, III. , 6 kU83 UgL 88 k li! n . 2 l , UnisrriLbi ,
x>iull>Ao§isebs vsitnnF , inclivi (lnslls LebLncllun§ nervöser , nervevsolrAVS -vder ,

ASistiK 2urüolr § bd1isvsnsr nnä xststlA « vkvrLvdsr Linker . 1841

^ Annsli^rolienü^ nslürlicken Lrössen

c> x - v/X >c> ^ y/ >00 'V - v/ < >t> x - v/ >O
pr > m ' 8 8 « form 8aKen Laugen

A68l8.tt6Q )6äsr UNgeÜbtöN VSNÜ SIN
siek6rs8 exsci68 ünnäben nn den vis
AtlN^6It unä ^ nnäkössil .

pr ^ m ' s8eform8skenLAugsn
8ttzll6N 810K obns IV>688ungen , Mit MLtlltz -
matisedSr Oerlkuiixirtzit , in gieieker knt -

prym ' s 8 « form 8aken L Augen
ks88sn weil festLnenianäerliexencl . üen
gsnren tLIside^ tott , jec>65 ^ sllönrislien
vermeiäenä .

pf ^ ms kefoi ' m llsken L Allgen
^ eden tsii6l !o8«n vorrüglioken 8 >1r 6sr
l 'aiUe , <1a. sin l.ooke ^ ei'tjen äer >I«.lc6n
L unä ^sckgvbsn <les Lleiäer -
8toKe8 xaii ? unmoxliek .

pi °> m ' s Neflll ' m 8lll <en LAllgen
teäern deim ein - nnä ansdalrtzv . ötknsn
8ick cjaksi' niemsl8 von 8vid8l .

pn ^ m ' s ksfofm 8sken

2u Irsufe» in allen beseelen Kurrvasi 'engeevkäftkn .

aller ärt s!§nsn 8icd 1857

8 oiiönk unü gute kilklen
run Voi '/.ügUcliZten . Vis prosste nnä rsieksts ^ uswadl Knäst man in äsr XunstlianLÜmiF von
Lrnst 8o1ri »stsr , H'ien , IV. , LsIvsäsreKa -̂ s 2') . — Illnstr . VataloAS gratis nnä traneo .

Li ^ 3U5sl -3uen,7ocli1ei ' spui - es '
KNelO ^i c- v,neiäerin ! Unuberlnossen

un -i
Mru - c^

° '
E^ e1sM2sb! n mit kgn ^ mszzz

vereln-eil-ung,8°me mit
8elb5lllnlemckt . «^ W^ vro ^' r- irLis ^

e/kF . / >?ve/o/7/,e /»v/ -
, ,'

- SV .
. rv - eLŝ KK- c/^ c/> k/,s

?iorpectegl
's! l8 ll,fi'gnco7 ^ '

! - 8
Lelikiikrtllek - rMK , LMreu 1. 8 .

SUvkvrvivn
mul gsklöppslts rvvlrnspltrsn dsi

< r » il I < i i » < i '
1573 Wisn , l ., llolier Llarlrt 1.
Lomplsls lVlusior-Vollsotionon v. üb . lOOO
vsS8iN8 WSIlleN LNklVmi8oll 2NFS8SN<lst .

o k ! 7 / ul 8 u
'
uc »

Iieit /.n s
'
ebaäen . cli/u »

UV̂ Ü nnä äis fU87I6KUII 6er
rorruso Svr Lüstv bei ävr
kran siebern . OeAsnLinstznä von

an v̂eis . ^ poibske ölllLLÜIi 100,

Vslsoliv -kppLrsio trsl vsnollt sd öoüsnbsob

Lrsts , Arössts unä ältssts

Wiener
bliren - Reparatur -Anstalt

äss ssrsnr Vlatrl ,
Wien , WälirinZ , SckuIZssse 5 ,

SV Lrsursr . ISSS
liöus Iliirsn 7U k' -idrHisprsinsll .

eoilt goillsns vsmgn - Nsmontoil '
ssmmt etuis ö . V . ü , 14 . —.

Ixodes V . Mibälc,
wn ^x ,

I - , dienvr Alnrlit Ar . 11 .

66 sexrnnaet ^ 16 N , I . , 6 o 1ä 86 kmi 6 ä § a 886 9

8P6iLl- 6e8eNtt kür vWtzv -LIMMM.1776
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üi^ i
vie grösste ksdrili öer Veit .

7461 . 1685 « V5KX4V5 :

88,8811 xi ° 8 §

^ ll/ >süs/i/ns//s/ >Sfls ^srs/ - "

MILMW -ÜMMW VII
Oonäitorsisrr .

Lüvstiiobe Läbue ,
vnsttzas - Operationen , 1657

Mdumt vr . öerMMii ^ MM
I . , Oraden Vilr. 31 (L^isudabok).

ILI N3L
oeL -ne

- rd

öllMlläsLrbv .

ln ^Vlsn , I , ^VallüsokNasss 5

Lä -imiMeliö Iltönsllien

kür

lava - Iennis

I/m / com/i/s/6 § /) /6/s .

Zjgi LinNsi
"

kLpierdlllwvll
une s !!o äsru golweigsn 8sstÄN !lUig!>g

^ S/ '/e 174g

iiMV -I

Haux »dii1 « <lSi ?1n § « : 1604
'^ ^ ' Z. SLL . , I - I ^ S,27L2.1:L2. SH2 .L2. § ' ^ "27. 2 .

Mödvl
I . llkiratssiisststtmig

I . I I « ili II

V/ien, Sunllstlillrmerstr. 49.

iMar vittmann

Ir. n . Ir. HokUekerant ,

lVszcI/ö - 4t/ssttZlt/ ^ s - tlZ/b//ss6me/ ?l !

I . , Xärntner8lrs88k 28

!. , bleuer ölarXt 5
WILIV .

Lürioker nnä Vz ônor SeLLsnstoLk -Lssts in Oonpovs von 1—18 Lletern und in allen
Farben , als : 'Faffetas ^ia^ , LbanAeant- Ltoiks in 8urab , Llsrveilleur , Wallis Fran^aiss , Deeken -

H -- 66Ler/ - 6r6seHK/ik
^Vtsn , I . , LalvatorKLSSS 8 , II. Ltiexe , Llerranin , nacbst dem Loben Älarkt.

kL0NitL8I>1»Kt(k

38 Ausreiolinungsn , ilsrunter 14 klirenäiplome
uni! 18 goläene IXeclsillon . rsklreiotie Zeugnisse
äor ersten meä . Autoritäten.

Neugeborene Linäer
,

als aneb die ^ablreieben Attests der ersten Oaxaeitaten des Lontinents , Findeibäuser

1 Voss Hsnrl Xsstls 's LinLsrrnskl SV kr .
1 Voss Lsnrl IVssUS ' s oonüsn » . ILtlok üv kr .

Lsnlrsl - Dspöl Mr 6sr1srrs/e/i - vnZsrn /

F . Lerl ^ ak , > Vi6n , 8tadt , l^ sglergasss Î ! r . I .

Verlcnnt in Men äpotäeksn und NroAuenkLnälunAen . isss

vustav I . 6 « izr
k. u. k. llof - fiiiusikslisniiandlung
Vorl»^ , Lortiinent, ^ ntic ûruiÄt u .

Doib - Institut Z

V/Isn, I., k' stoi 'ZpIalr 15. — lelsplion » KI.

Laden -Laden und Frankfurt a . LI.

LRGA3 . K
Der beliebteste u. verbreitetste , in böobsten

krodspaokvts 6V kr . n . 7ü kr . kroo .

VVI I>d
8Mkk87k . 10> >^n^irusre rnA»ieo u^k» S8it7ir

^ 11-1801 ' L) umeu - Ai « <! oi ' ( 6oi '8vt8 )
I'relse der LIIKI) !'!!
von 10 bis 16 N. o . V̂.

und bobvr .

LLnorros ' Vs11s § ranäs
ist das vorrüxliobste , der Kesundbeit

rur stiege des llsares .
Fs stänkt die » aar ^ urrsin , den ttsar -
dodsn und di« Kvpfnsi'VSNderart , dass das
Ausfalls », Krank- od. krübr. Lrauivsi 'dsn
des Haares verhütet , dessen >Vaoli8tbum
rressntl . gefördert «ad dssssibv rsekt
üppig und vsllsnfoi 'mlg vird . Ferner
dssviligl es Kopftzokiuppsn und — was
insbesondere kür koxklsidsnds vamen
ungemein viebtiA ist — lindsrl Kopf-
svkmsrrsn ausssrord . , ja bsfrsii soZar
bei lnebrmonail . Oebrauob gänrliok von
demselben . Freisx . Flasebs ti. S, kürVer -

»I 'U«!

Vineen ^ Obläek
Icsirerl . u königlMotliefeignt

Ora2,8ieierm3rlL

einpsietillreinerLlssmni grörrtes reit
603stiren desleösnöes Zpecigl - u .
kxport -6erctiäit eckt steierircket

Iggli
- Oamen - Wi !

7ourislsn - I . oü8ii
liinrickllicli 6or0uz !!tö1 . LckI1iei1 äer
iürden unö SiUlgkeil dirker unerieickt

düster kranco unä gratis -
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Her kinrigs brsuokbare
k> 8»tr fün clas 8okäcIIick

v^ i ! ksnclö ü/Iioclör i8l :

paisnl -

ii
>

^ ti!r 8lört liü '.Iil , wio äLL Llisävr . üis
! V«!rÜil.I1UIÎ 8- , LtliiNNNAS- unÜ Llnt -

! nndoliinilorl oireuliron nn-I Aidt
i 6odi bei ürilkbar ^ rö ^^trr Ls -
^ <j !iemlrc !lkei ! rlr ^ iuUo IIÜ8to unä

^ Ni2 .Ö80 I'i^ur .
-Vis vorLÜZUoii tziuplolilin von Lr/ 1-

vonLnorlrviillungsn
soitsiiL äsr Lsrrtv um! clsr Drimsn .
In vorlin allvin in 3 Älonatvn über

12 .000 Ltüek vorkautt .

! Llaii lasse siel» «liirei» nielits
^ ai>üers8länsellen: Ls §il>tllur
^ einen katönt-Lüsteniialtsr

VON 1894

HuAo Lodinälsr .
In Oostorrsiob-Huxarn ds ! äsn LIIviu-kiidrikLiiton ttsllsr L 8oblnöl6r in Üilarissolisln i. v .
Iw Vslitselisn Heidi bsi äom Seneral Vertreter Hermann ttsubs ssn . , Lerlin , öslirsnstrssss .

tzual . L (voller) L (Llnstis L ) v (LlnstiA kk.) v (Soiäs)
kür OüLterrsleli -IIn ^ nrn pr . 81. Ü. 2.HO 4 .— 5 .— 0.50 .

» (Ins Deulsoliö lisioli » , lim . 4 .50 7.— 9. — 12. —.

^ 8 AOl <1 . VL. > L ^ <lLLl11bIL n .

Lpislivorko
4 — 200 8tüclcs spislenä ; mit oäsr oiliis Nxprsssion , Llanäolins ,Irominsl, Oloeben, Ilimmelsstimmen , OastaAnettsn, Narkensi>ie1 ete .

Lpisläossn
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^lur älreetv? D 62 u§ Arirantirt kür I êliilieit ; illustr . ? rei8list6n kranco .

^WZW

^ ^ «
Kolorit

srI>LIt »«s von

Sk. M . IW
'
; KMM -8 M ,

^ ^ '
i «S2

In ^VILIV I)el : Lpot-Iioksr kliil . ^ tzustsill . kIaiiIi6NFL88o, kranr X . kltzdan,
KtsfLnspIiit.-:, ^ Weis , L . illoll , ^ ueliliulbsn , IV. 1'vvorä̂ . Iiolilmarkt , 0 . Lebrusr . LlariL-
Iiiikoistr ., 1̂. ksorlioker , Linz'erstr . , vr . I-Lmatseli , IV. , Wiedner Ilanplslr , 'Ivvsrä )'.LInriLllilksrKtr. , V- Ilaudnsr , iVm Ilok, vr . ^.. Ltislier , Ivriissr-^oseksti . . I)r. Ilanb , Rotlisn -
tliurm8tr. ,l )r. L k'riällek , IHsi -iim — In Agram, 8 . Äittsldneli . Ap . örünn, ^. Li ^ellta , Lp .
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Diese Dirma ersten Danxes ist in Zer §anren V̂elt von Zerxe-ammten auslandisoben eleganten Damenwelt gekannt , welobswobl wsiss , (lass in ikren Deimatbslandern , welokes dasselbesucrk sein mag , keinerlei Meder ru baben sind , die mit denen derI *1rnia äo Verru » rivalislrsn koennten .Die Dorm derselben ist bewundernswertb ; sie verleibt selbst der
gewoebnliobsten Taille Megans nud Oesobmeidigkelt . Die 8totte .in wslobs diese praobtvollen Lkisder - ugesobnitR n sind , werdensperisil kür dis Dirws kabririrt und sind stets neu ; auk dis Dayonendlioli
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eins sololis Sorgfalt verwendet , dass diese Llieder

Die von Daris entkernt vvobneoden Damen koennsn von derI ' lrULL Äs VsrdiLS dis Lusendung von kdustern und klaass -Dormularsn verlangen ; sie werden darin die Abbildung ibrer ver >sobiedsusn Lkisder Loden und , wenn die Lkaasse genau genommensind , baktst dis Dirma kür die vollkommene L.uskübrung ibrsr Msdc .r.
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bereitet irr Richters Apothob .e , Rrng ,
allgemein bekannte schmerzstillende Einreibung , ist
Hum Preise von fl . 1 .20 , 70 und 40 kr. die Flasche
m den meisten Apotheken erhältlich . Beim Einkauf
sei man recht vorsichtig und nehme nur Flaschen
mit der Schutzmarke „ Anker " als echt an .

GerrlvaL -Hiersttnd :
Richters Apotheke zum AotSeiic» Löwe», Prag.

Striokvolle ,
diainantsebwarr , koobeolit , so auob selir viele waseli -
eolits Llodskarben . Ivo. von ü . 1.50 aufwärts . Lssts

staunend billig . — Dn gros , en detail .
X II . , 86 . 1784
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lieb bestens anerkannt . 1867

Depot : IVien, I-, » immeipfortg . 21 ,
1. Stocrk , Haün 3 .
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Kür Kaus und Küche.
Kücljcnzciicl vom 16 . bis 30 . Zinn .

Freitag : Fastenwnrzelsnppe *) , Zan¬
der mit ausgestochenen Kartoffeln und
gebräunter Butter , Kirschenstrndel .

Samstag : Suppe mit GrieSnockcrln ,
Elisabeth - Schnitzeln **) mit Salat , Kasfce -
kvch mit Chocoladegnß .

Sonntag : Spargelsuppe , rassische
Sardinen mit Citronenscheiben n . Kapern, ,
gefüllte Brathühner init Compot,Huiiyadi -
Schaumtorte . * * *)

Btontag : Suppe mit Leberpndding ,
lliindsbraten mit Meis und Maecaroni ,
Bechamcl init .. Erdüeergnß .

Dienstag : Fleckerlsuppe , Rindfleisch
mit Kartoffeln und Gurkensalat , Dampf¬
nudeln mit Cioine .

Mittwoch : Gnchasinppc , Schweins -
rüccc » niit Kraut , Bisqnitronlade .

Donnerstag : Braune Suppe init
Sternchen , Knttclflcckpastcte , gefniüe Tau¬
ben mit Wcichselcompot .

Freitag : Beuschclsnppc , Backfisch mit Salat , Theresien - Kipsl . fl)
Samstag : Giiessnppe , Rindfleisch mit kalter Senfsance nndFtartosfel -

Crognettcs , Kalbslröschen mit grünen Erbsen und Teltouer -Rübchen .
Sonntag : Emmachsuppe , Krebse , Gänsebraten mit gemischtem Salat ,

Weichsclknchen .
Atontag : Brotsuppe mit pochirten Eiern , Beefsteak mit Spiegeleiern

und Pil -rling , Omelettes .
Dienstag : Siockerlsuppe , Rindfleisch mit Spinat , Kalbssricandean

mit Schinkcnreis
Btittivoch : Suppe mit Scmnielwauneln , Roastbeef mit gemischtem

Gemüse , Käsekuchen .
Donnerstag : Erbsensuppe mit Hiriiknödelchen , Spargel , Backhühner

mit Salat , Himbeercrömc mit französischem Bisqnit .
Freitag : Krebssuppe , gebratener Karpfen mit Paiadeiskraut ,

Kirschenknchen .
*- Tnllcnwurzelsnppe . Man lasch Pecsrsilie , Sellerie , gelbe Rüben ,

Biuy 2 Stunden in einem dünnen Absud von Erbsen , entweder frischen
oder trockenen , kochen . Tann macht man eine lichte Einbrenn Mehlschwitze )
von Butter , Mehl und grüner Petersilie , verkocht sie mit der Brühe und
seiht sie durch . Inzwischen lägt man Ncibgerstel auf Butter aufrösten und
kocht es in der Snvpe ieriig .

* *) Elisabeth - chchürtzl
'. Man schneidet vom Kalbsschlogel kleine

Schnitzchen , brat sie rasch in Butter , übcrcünsiet sie leicht in Bnttcrsance
und etwas Citroncusast und garnct sie mit Champignons , Karfiolröschcn
und Bntterteigplätlchen .

***) Kunyadi - Schannitorte . Mail rührt 1 Eschösfel Himbeermar -
mcladc , bis sie weiß und schaumig wird ; während dessen kocht man 25 Deka
Zucker mit einer kleinen Kaffeetasse Wasser , bis er sich spinnt und verrührt
ihn heiß löffelweise in den sestgeschlagenen Schnee von 0 Eiklar , wobei
man denselben mit der Ruthe immer schlügt bis er ansgernlcht ist . Dann
verrührt man die Marmelade , streicht diesen Schaum ans ein Blatt von
Mcmdelbrösel - oder Bisqnitteig , bestreut den Schanm mit Zucker und
bäckt die Torte schnell bei starker Hitze , damit sie oben Farbe bekommt ,
aber innen weich bleibt .

ch) Theresten - Kipch . Man bröselt ans dem Brett 16 Deka Butter
mit 28 Deka Mehl ab , salzt cs , macht in die Mitte eine Grube , gibt in
diese 3 Eidotter , 2 Deka in 4 Eßlöffeln Milch und etwas Zucker anfgc -
gangene Preßhefe , 2 Löffel Zucker , 1 Löffel sauren Nahm und so viel
unabgckochte Vollmilch , als der Teig erfordert . Man arbeitet den Teig
zuerst mit einem breiten Messer , dann mit der Hand ab , treibt ihn aus

i ^ I » 11 < Ii

deinen - unä XVLsLks - V/Aarsn - k
'
Ädi ' L

Karlsbad . L., Tuoklaubon 13 . franrensdall .
IHnstrirts Lutaloxs xrrUis unä kruneo . 1827

Mener Lmai ! - Vi erk , Men , >11. , NaLumofsK^ gs^ 29.
" > 6U68t68 , P^t6u1 !rl68 Loekxesvliirr .

i Ittirtln Lnu»!I, LU886I1 oäor
» 8 8 I Kuplor . Hinldoi'ti 'oü'on au Klvxaux.

! ! s 8 8 IlnttLrllriN. — Im I ' reise elollermLnu
L 1853

V6l3 .i1 - ^ i6ä6rl9 .ss6 : 1 ., litiÜit - itllüillilM 'tl .̂ o 23.

>: nb legt ihn zusanimen . Ties wird , wie bei Buttertcig , dreimal wiedeiholl ,
dann läßt mn » ihn mit einem gewärmten Gefäß bedeckt I Stunde rasten .
Der Teig wird incsserrückenbick ausgcwalkt , in Dreiecke geschnitten , mit sehr
wenig Marmelade gefüllt , zu Kipfeln geformt , ans ein mit Papier aus -
gelcgtcs Blech gelegt und zum Aufgehen gestellt . Dann bestreicht man die
Kipfl niit Eidotter , bestreut sie mit etwas Giobzücker und bäckt sie bei
gleicher Wärme . Anna Förster .

Misrellrn .
Insectcnvertikgnng . Das vielfach angczeigte « Zacherlin « besteht anS

nichts Anderem , als den getrockneten Pflanzentheilen von IZretürum -
(Vertramwurz - ) Arten , unter denen das in Dalmatien wildwachsende
kzretlirum oinorarmstvlium hauptsächlich vertreten ist. Die gewünschte ,
iusectenvcrtilgeude Wirkung erreicht man ebensogut durch ? . einsrarine -
tolillm allein , das in jeder besseren Droguenhandluug billig erhältlich ist .
Ein mittelgroßes Fläschchen »Zacherlin « kostet l fl . 50 kr . ; das gleiche
Quantum des genannten Vertilgungs -Mittels dürfte für 25 — 30 kr. erhälilnh
lein . Man ist sohin in der Lage , ein vollkommen gleichwerthiges Mittel
um weniger als ein Fünftel an Unkosten zu beschaffen .

Eine Warnung . Mau meldet uns anS Paris : Bor einigen Tagen hielt
ein bewährter Professor der Anatomie einen Vortrag , in welchem er folgende
interessante Mittheilnng machte : -«Das Schwimmen und Turnen , zwei Hebun¬
gen , welche einen » » leugbar günstigen Einfluß ans die Gesnndheit üben ,
ziehen in anderer Hinsicht gefährliche Folgen nach sich , vor welchen eitle
Damen gewarnt sei » mögen . Beim Schwimmen und Turnen sind nämlich
Hände und Füße nicht eingezwäugt , wie dies beim Tanze durch Handschuhe
und Ballpantoffeln der Fall ist, und so passirt es , daß durch die starke Be¬
wegung Füße und Hände sich kräftig entwickeln . Wer also sich als Schwimm -
künstlerin oder aus dem Reck großer Fertigkeit rühmen will , zahlt hiesür
den Preis , Hände und Füße ganz bedeutend an Dimension gewinnen zu
sehen , eine Wahrheit , die mir ungezählte Erfahrungen bestätigt haben . «

Gin Doppel
'öitd . Die Ex - Kaiserin Eugenie hat den P :an gefaßt

(sicherlich zu ihrer eigenen Qual ) , ein Doppelporträt von sich anfertigcn
zu lassen . Dasselbe soll ans einer Ricsenleinwand , blos getrennt durch
Blattpflanzen , auf der eine » Seite ihr Bild ans der ersten Zeit des
Kaiserreiches , auf der andern Seite ihr Porträt aus der Gegenwart zeigen .
Das erstere wird eine Copie des bekannten Gemäldes von Winterholder
sein , welches Eugenie in pompöser Toilette , geschmückt mit Brillanten
und Perlen darstcllt , strahlend im Glanze ihrer unvergleichlichen Schön¬
heit ; das zlveite soll die verblühte Trauergestalt in langherabwallendem
Crepe - Gewände weisen . Zn letzteren ! Bilde wird die Ex - Kaiserin dem
Künstler persönlich einige Sitzungen gewähren . Die hohe Frau hat sich
ausdrücklich dagegen verwahrt , daß irgendwelche photographische Abdrücke
dieses Gemäldes jemals in den Kunsthandel kommen dürfen .

Tyrannische Gelehrte . Man schreibt uns : Große französische Natur¬
forscher beschäftigen sich momentan mit ebenso grausamen als überflüssigen
Experimenten . Sie erreichen es nämlich durch hiezu präparirte Nahrung ,
dem Gefieder der Vögel jede beliebige Farbe zu geben . Das beliebteste
Object für diese Versuche ist unser armer Liebling , der Kanarienvogel . In
einer der letzten Sitzungen demoustrirte Professor Goulvt Folgendes :
» Falls man Kanarienvögeln das Futter reich mit gestoßenem Pfeffer ver¬
mengt , geht wohl die überwiegende Mehrheit der Thicre an Magenentzün¬
dung zu Grunde . Besonders starke Thiere jedoch , die diese Kost vertragen ,
erhalten purpnrrothe Federn von herrlichem Glanze . Ebenso sicher gelingt
es , durch bestimmte Ingredienzien den Tauben und Hühnern bronzirte oder
rosa Flügel zu verschaffen .

Lon dcm iwl'ziitsiichcn Kochlmchc : „Peato ' s Süddeutsche
Mchc " liegt miu schon die 22. Auflage vor. Preis geb . 3 fl .

Kkement's Sommersprosfen -Krßme .
Erfolg und Unschädlichkeit garantirt . — Gegen Einsendung Non sl . > 2 >i

Portofreie Zustellung . Otto Klcmcnt , ein . Apotheker in Innsbruck .

Orösstes intsi nationales

klAoirnnAS - Lursnu
Mv , IX . 1 , kkM88k 30,

1844

einpÜLlrlt äsn ? . 1 . H6rrseIig .kt.Ln verlüs ^IieliLs viknstpsrsonei 1 Z.^I.-r KutsForle ,
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l̂ amm ab ik- - Blöcke. >3Z6.

OasssltLN in 8 «.'!ül <!x,3t.t u . Llksudsin .
breisoourants gratis . 1882

6 . 8t6inM6l2 IKsolcfg.
^ iön , l., Lletansplslr 6 sttlüok)

ke ^ rünüst 1825 . / >V: tK/tttf ». UsUrünNot 1525 .



Mit dem nächsten Hefte erscheint ein Schnittmuftervogen als Gratisbeilage .
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